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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Kaiser begab sich Sonnabend nach Hubertusstock.

Volksversammlungenin Lippe nahmen gestern und Sonn¬
abend scharf Stellung gegen das Kaisertelegramm. Der Landtag
bereitet einen Protest vor, sür den eine Mehrheit gesichert sern soll.

Infolge der Regentschaftsstreitigkeiten in Lippe beginnen Ent¬
hüllungen wenig erfreulicher Art über die Stammmutter des
SchaumburgischenGeschlechts . ^

Die Witboi-Hottentotten im Süden des deutschen Schutzge¬
bietes bereiten anscheinend einen allgemeinen Angriff vor. Die
„Nordd. Allg. Ztg.

" faßt die Situation ernst auf.

Robert Koch ist für den medizinischen Nobelpreis vorge¬
schlagen . *

Theaterdirektor Bittong in Hamburg ist einem Herzschlage
erlegen. *

In der Siegburger Geschotzfabrik fand eine schwere Explosion
statt. *

Der deutsch-rumänische Handelsvertrag ist in Bukarest unter¬
zeichnet worden. *

Die japanische Expedition nach Sachalin ist wegen der vor¬
gerückten Jahreszeit verschoben worden.*

Der englische Minister des Auswärtigen hat die Vorschlägeder Internationalen Frredensgesellschaft betr. Vermittlung im ost¬
asiatischen Kriege abschlägig beschieden.

Auf der Baikalringbahn wurde der Verkehr für Arbeiter- und
Güterzüge eröffnet.

*
Der Generalstreik der Marseiller Hafenarbeiter ist als be¬

endet anzusehen.

Der Kandelsminister nnd die
KaufmannsgerichLe.

Der Minister für Handel und Gewerbe hat die Regierungs¬
präsidenten nach der „Köln. Ztg . ' ersucht, der Errichtung
von Kaufmannsgerichten ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden,und dabei einige Fingerzeige für die praktische Handhabungder gesetzlichen Bestimmungen gegeben . Im Gesetze ist den
Regierungsbeamten die Befugnis eingeräumt, von der Regelder Entnahme der Vorsitzenden der Gerichte und ihrer Stell¬
vertreter aus dem Richterpersonal oder aus den höher« Ver¬
waltungsbeamten Abweichungen zuzulassen. Mit Rücksichtdarauf , daß die Kaufmannsgerichte voraussichtlich häufigerals die Gewerbegerichte schwierige Rechtsfragen zu entscheidenhaben werden, ersucht der Minister die Regierungspräsidenten,von der Ausnahmebewilligung grundsätzlichnur dann Gebrauchzu machen , wenn die Besetzung des Amtes mit einer zumRlchteramt oder höhern Verwaltungsdienste nicht befähigtenPersönlichkeit sich bereits als Vorsitzender oder stellvertretenderVorsitzender eines Gewerbegerichts bewährt hat und nun auchzum Vorsitzendenoder stellvertretenden Vorsitzenden des dem
Gewerbegericht anzugliedernden Kausmannsgerichts gewähltwird. Um den kommunalen Körperschaften, die für die Er¬
richtung von Kaufmannsgerichten zustOndig sind, die Auf-stellung der Statuten sür diese Gerichte zu erleichtern, hat derMinister ein Musterstatut entworfen. Dieses enthält aucheingehende Vorschriften sür die Regelung der Beisitzerwahlen,die ausnahmslos nach den Grundsätzen der Verhältniswahlstattzufinden haben. Diese Wahlvorschriften ffind unter sorg¬fältiger Berücksichtigung der Literatur über das Verhältnis,wahlverfahren und unter Mitwirkung von Persönlichkeitenüie auf diesem Gebiete eine besondere Sachkunde erlang!haben, aufgestellt norden . Da bisher die Verhältniswahl inDeutschland nur bei einer kleinen Zahl von Gewerbegerichtenseit kaum zwei Jahren eingeführt, also noch wenig erprobtist, so empfiehlt der Minister dringend, an den Bestimmungendes Musterstatuts möglichst festzuhalten und nicht nach demVorgang einiger Gewerbegerichte andere Bestimmungen indas Statut aufzunehmen, die zwar den Anschein größere,Einfachheit erwecken , aber infolge ihrer Mangelhaftigkeit
erhebliche Unzuträglichkeiten bei der Durchführung der Vevhältniswahlen zur Folge haben können. Die Regierungs:Presidenten werden vom Minister aufgefordert, ihm bis zuni . März n. I . über die Ausführung des Kaufmannsgerichts.Gesetzes eingehend zu berichten.

^ Treubruch.Man schreibt uns von besonderer Seite:
Verrats militärischer Geheimnisse

Tas a ->̂ n
^ utschland erfreulicherweisezu den Seltenheiten

anbän^ " bwen Geheimsekretär der K eler Germaniawerf
Proreß ^ u

^
iü^ ? Strafverfahren scheint zu einem solcher-st i p zu führen, denn es find auf das einen neuen Tys

darstellende Linienschiff „Braunschweig' bezügliche Kon¬
struktionszeichnungen abhanden gekommen, die der betreffende
Beamte an eine fremde Macht (genannt wird England ) ver¬
äußert haben soll . Man könnte sich zunächst versucht fühlen,
es sür bedenklich zu halten, daß die Regierung so wichtige
Bauaufträge einem Privatunternehmen erteilt , dessen Ange¬
stellte nicht vereidigt sind. Es kommt aber im Grunde
weniger aus die Formalität der Eidesleistung als aus die
Ehrenhaftigkeit der Person an . Graf Posadowsky hat es im
Reichstag gelegentlichder Erörterung einer „Enthüllung " des
„Vo wärts ' mit Recht als Treubruch bezeichnet , wenn durch
Angestellte des Staates unbefugterweise Abschrift ginommenwird von amtlichen Schriftstücken. Glei ! wohl dürste nicht
die letzte Abschrift dieser Art auf den Rcdaktionstisch eines
sozialdemokratischenBlattes geflattert sein . Ein Akt der Ver¬
untreuung lei Privatbetrieben kann also sür den Staat kein
Grund sein , diesen seine Aufträge vorzuenthalten. Unehren-
ha tigkeit liegt aber im Verratsfall auch auf der Seite dessen,
der das, wie ihm wohl bekannt, veruntreute Material erwirbt.
Das wird auch nicht entkräftet durch den Einwand , im inter¬
nationalen Leben herrsche immer der Kriegszustand, und da
sei jedes Mittel , die eigene Position möglichst günstig zu ge¬stalten, erlaubt . Es muß einmal sestgestellt werden, daß
Deutschland niemals die Hand geboten hat zum Treubruch
eines fremden Staatsangehörigen . Anerbietungen dieser Art
sind der Reichsregierung sicherlich ebenso zugegangen, wie den
Regierungen anderer Länder . Aber nicht in einem einzigen
Hochverratsprozeß konnte nachgewiesen werden, daß Deutsch¬land auf unrechtmäßige Weise zur Kenntnis fremder Staats¬
geheimnisse gelangt war . Wenn für andere Regierungen die
Haltung der deutschen hier beispielgebend wäre, dann würden
solche Veruntreuungen bald aufhören, denn wo der Hehler
fehlt, wird auch kein Stehler sein . Es ist im übrigen möglich,eine ziemlich weitgehende Information über d,e LLa,feu-
technil fremder Staaten zu erlangen ohne das Mittel
eines Treubruchs . Der preußische Kriegsminister erklärte
bei der Beratung des letzten Militäretats z . B ., er gebedem deutschen Feldgeschütz vor dem vielgerühmten fran¬
zösischen Rohrrücklaufgeschütz den Vorzug . Der Ministerkonnte zu diesem Urteil nur kommen auf Grund der
Kenntnis der Konstruktion und des Gesechtswertes des
französischen Geschützes. Tatsächlich geben ja die Berichteder zu den fremden Manövern zugelassenen Militär-
Attaches und die technischen Journale genügenden Auf¬
schluß übler bemerkenswerte Einzelheiten einer Waffen¬
erneuerung und über das Exgebnis der probeweisen
Verwendung . Ordnet aber eine Regierung aus begreif¬
lichen Gründen die Geheimhaltung einer Besonderheit an,dann muß das nationale Bewußtsein die Eingeweihtenvor Nichtachtung eines vaterländischen Interesses schützen.Es ist erbärmlich , materiellen Gewinnes wegen an diesen
Interessen Verrat zu üben . Ehrlich Spiel also hüben und
drüben , wo es gilt , Intelligenz und Leistungsfähigkeit
aufs äußerste anzustrengen zum Schutze von Haus und
Herd.

Der Konflikt der Stadt Berlin.
* Berlin , 9 . Okt.

Die Stadt Berlin hat jetzt ihren „ großen " Kon¬
flikt mit der Regierung, nachdem eine lange Reihekleinerer Streitigkeiten die Kampfesstimmung aus beiden
Seiten geschürt hatten . Wer ist Herr in den Ge¬
mein de sch ulen, die Stadt Berlin als Eigentümer der
Gebäude , oder die Regierung . Auf diese Frage spitzt sichder neueste Fall zu. Es waren seitens des Berliner Ma¬
gistrats u . a . auch polnischen und freireligiösen
Vereinen Schulräume — Aula und Turnhalle —
vorübergehend überlassen worden . Hiergegen erhobdie Regierung durch das Provinzialschulkollegium Ein¬
spruch, und als der Magistrat Bedenken hinsichtlich des
Protestes geltend machte, erließ das Provinzialschulkol¬
legium kürzer Hand die Weisung an die Schulrektoren,die Schulen für die erwähnten Vereine geschlossen zu hal¬ten . IN einer sehr erregten Sitzung der Stadtver¬
ordneten ist die Angelegenheit zur Sprache gekommen.
Oberbürgermeister Kirschner hielt eine Rede, in der er
unter allseitiger Zustimmung ankündigte , daß die Stadt
fest und bestimmt die Rechte der Selbstverwal¬
tung wahren werde . Bei dieser Gelegenheit fand Er¬
wähnung , daß die städtischen Schulen nicht ohne mi¬
nisterielle Genehmigung Ausländern gezeigt wer¬
den dürfen.

Da es sich hier um eine Frage von großergru nd-
sätzlicher Bedeutung handelt , wird wahrscheinlich
auf beiden Seiten zu den entschiedensten Mitteln ge¬
griffen werden . Zunächst geraten dabei die Leiter der
Berliner Gern e i n d e s chul e n in eine schwierige
Lage . Denn folgen sie der Verfügung des Provinzial¬
schulkollegiums nicht und halten sie nicht die Schulenden als staatsfeindlich betrachteten Vereinen geschlossen,
so haben sie auf dem Disziplinarwege Bestrafung zu
gewärtigen . Die Regierung nimmt den Standpunkt ein,
daß sie ebenso wie über den inneren Betrieb , auch über
die äußere Verwaltung her Gemeindeschule maßgebend

zu befinden hat . Bei einer etwaigen Nichtausführungdes Befehls könnte es unter Umständen dahin kommen,
daß die Polizei zur Räumung der Schulgebäude in
Anspruch genommen wird . Oberbürgermeister Kirsch-uer hatte also Recht, die Situation als so ernst zu be¬
zeichnen, wie er sie noch nicht erlebt hübe . Der sozial¬
demokratische Abgeordnete Singer, in seiner Eigen¬
schaft als Stadtverordneter , machte den Vorschlag , den
betreffenden Vereinen andere städtische Räume zur Ver¬
fügung zu stellen, wo das Provinzialschulkollegium „nicks
to seggen het .

" Das kann allerdings der Berliner Ma¬
gistrat tun , — der freireligiösen Gemeinde istbereits der Bürgersaal des Rathauses ein¬
geräumt — aber es wird dadurch nicht das mindestean der Regierungsverfügung über die Schulen geändert.
Ebenso wenig ist eine Anfechtung der kultusministeriellen
Verfügung im Wege des Verwaltungsstreitverfahrens
zulässig.

Matt darf also gespannt sein, welche weiterett
Schritte nunmehr die Stadt Berlin zur Wahrung des
Selbstveckwaltungsrechts tun wird . Auf das preußische
Abgeordnetenhaus sind geringe Hoffnungen zu setzen.
Erstens hat hier die Regierung die Mehrheit für sich,und zweitens genießt die Stadt Berlin , dieser „Wasser¬
kopf" , wie sie einmal spöttisch genannt ttmroe , nicht ein
Uebermaß von Sympathieen . Es ist nicht unwahrschein¬
lich, daß bei Zuspitzung des Konfliktes mit der Er¬
richtung der „Spreepräfektur ", der Schaffung eines Ober-
Präsidiums Berlin , seitens der Regierung Ernst gemachtwird . Die „Voss. Ztg ." , die Beziehungen zum Berliner
Magistrat hat , überschrieb Freitag abend den Artikel an
leitender Stelle mit den Worten : „Die Selbstverwaltungunter Vormundschaft ." Was beabsichtigt die Regierungrult diesem Kamps gegen das Bürgertum , und wo seidie treibende Kraft in dieser Fehde ? Die „Voss. Ztg ."
ist in der Lage, ein interessantes Aktenstück mitzuteilen,
zur Illustration , wie sich in elf Jahren die Ansicht der
Regierung über die Behandlung der Polen geändert habe.Am 7 . August 1893 wurde dem damaligen polnischen
Reichstagsabgeordneten Herrn v. Koscielski — wegen seinesEintretens für Marineforderungen „ Admtralski " genannt— aus dem preußischen Kuliusttnnisterium mitgeteilt,es stünden der Ueberlassung von Räumen in den Berliner
Gemeind eschulen, zwecks Erteilung polnischen Sprach¬
unterrichts , seitens der staatlichen Schulaufsichtsbehördekeine Bedenken entgegen.

Der russisch - japanische Krieg.
Nach einer Depesche aus Tientsin dringen die Japanerimmer näher an Port Arthur heran . Sie hegen den

dringenden Wunsch, die Festung bis zum Geburtstag des
Mikado, den S. November, zu erobern. Zum nächsten
Angriff werden alle Vorbereitungen eifrig betrieben. Täglichkommen Truppenverstärkungen an, und aus Dalny werden
neue Belagerungsgeschütze herbeigeschafft. In Port Arthur»
sollen nach derselben Meldung viele unbegrabene Leichen
umherliegen. Die Lazarette sind so voll, daß die Verwundeter
auf die Schiffe im Hafen gesandt werden. Die Besatzung
soll nur noch 10000 Mann betragen.

Als Beweis für die außerordentliche Gewalt des
japanischen Schimose - Pulvers gilt der Umstand, daßdieser Tage ein russischer Zivilist in Port -Arthur , der sich in
einem sogenannten „ bomvensicheren' Keller von außerge¬wöhnlicher Stärke befand, von einem japanischen Geschoß in
Atome zerrissen worden ist.

Dem Daily Telegraph wird unter dem 6 . Oktober aus
Tschifu berichtet , daß seit dem letzten Sturm der Japanerauf Port Arthur die Russen eirsrig mit der Ausbesserungder Forts beschäftigt sind. Alle Chinesen, die nicht füreuropäische Bewohner tätig sind , wurden zu diesen Arbeiten
kommandiert. Während des Tages müssen sie als Kulis
arbeiten und während der Nacht dürfen sie unter Androhungvon Gefängnisstrafe nicht die Chinesenstadt verlassen. Fürihre Arbeit werden sie nicht bezahlt, erhalten aber zweimalam Tage eine Mahlzeit . Da die Zivilisten als Stadtwache
tätig sind oder im Hospitaldicnst verwendet werden, hat es
sich als schwierig herausgestellt, die Läden, die noch offen
sind , zu beaufsichtigen. Die Musik spielt wie immer zweimal
wöchentlich , wobei ihr Programm meist kriegerischer Natur
ist. Die Nachricht, daß die Wasserzufuhr abgeschnitten sei,wird als unwahr bezeichnet.

Auf der Baikal - Ringbahn ist der Verkehr für
Arbeiter- und Güterzüge eröffnet worden. Der Transportüber den Baikal und der Verkehr ans der sibirischen Bahn
funktionieren ausg :zeichnet.

Das Komitee des internationalen Schiedsgerichtsund der Friedensgesellschast hatte in einer Eingabe dis eng¬
lische Regierung aufgeforderl, im Verein mit anderen
Regierungen an die Russen und die Japaner wegen Einstellungder Feindseligkeitenzu appellieren. Die jetzt ergangene Ant¬
wort des britischen Ministers des Auswärtigen , Zord
Landsdowne, besagt: Da keiner der beiden kriegführendenStaaten den Wunsch nach Vermittelung durch eine andere
Macht ausgedrückt habe, sei die englische Regierung nicht der



Dnstchr , daß sie oen von dem Komitee vorqeichlagsnenSchrittmit irgend wetckem Nutzen unlernehmen könne.
Dem „Daily Telegraph " wird aus Shanghai von gestern

gemeldet: Die japanische Expedition nach der Insel
Sachalin ist wegen der vorgerücktenJahreszeit aufg schobenworden.

AoLltWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Im Reichstagswahlkreise Schwerin-
Wismar soll von den Sozialdemokraten der srühere Abg.
Antrick - Berlin aufgestellt werden , der bekanntlich bei den
letzten Wahlen in Kottbus unterlag.

— Erhebung derWitbois inSüdwest-
afrika. Kaum beginnen die Aussichten im Norden unseres
Schutzgebietes dank der rastlosen Anstrengungen des Gene¬
rals von Trotha sich etwas freundlicher zu gestalten , da kommt
eine neue Unglücksbotschaft aus dem Süden : die Witbois sind
zum Ausstand geschritten und haben die Feindseligkeiten er¬
öffnet . Gouverneur Lcutwein meldet:

„Gibeon haben Bewohner (Witbois ) anscheinend in
feindlicher Absicht verlassen. Station Kuis am Fischsluß
ist am 6 . durch Witboileute angegriffen , Station Hoacha-
nas soll angegriffen sein. Die Bastards von Rehoboth
sollen ein Aufforderungsschreiben zum Aufstande erhalten
haben .

"
Oberst Leutwein stehen zur Verfügung : 2 Kompagnien

(270 Gewehre , abzüglich einer Detachierung in den Karras¬
bergen ) , 1 Batterie unter Major von Lengerke in Keetmans-
hop, 1 Kompagnie ( 170 Mann ) in Windhuk . Eine Gebirgs-
batterie geht am 17. d . M . nach dem Süden des Schutzge¬
bietes heraus . Wir müssen uns also auf einen zweiten Feld¬
zug gefaßt machen, der , wenn nicht gleich entscheidendeSchläge
geführt werden können, auch hier eine ungeahnte Ausdehnung
gewinnen kann . — General vonTrotha meldet unter dem
3. Oktober aus Okatamboka: Deimling ist auf die Mel¬
dung , daß zahlreiche Herero bei Otjianangombe -Ganas ge¬
sehen wurden , am 29. Sept . von Epukiro aufgebrochen. Om-
bakaha , Sturmfeld und Kalkfontein bleiben besetzt . Deimling
versucht lange Dorfstrecken durch Vorschieben von Ochsen¬
wagen besser zu überwinden.

Lippe.
Aus den Verhandlungen des A u s s ch us s e s zur Bera¬

tung über die Regentschaftsvorlagen , will der „ Lokal-Anz.
"

erfahren haben : „Die Schwierigkeiten der Ausschußbera¬
tungen liegen darin , daß in der Regierungsvorlage eine
Stellungnahme gegen das Kaiser - Telegramm ver¬
langt . wird , während diese von einem Teil des Ausschusses
überhaupt nicht beliebt wird . Die Frage , ob es opportun sei,
sich zu einem Schriftstück zu äußern , dessen amtlicher Charak¬
ter im Ausschuß bestritten wird , hat dort lange Debatten her¬
vorgerufen ; aber auch die Form , in der eventuell die Mei¬
nung des Landtages hierüber zum Ausdruck kommen soll,
hat die größten Schwierigkeiten bereitet : alle diese Er¬
wägungen haben dazu geführt , daß die Regierungsvorlage
als zu weitgehend angesehen wird .

"
Die Auffassung der Mitglieder des Bun¬

de s r a t e s ist. Wie dem „Hannov . Kurier " aus der ersten
> Sitzung nach der Sommerpause mitgeteilt wird , „überwie¬

gend dahin gegangen , man habe zunächst damit zu rechnen,
daß ein Akt der läppischen Gesetzgebung vorliege , über den,
ebenso wie im oldenburgischen Fall , niemand ohne weiteres
zur Tagesordnung übergehen könne. Die Idee , einen Ge¬
richtshof aus deutschen Fürsten uä boe zu berufen , soll nicht
sehr beifällig besprochen worden sein .

"
Gestern und Sonnabend fanden mehrere Protestver-

sammlUPgen in Detmold und im Lande statt . U . a. wurde

irschtssvl.
( Erste Aufführung im Großherzoglichen Theater .)

Durch diese „Szenen aus der Tiefe" , Schilderungen des
Gebens „am Boden", wie der Originaltitel lautet , des Boden¬
satzes der menschlichen Gesellschaft, ist der junge, erst 35jährige
russische Dichter Alexci Maximowitsch, der sich den bezeichnen¬
den pessimistischen Schriftstellernamen Gorki („bitter") bei¬
legte, mit einem Schlage zu europäischerBerühmtheit gelangt.
Schon vor diesem dramatischen Versuche hatten seine kleinen
Erzählungen , seine beiden Romane „ Foma Gordejew" und
„ Die Drei " und sein Stück „ Die Kleinbürger" seinen Ruf be¬
gründet . In den Skizzen, die 1900 erschienen und von denen
„ Makar Tschudra. Mein Reisegefährte, In der Steppe" und
andere in Rußland den höchsten Enthusiasmus erregten und
sofort auch bei uns in zahlreichenUebersetzungengrößten An¬
klang fanden , verlieh Gorki einem schon von früheren
russischen Schriftstellern und Dichtern, namentlich von
Dostojewski in seinen Memoiren aus einem Totenhause und
von Melschin in den Erinnerungen eines Sträflings , „ Aus
dem Reiche der Ausgestoßenen"

, angebanten und gepflegten
Gebiete eine ganz eigenartige ursprüngliche Nüance und machte
es zu seiner persönlichenEroberung . Das waren die Schicksale
und Charaktere der Ausgestoßenen, der Enterbten , der Ver¬
kommenen und unter diesen wieder ein Menschenschlag, der
innerhalb jener Kreise einen Typus für sich bildet, we Boss-
jaken, die geborenen Vagabunden und Landstreicher. Unter
allen diesen hatte Gorki selbst seine Jugend verbracht. Sohn
eines Tapezierers, war er nacheinander Cchusterlehrling,
Küchenjunge auf einem Wolga -Dampfer , Gärtnerburiche,
Holzknccht , Kringelbäcker, Lastträger , Obsthändler, Eisenbahn-
arbeiter und endlich Schreiber bei einem Rechtsanwalt , der
einigen Anteil an ihm nahm und die Bildung des jungen
Mannes förderte. Dann erwachte aufs Neue in ihm der
Trieb zum Wandern und zur Ungebundenhsit, dessen merk¬
würdige Macht er so hinreißend in seinen bestgelungenen
Gestalten zu schildern weiß, und er durchquerte die riesigen
Weiten seines Vaterlandes nach allen Himmelsgegenden und
gewann und vertiefte die Eindrücke, deren künstlerische Dar¬
stellung seit dem Jahre 1894 die allgemeine Aufmerksamkeit
auf ihn lenkte und sein Glück begründete. In seiner Vater¬
stadt Nischni Nowgorod hat er dann seinen Wanderstab zurSeite gestellt und sich eine glückliche Häuslichkeit geschaffen.

*

In engen Grenzen ŵaltete bisher die dichterische KraftGorkis. Den untersten, ihm durch und durch vertrauten
Schichten der russischen Menschheit entnahm er seineGestalten.
Wert mehr aber noch als die unheimliche Sicherheit, mit der
er die Gesunkenen in ihrer Lüstern Umgebung zu zeichnen
weiß, die einst bessere Tage gesehen und durch Charakterschwäche,
Verführung und ein widriges Geschick von Stufe zu Stufe
bis auf den Boden des Menschentums glitten, weit mehr

folgendes Telegramm an den Grafregenien Leo-
pold abgelassen:

Die heute in einer Versammlung vereinigten ca.
2000 treuen Lipper aller Parteien und Stände entbieten
Sr . Durchlaucht untertänigsten Gruß . Sie stehen unent¬
wegt ans dem Boden des Regentschaftsgesetzes 1895/98und betrachten jede Anfechtung des Gesetzes als einen
bedauernswerten Eingriff in die Selbstverwaltung und
Souveränität des Lippischen Staates . Mit dem Ausdruck
unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit an Se . Er¬
laucht und unser angestammtes Herrscherhaus.An den Staats minister wurde folgendes Tele¬

gramm gerichtet:
Ew . Exz. drücken die hier versammelten 2000 Lipperaller Stände , Berufe und Parteien für das mannhafteund gemessene Auftreten im Landtage am 6 . Oktober ihre

Dankbarkeit und Anerkennung aus.
Wie in Detmold bestimmt verlautet , sind in hervor¬

ragendem Maße Berliner Einflüsse geltend ge¬
macht worden , um eine Kundgebung gegen den
Kaiser im Landtags zu verhindern . Trotzdem steht es
fest , daß es nicht gelingt . Jedenfalls wird der Landtag in
schärferer Form protestieren , als es die Staatsregierungbereits getan hat . Dieser Antrag ist in Vorbereitung;eine Mehrheit für ihn scheint gesicheü.

Tie offiziöse „Lippische Landeszeitung " veröffentlichtin einer am gestrigen Spätnachmittag herausgegebenen,
Sonderausg abe folgende Erwiderung aus eine Aus¬
lassung der „Münch . Allg . Ztg ." :

Die offiziöse Auslassung der vom Reichskanzler Gra¬
sen Bülow inspirierten „Münch . Allg . Ztg ." hat den
Zweck , dem lippischen Volke eine Genugtuung zu
geben und es zu beruhigen . Ganz abgesehen davon,
das) wir einer Zeitungsauslassung mit Reserve gegen-übertreten müssen , ist diese Kundgebung des offiziösenBlattes aber nicht geeignet , Regierung , Landtag und
Volk zu genügen . Umsomehr, als der Kaiser danach
auch heute noch auf dem Standpunkte steht, die Ver¬
eidigung der Truppen aus Sdine Erlaucht den
Grafregenten zu verweigern . Me Tatsache , daß . er durchdie Auslassung der „ Münch . Allg . Ztg ." die Regentschaftdes Grasen Leopold als zu Recht bestehend an¬erkennt , gleichzeitig aber die Vereidigung der Truppen
untersagt , beweist eine Haltung , die den schärfsten Pro¬
test herausfordert . Denn nach Artikel 6 der Militärkon¬
vention mit Preußen müssen die Truppen auf den Lan-
des '

fürsten resp . Regenten vereidigt werden . Der Bundes¬
rat dürfte sich, dieser Auffassung zweifellos änschließenund Lippe auch, nach der Richtung hin eine absolute
Genugtuung bereiten . Das ist unser Recht, und das
lippische Volk ist entschlossen , auch nicht
auf ein Jota desselben zu verzichten.Tie „ Voss . Ztg . " schreibt : Es gibt nichts, was für das

Rechtsgefühl moderner Menschen verletzenderwäre als derBegriff der U n e b e n b ü r t i a k r i r. Fü stBismarck war ein moderner Mensch, und er hat nach dem
unantastbaren Zeugnis Professor Kahls in dem L-ppischenErbstreit das Recht der Biestenfelder anerkannt und die
Meinung , daß die Ehe mit Modeste von Unruh eine „ Miß¬heirat" gewesen sei, verworfen, ebenso wie der spätere R i h ? -
kanzler Hohenlohe. Diese Haltung des großen Staatsmannes,
der freilich auch als Fürschund selbst als Herzog von Kauen,
bürg stattsrechtlich nicht zum „ hohen Adel" gehörte, kann
nicht wundernehmen; sie war in dem Lippischen Fall nur
dieselbe wie im Augustenburgi chon Fall.

Ausland.
England.

London , 8. Okt. Hier g hc das Gerücht , daß das
spanisch - französische Abkommen über Marokko eine
fesselt die höchst originelle Art , wie er die geborenen'
Landstreicher, die Bossjaken, uns vor Augen führt . Sie
sind nicht „ gesunken" , nicht verkommen , wie die ersteren;der Boden der menschlichen Zustände , auf dem sie Hausen,ist ihr Erb und Eigen , in ihm wurzeln sie, sie haftenan ihm mit all ihrem Denken und Fühlen . Die Unge-
bnndenhett und Freiheit , die für die Verlorenen , Herab-
geworsenen , Ntedergesunkenen nur den grauenvollen Ver¬
lust alles dessen bedeutet , wodurch ihnen das Dasein
früher lieb und wert war , ist für die darin Geborenen,
dazu Vorbestimmten , der höchste Wert des Lebens , ohneeine solche Fessellosigkeit , eine solche Verachtung aller
gesellschaftlichen Bonde , würden sie überhaupt nicht zu
existieren vermögen . Diesen seltsamen Menschenschlag hatnun Gorkis dichterisches Talent mit einer Romantik ver¬
klärt , die man als Wirklichkeit empfindet , und deren
realistische Bestandteile auch der Wirklichkeit entnom¬
men sind . Aber er schildert sie doch , wie sein Dichter¬
auge sie sieht, sein Dichterherz für sie schlägt, und so
idealisiert er sie unwillkürlich , und um so leichter, als
die Umgebung , in der sie am liebsten ihr Wesen treiben,die elementare Natur ist, die unermeßliche Steppe , die sie
durchschreiten , , das geheimnisvolle , prächtige und ge¬
waltige Meer , an dem sie sich lagern , der Sturm , mit
dem sie kämpfen , das sternenbesäte Himmelsgewölbe , zudem sie aufschauen , die Glut des Sommers , die eisigeKälte , dies alles , das ihnen so befreundet und so feind¬
lich ist wie der Hunger und die Blöße und die wunden
Leiber und erstarrten , müden und unermüdlichen Füße.q-

Der „Bossjak"
, der „Barfüßige "

, der Unbehauste, be¬
schäftigungslos Umherschweifende, wächst allmählich in
der Phantasie Gorkis aus dem bloßen Vagabunden empor
zu einer symbolischen Gestalt . Zunächst lebt ein „ewiges,
sehnsüchtiges Unbefrtedigtsein " in ihm . Einer dieser Land¬
streicher erklärt dies mit folgenden Worten : „Das Leben
ist drückend und eng , ich aber fühle das Bedürfnis in
mir , mich auszudehnen . . Aus der Welt lebt eine ge¬
wisse Menschensorte , die, wie es scheint, den ewigen Juden
zum Stammherrn hat . Ihre Besonderheit ist darin zu
suchen, daß sie absolut unfähig sind , aus der Erde einen
Winkel zu finden , wo sie sich dauernd niederlassen können.
In ihrem Innern lebt ein unablässiges stürmisches Be¬
gehren nach etwas neuem .

" Der Schuster Orlow sagt:
„Ich bin mit einer Unruhe im Herzen geboren , und es
ist meine Bestimmung , ein Bossjak zu sein. Das ist die
allerbeste Bestimmung für den Menschen auf der Welt,
weil mau dabei frei ist. Und doch fühlt man sich auch
wieder beengt dabei . Ich bin überall herumgekommen,
aber nirgends habe ich Ruhe finden können. Sie sagen,
ich trinke . Natürlich , wie tväre es denn anders möglich?Der Fusel dämpft doch wenigstens das innere Feuer,
das mir das Herz zu verzehren droht ."

Im Makar TschMra spricht der. afte,OgLUMü zum

Geheimklausel enthält, in welcher sich Spanien verpflichtet,
maurisches Territorium keinu- anderen Macht als Frankreich
abzutreten. Während man hier aus der einen Sein trium¬
phiert, daß nun die Spanier an Deutschland keine Kohlen,
station in Marokko verkaufen können , auf die Deutschlands
Wünsche gerichtet seien, bemerkt man andererseits, daß jetzt
Frankreich das Vorkaufsrecht auf C utra erhalte und dabei
das Interesse Englands in der Straße von Gibraltar schwer
bedrohen würde.

Auflösung der Tibet - Expedition. Das Reutersche
Bureau meldet aus Gyantse vom 7 . Oktober: Die in Tibet
stehende englische Expedition wurae in kleine Abteiüngcn
ausgelöst. Genera ! Mac onald verabschiedete sich von den
Truppen mit einer kurzen Rede, in der er die vorzügliche
Haltung derselben uuer den größten Schwierigkeiten und
S rapazen lobte.

Aus dem Kroßherzogtnm.
Ser » schdru « unserer mit «,rresp»n»e»„ eiche» »ersehe»«« vri »i»«l»« <chr»»ur mit geumrer Quellens »-«»« - eststtet . Rttteilun»«« uud Bert« »»de: l«r«le »rrksmmuU« fiud der » edokti«» D« OM«« « ».

Olderrbirs ; . 10 . Oktober.* Der Evangelische Männer - und Jünglingsverein feiertegestern abend rm Saal der Markthalle sein diesjähriges Stif¬tungsfest . Der unter derchewährten und umsichtigen Leitungdes Herrn Lehrer Barelmaun stehende Verein ist im
Jahre 1883 gegründet und hat in den 21 Jabren seine be¬
scheidene und stille Arbeit getan : Junge Leute auf grund des
Evangeliums zu vereinigen , ihnen eine fröhliche Geselligkeit
zu bieten , ihre Kenntnisse zu erweitern und sie tunlichst zubehüten vor den großen Gefahren , die den Jünglingen be¬
sonders in unserer Zeit droht , in der die Unsittlichkeit und
andere Laster so erschreckend überhand nehmen . Der Jüng¬
lingsverein und seine segenbringende Tätigkeit wird in un¬
serer Stadt viel zu wenig beachtet, möchten doch alle Eltern,alle Handwerksmeister , alle Lehrherren , denen ernstlich daran
liegt , daß ihre Söhne oder Lehrlinge zu wahrhaft christlichen
Charakteren heranreifen,demJünglingsvereinund seinen idea¬
len Zielen näher treten und ihn nach allen Kräften durch Mit¬
arbeit oder Empfehlung zu fördern suchen . Das Fest war
sehr zahlreich — auch von Damen — besuchtund verlief in der
denkbar schönsten Weise. Nach gemeinschaftlichem Gesangunter Begleitung des Oldenburger und Banter Posaunen¬
chores und nach Verlesung des 146. Psalmes durch den Prä¬
ses nahm Herr O. Plentz das Wort . Der Redner führte in
seiner Festrede aus : Wie ein Christ seinen Geburtstag feiert
mit Dank gegen Gotr und Rückschau hält , was er geleistet, und
sich besinnt auf seine Aufgaben und Ziele , so soll ein christ¬
licher Verein sein Stiftungsfest begehen. Die eigentliche Auf¬
gabe des Jünglingsvereins sei , den Jünglingen wahre Freude
zu bieten , eine Freude , die ihren Grund habe in Christus . Auf
diesen Grund habe man sich zu stellen im Kampf gegen Alko¬
hol und Unstttlichkeit und sonstigen Gefahren Leibes und der
Seele , und der Spott der Gegner des Evangeliums sei leicht
zu überwinden , wenn man bedenke, daß man sein Lebensglück
in der Hand und den Tod im Nackentrage . Hierauf erstattete
Herr Lehrer Barelmann den Jahresbericht im engsten An¬
schluß an Losung und Lehrtext des Tages . Die Entwicklung
des Vereins im letzten Jahre ist eine sehr befriedigende ge¬
wesen, obgleich im Hinblick auf die große Zahl der Jünglinge
in unserer Stadt die Teilnahme eine traurig kleine zu nennen
ist. Besokders warm hvurdh des kleinen unter Leitung des
Herrn Warding stehenden Posaunenchors gedacht, der in
der kurzen Zeit seines Bestehens vorzügliche Fortschritte ge¬
macht hat . Nachdem die Vertreter der Jünglingsvereine von
Bant und Brernen ihre Grüße überbracht hatten , trat
eine Pause zu leiblicher Erquickung und gemütlicher Unter¬
haltung ein . Nach derselben überbrachte zuerst ein Herr ,

aus
E utin Grüße des dortigen Vereins und seines Leiters

^
wandernden Dichter :/,Also Du

"
ziehst umher ? Das ist gut!

Ein schönes Schicksal hast Du Dir erwählt , Falke . So
muß man es machen : geh hin und schau, und hast Du
genug gesehen, so lege Dich hin und stirb — das ist alles!
Das Lcken ? Andere Leute ? Was geht das Dich an ? Bist
Du selbst nicht ein Leben ? Andere Menschen aber leben
ohne Dich und werden auch weiter ohne Dich leben . . .
Lächerlich sind sie, Deine Menschen, drängen sich auf einen
Haufen zusammen und erdrücken einer den andern , da¬
bei gibt 's auf der Erde so viel Platz . Und immer arbeiten
sie. Für wen ? . . . Haben Sie die Freiheit gekannt ? . . .
Sie sind Sklaven von Geburt und bleiben Sklaven ihr
ganzes Leben lang . . . So wie Tag und Nacht ewig laufen,
rings um die Erde , so lauf ' auch Du weg von den Ge¬
danken über das Leben, um seiner nicht überdrüssig zu
werden ."

Diese gutmütigen und trotzigen , haltlosen und doch
an ihrer schrankenlosen Ungebundenheit fest hastenden,
jeder Gesetzlichkeit entrinnenden , sie verachtenden , ur¬
wüchsigen Gesellen nun werden dem Dichter , bei seiner
zunehmenden , sich aus westeuropäischen Quellen näh¬
renden philosophischen Bildung , zu Vertretern
eines Individualismus , wie er einer der Natur entfrem¬
deten , ermatteten Zivilisation und Kultur fehlt und not¬
tut . Tie Bossjaken erhöht er zu Typen sozialer Freiheit,
zu Naturweisen , zu Wanderlehrern der Menschenliebe. Mn
revolutionärer Zug eignet ihnen , nicht politischer Art,
aber individueller und zugleich sozialer . Nicht ohne Grund
ist Gorki bei Studentennnruhen verhaftet worden , nicht
ohne Grund hat ihm die finländische Jügend kürzlich noch
in Helsingsors stürmische Ovationen bereitet . Sie wittert
in ihm den Vertreter eines ursprünglichen Menschentums
gegenüber den entarteten russischen Machthabern , gegen¬über denen , die steigend sinken, und einer bis ins Mark
verfaulten Gesellschaft.

Unleugbar „gären in allen Werken Gorkis Geistes¬
elemente der individualistisch - pessimistisch - anarchistischen
Gedankenrichtung des Westens .

" Anklänge an Nietzsche fin¬den sich mehr und mehr bei ihm , und im Nachtasyl ist
Luka, der Bossjak, der da kommt und wieder geht , der
Verkünder der ethischen Hauptidee des deutschen Philoso¬
phen und einer Verherrlichung des Menschen schlechthin,die ohne Zweifel aus Zarathustras Reiche stammt . An!
Luka hat Gorki das Bossjakentum verklärt ; der Landstrei¬
cher ist zum „Pilger " geworden , zum Lehrer des Guten,
zum Verkünder einer neuen Ethik. Er Predigt den Ver¬
brechern und Dieben , den Mördern und Gesuicknen die
Botschaft vom neuen Menschen. Es ist nicht wahr , was
man Gorki nachsagt , daß er keinen Glauben an das Gute '
im Menschen und seine sittliche Würde hat ; daß die Gegen¬wart für ihn hoffnungslos ist und 'er auch für die Zu¬
kunft keine Erwartungen hegt . Wer dies sagt , har den
innersten Sinn des „NaMaUls " « M perstqAeN , der,i«
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? . Ahlrrchs , der früher längere . Zeit an der Spitze des
Oldenburger Vereins gestanden hat . Sodann sprach in län¬
gerer , höchst wirkungsvoller und zündender Rede der Bundes¬
agent der Nordbundes - Vereinigung der Jünglingsvereme
Norddeutschlands , Herr Ho ffma nn aus Hamburg , die
große Bedeutung nicht nur der einzelnen Vereine , sondern
auch des engsten Zusammenschlusses schlagend nachweisend.
Die köstliche Ansprache mit erschütternden Bildern aus den
Nachtseiten der Großstadt Hamburg machten tiefsten Eindruck
und spornten an , mitzutun an einer großen Sache . Zum
Schlüsse boten Mitglieder des Vereins noch Deklamationen
und eine kleine ansprechende Aufführung . — Möge das ge¬
lungene Fest den kleinen Verein zu frischer und fröhlicher
Weiterarbeit ermutigen , und mögen auch die anwesenden Ver¬
treter der Vereine von Großenkneten und Bant , die mit etwa
20 Personen erschienen waren , eine Anregung mit nach Hause
genommen haben , damit die Jünglingsvereinssache in un¬
serem Lande wachse und reiche Frucht bringe.

*Volksunterhaltungsabende. Die hier so beliebtenVolksunter¬
haltungsabende werden auch in diesem Winter wieder stattfinden.
Für den ersten Abend am F r e i t a g, 14 . O k t o b e r , ist em sehr
gewähltesProgramm aufgestellt . Da an diesem Tage Erntefest
ist , wird u . a. von Schülerinnen der Stadtmädchenschule ein Ernte¬
reigen aufgeführt. Den Vortrag hat in liebenswürdiger Weise
Herr ObersteuerkontrolleurMumm aus Nordenham übernommen.
Thema: Deutschlands Seeinteressen und die Aufgabe der Kriegs¬
flotte, mit Lichtbildern. Weitere Unterhaltungsabende werden
folgen am Sonntag , 6 . November, 4 . Dezember, 8 . Januar , 5 . Fe¬
bruar und 5 März.

" Zur Feier des 35jährigen Bühnenjubiläums des
Herrn Direktor Ulrichs vom Grvßh . Theater hatte sich
am Sonnabend abend ein halbes Hundert Herren aus
allen Kreisen der Stadt im „Russischen Hof" zu einem
Festessen vereinigt , in der Hauptsache Angehörige der
Loge , der Schlaraffia und des bekannten Turn --
sahrtvereins. Die Stadtbehörden waren vertreten
durch die .Herren Syndikus Murken, Assessor Thor ade
und Stadtbaumstr . No ack, die Hofkretse durch Frhr . v . Rös¬
sing, das Theater durch den Intendanten Major v . Ra¬
batz ki , außerdem bemerkte man Geh. Regierungsrat
Mosen, Angehörige der Hofkapelle u . v . a . Chefredakteur
von Busch begrüßte die Versammlung und feierte den
Jubilar in seiner Eigenschaft als Künstler , Mensch und
Mitbürger , und Herr E. Mahstedt gedachte mit warmen
Worten seiner Familie . Herr v . Radetzki dankte den
Veranstaltern des Festes und sprach seine Freude darüber
aus , im Kreise der Bürgerschaft an dem Feste teilnehmen
zu können , das zu Ehren des Leiters des ihm unterstellten
Theaters veranstaltet werde . Zur Bekräftigung des schön¬
sten Einvernehmens mit Herrn Ulrichs reichte er diesem
unter dem Bravo der Versammelten die Hand . In be¬
wegten Worten stattete Herr Direktor Ulrichs seinen
Dank ab, dem Großherzog und dem Intendanten für
ihre Nachsicht mit seinen Leistungen, den Versammelten
für ihr ihn ehrendes Erscheinen , der Presse für ihre gütige
Beurteilung seiner Arbeit , den Theatermitgliedern für
ihre stetige Unterstützung und dem Publikum für das
entgegengebrachte Wohlwollen ; er trank sein Glas auf das
Wohl seiner anderen Heimat Oldenburg . Es sprachen noch
namens der Loge Herr Konsul Mahlstedt, für den
Turnfährtverein Herr Oberinspektor Linnemann, für
dis Schlaraffia Herr Oberrealschullehrer Dünne, auf
Herrn v . Radetzki Herr Stadtshndikus Murkenu. a . mehr.
Die von lebhafter Stimmung durchwehte Versammlung
ging erst in später Stunde auseinander . — Gestern wur¬
den dem Jubilar den ganzen Tag über viele Ehrungen
erwiesen . Blumen , Geschenke , briefliche und schriftliche
Gratulationen häuften sich geradezu . Der Groß Her¬
zog übersandte ihm eine Diamantnadel mit seinen Ini¬
tialen und ein gütiges Telegramm. Herzog Georg
stiftete einen Riesenkranz , der gestern abend nach dem
ersten Mt des Gorkischen „Nachtasyls" überreicht

der Persönlichkeit und in den Worten des alten Lukq
ruht.

H-
IN der neuesten Studie über Gorki von Arthur Us-

thäl , die sonst viel Richtiges und Schönes über Gorki ent¬
halt , findet sein letztes Werk, das Nachtasyl , eine vernich¬
tende Beurteilung . Ich kann derselben gerade in den
Hauptpunkten nicht zustimmen . Es ist falsch, daß . Gorkis
Können in diesem Stück ganz und gar versagt habe , daß:
das Werk nichts weiter sei, als eine aus vier Ka¬
piteln bestehende Idylle des Elends , der physischen und
moralischen Verkommenheit , der naturalistische Abzug ei¬
ner durchaus unerquicklichen Wirklichkeit. Gewiß wird das
Leben aus der Nachtseite des Daseins in dieser entsetzlichen
Nachtherberge aufgerollt , und fast vergeht uns der Atem
m der Stickluft dieser schmutzigen und alkohvlgeschwänger-ten Atmosphäre , in der die Hefe der bürgerlichen Gesell¬
schaft haust , beschäftigungslose und auch arbeitsscheue Hand¬werker , Kleinhändler , ein heruntergekommener Schauspie¬ler und ein ebensolcher Baron , Trunkenbolde , Falschspieler,Drrnen . IN drese ebenso bunte wie fürchterliche Schar tritt
der alte Bossjak Luka, der „ohne Pah " das Land durchs
strerst . Usthal sagt nun ganz zutreffend von ihm, seitfernem Erscheinen gehe in dem Herbergskeller etwas Wun¬derbares rn der Gesellschaft dieser verbitterten , höchst reiz¬baren , bei jedem geringfügigsten Anlaß , in lauten Streit
und rohen Lärm ausbrechenden Menschen zu . „Es ist alsdb ein frischer .Luststrom die Moderluft durchzogen hätte.Ter Alte wirkt ourch sein Mildes , menschenfreundliches
Wesen, durch sein ruhiges Auftreten dergestalt auf alle
diese vertierten Menschen ein, daß sie unter dem Einfluß
seiner Persönlichkeit unwillkürlich anfangen , ruhiger zuwerden und sich wieder als Menschen zu fühlen . Luka sucht
durch die Predigt der „Religion der Menschenliebe" seine
Umgebung moralisch zu heben . Er liebt alle Menschen un¬
terschiedslos , sogar die Spitzbuben ." Luka tut aber weit,weit mehr . Und wenn Usthal meint , Gorki habe mit die¬
sem Drama kaum einen neuen Gedanken ausgesprochen,dre Einseitigkeit und Armut seiner Grundideen trete un¬
erfüllt hervor , so möchte ich dagegen einwenden , daß Gorkidie ethische Lehre Nietzsches mit der christlichen Lehre zu
vereinigen sucht. Luka vertritt die Gleichheit aller Men-
>Gstn , gegen Nietzsches Verachtung des Herdenwesens ; erspottet über das „ Herrentum "

, es sei damit wie mit den
dHr Mensch übersteht 's, aber die Narben bleiben.
, ch Volk auf Erden rumkommandiert ! Auf

sie die Menschen einzuschüchtern, und doch
. Inne Ordnung im Leben, keine Sauberkeit ."

er auch sein mag , behält doch immer
Wert . Mau muß Erbarmen mit dm

NeÄ , rechten Zeit , die Lebenden muß manlreben« nicht dis Toten . DM Menschen mutz man resvek-

wurde , gelegentlich dessen man Herrn Ulrichs nach allen
Akten herausries , trotzdem der tiefe Eindruck des

^
Werkes

eine freudige Stimmung kaum aufkornmen ließ . Mit
Kränzen überladen erschien der Jubilar immer wieder
dankend an der Rampe , und nach Schluß der Vorstellung
sah man eine ganze Lorbeerwand auf der Bühne anf-
gerichtet . Im Anschluß an die Vorstellung fand eine schöne
Feier unter den Bühnenmitgliedern statt.

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu : Nach
Schluß der gestrigen Vorstellung versammelte der Intendant
Herr Major v . Radetzky die Mitglieder des Großherz.
Theaters und der Hofkapelle auf der in Eile festlich geschmück¬
ten Bühne , um den Jubilar , Herrn Dir . Ulrichs , in einer
schwungvollen, herzlichst ausklingenden Rede zu feiern . Herr
v . Radetzky hob dre Verdienste des Herrn Ulrichs hervor und
berührte dabei seine Bescheidenheit, die sich nie in den Vorder¬
grund dränge und den Hauptersolg seiner Tätigkeit auf die
Mitwirkung des darstellenden Personals übertrage . Wohl sei
es kein offizieller Festtag , nichtdestoweniger habe der Groß-
ehrzog desselben in Anerkennung der Verdienste des Jubi¬
lars gedachtund ihm eine Brillantnadel mit seinen Jnitialien
und Krone durch dre Hand des Intendanten überreichen
lassen. Zum Schluß bracht eHerr Major v . Radetzky ein drei¬
faches Hoch auf Herrn Ulrichs aus.

Sodann ergriff Herr Regisseur Seydelmann das
Wort , um als Sprecher des darstellenden Personals eine kost¬
bare , goldne Uhrkette zu überreichen , indem er gleichzeitig
ein dreifaches Hurrab ausbrachte . In bewegten Worten dankte
Herr Dir . Ulrichs und ließ feinen Dank ausklingen in den
Ruf : Der Schirmherr unserer Großherzogl . Bühne , der Groß¬
herzog und feine « stauchte Gemahlin , sie leben hoch , hoch , hoch I

Im Laufe des Tages waren annähernd 200 Gratula¬
tionen und Depeschen, unter letzterem ein huldvolles Tele¬
gramm des Großherzogs eingetroffen . Unter den vielen per¬
sönlichen Gratulanten befand sich auch Herr Hofmusikdirektor
Manns und Herr Düfterbehn, die Herrn Ulrichs im
Namen der Hofkapelle eine geschmackvolle silberne Weinkanne
überreichten . Auch das t e ch n i s ch e P e r s o n a l gab seiner
Liebe für seinen Direktor durch eine schöne Adresse Ausdruck.

* Der Handwerkerverein hält heute abend von 9 Uhr
an eine Generalversammlung im Landesgswerbc-
museum ab. U . a. wird über Ausstellungsangelegenheiten
beraten werden.

" Der Schlußakt eines Dramas . In dem Konkurs¬
verfahren üler das Vermögen des Bankiers Wilhelm van
Baden - Bruns zu Oldenburg , als des alleinigen Inhabers
der Firma Oldenburgische Vereinsbank, Bruns u. Co ., zu
Oldenburg, ist Schlußtermin auf den 27. Oktober 1904,
vorm. 9i/z Uhr vor dem Großhsrzoglichen Amtsgerichte be¬
stimmt.

/ Die ersten Boten des nahenden Winters konnte man
gestern morgen in Gestalt einer Anzahl wilder Gänse, auch
Schneegänse genannt , in Donnerschwee beobachten.

Eine Zusammenkunft hatten gestern sämtliche
Chaussee - Aufseher des Herzogtums in „Wahnbecks
Hotel " hi r.

* 13 Bilder von Bernhard Winter sind in der
Buchhandlung von Max Schmidt am Theaterwall aus¬
gestellt , bestimmt für die Weihnachten erscheinende 2 . Auflage
der Wisser sehen Märchensammlung.

*
„Hnt ab " . Die gestrige Jahresversammlung der

Kriegervereinsvorsitzenden, in der fast alle Vorsitzenden
der 140 Vereine vertreten waren, beschäftigte sich unter der
Leitung des zweiten Bundesvorsitzenden, Herrn Mag .-Akt.
Hummel (Oberst Kellner war noch nicht von seinem Urlaub
zurück ), mit Ser Besprechung der „Hut ab"- Angelegenheit und
dem Ausschluß des Kriegervereins Accum. Nach einem
Hoch auf Kaiser und Großherzog trug Herr Hummel an der
Hand des Aktenmaterials den „ Fall Accum" vor und
besprach die geschichtliche Entwicklung der „ Hut ab"-
Bestimmung , die im ' ehten Grunde auf einen

tieren , nicht bemitleiden und durch Mitleid erniedrigen soll
man ihn . Wer Luka ist werktätig - mitleidig . Das Wort
vom Mitleid spricht Satin im 4. Akt aus dem Munde
Lukas , ebenso wie er die Lehre des Alten vorträgt , daß
die Menschen um des „Tüchtigsten " willen leben , „hundert
Jahre , vielleicht länger , leben sie so, für den Tüchtigsten .

'
Darum sollen wir auch jeden Menschen respektieren , wissen
wir doch nicht, wer er ist, wozu er geboren wurde und
was er noch vollbringen kann . Vielleicht wurde er uns
zum Glück geboren , zu großem Nutzen." Ganz besonders
aber müssen wir die Kinder respektieren , sie müssen Frei¬
heit haben/sich ausleben . Ter Mensch allein ist die Wahr¬
heit , alles im Menschen, alles für den Menschen. — Man
sieht , daß diese Lehren einen höheren Ausgleich zwischen
der Ethik Nietzsches und christlichen Anschauungen bilden,
und darin finde ich den besonderen Wert des Stückes«
und die Verklärung des Bossjakentums . Ein tiefsinniger
Zug an Luka ist übrigens auch, daß er die Verbrecher , bei
denen er Eindruck seiner Worte spürt , aussordert , nur ' fort,
weit fort zu gehen, in eine Stadt , wo man vom Trunk
geheilt wird — man müsse aber schon gleich jetzt anfangen,
enthaltsam zu sein, — oder nach« Sibirien , wo es viel 'zu
wirken gebe. Bildlich« und wirklich sind diese Ratschläge
gemeint . Das Wandertum gewinnt aber dadurch den hoch-
symbolischen Sinn — der Sehnsucht nach dem Ideal , nach
oer Reinheit und Menschlichkeit. All dies ist etwas ganz
Neues im „Nachtasyl" , man scheint es trotz der vielhundert¬
maligen Aufführungen nicht entdeckt zu haben.

Luka, der ohne Paß wandert , verschwindet im 3. Akt,
um mit der Polizei nicht zusammenzntrefsen . Nun fällt
alles wieder in den alten Sumpf zurück, und die Besserung
die Luka in einigen schon angeregt hatte , verflüchtigt sich
zum Teil wieder ; bei Nastja , der Dirne , scheint sie indes
tiefer gedrungen zu sein, öder hat den Erfolg , daß der
Schauspieler sich in Verzweiflung erhängt . Am Schluß des
3. Aktes, nachdem Luka verschwunden , bricht das Böse ge¬
waltig und auch dramatisch wirksam herein ; der Herbergs-
Wirt wird erschlagen, die Polizei verhaftet die Uebeltüter,
Eifersucht und Mord gewinnen das Spiel . Damit
müßte eigentlich , das Stück enden ; der 4. Akt
ist in der Tat überflüssig und das Ganze endigt mit der
düsteren Ueberz-eugnng , daß aus diesem Elend die meisten
Wohl nichts befielen kann als der Tod.

Das Werk ist reich an eigenartigen Gestalten , und!
jede ist fest Umrissen und voller persönlichen Lebens . Da
ist der geldgierige , eifersüchtige , schleichendeund jähzornige
Wirt (Herr Mattes ) , und Wassilissa, seine Frau (Fräülem
Hohl) , die sich verliebt hat in den jungen , Lukas Worten
zugänglichen Falschspieler und Dieb Pepel (Herr Weiß ) ;er liebt sie aber nur sinnlich und fühlt sich zu
ihrer Schwester hingezogM«. . hxx Ncftischa (Frau-

direkten Wunsch des Kaisers zurückzuführen ist , dem
dann der Wunsch des Großherzogs betr. den Oldenburger
Kriegerbund entsprach, der jetzt neuerdings in bestimmtester
Form wiederholt ist . Dieser Wunsch wird von den leitenden
Personen als Befehl aufgefaßt . Die Besprechung der Sache
ergab, daß in fast sämtlichen Vereinen eine starke Antipathie
gegen das Hutabnehmen herrscht. Die Vorsitzendenhaben ihre
Vereine nun mit dem Resultat der Versammlung bekannt zu
machen . Für den Accumer Verein wurden Sympathie -Kund¬
gebungen laut mit der Bitte , ihm und den andern ausge¬
schiedenen Vereinen den Wiedereintritt zu ermöglichen. Be¬
schlüsse konnten nicht gefaßt werden, das ist Sache des Ver¬
tretertages . Mit einem Hoch aus den Großherzog ging man
auseinander.

NemAe Nachrichten mi> letzte Depesche ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

.Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

8 Berlin , 10 . Okt. Das „ Kleine Journal " schreibt in
der Lippesche » Angelegenheit : Wie wir von maßgebender
Seite erfuhren, ist die Depesche des Kaisers an den Graf-
regenien von Lippe nicht ohne Wissen des Reichs¬
kanzlers abgesendet worden, wenn sie auch , da sie keines¬
wegs als Staatsakt betrachtet werden kann, einer Gegen¬
zeichnung nicht bedurfte. Es sei übrigens bemerkt,
daß auw das Telegramm durch welches von seiten des
Grafen Leopold der Kaiser von dem Ableben seines Vaters
und der Uebernahme der Regentschaft verständigt worden ist,
eine Gegenzeichnungdes Lippeschen Staatsministeriums nicht
besessen hat.

LIL Paris , 9. Okt. Oberst Rollin und die Haupt¬
leute Franoois und Maröchal, die im Juni d. I . im
Zusammenhang mit der Spionen Angelegenheit
d ' Aurriche festgenommen, dann aber wieder in Freiheit
gesetzt wurden, sind heute, ebenso wie Hauptmann d ' Autriche
selb,i von neuem in Haft genommen worden. Der Grund
hierfür ist nicht bekannt.

* Petersburg , 10. Okt. Die russische Telegraphen«
agentur ist ermächtigt, die von mehreren englischen Blättern
als angeblich aus Odessa stammende und in einer anderen
Version von einem sozialistischen Blatte in Krakau verbreitete
Nachricht, aus dem Bahnhof von Baronowitzy, wäre
als der Kaiserliche Zug diese Station passierte,
ein gegen den Zaren gerichteter Anschlag ver¬
hindert word n, für durchaus erfunden zu erklären. Die
Falschheit einer derartigen Nachricht, die sich bei jeder Rase
des Zaren zu verbreiten pflege , gehe aus den beiden Versionen
hervor. Nach der ersten wäre der Schuldige verhaftet worden,
nach der zweiten besitze die Polizei keinerlei den Schuldigen
betreffende Auskunft.

LllL . Petersburg , 9. Okt . Wie der Regierungsbote unter
dem gestrigen Datum aus Mulden meldet , hat General Kurv¬
st a t k i n einen Tagesbefell erlassen , in dem er die Truppen
auf die Schwierigkeitenhinweist , die Armee auf die nötige Stärke
zu bringen, und die Notwendigkeit des bisherigen Zurückweichens
betont. Er habe den Rückzug nach Mulden kummervollen Herzens
befohlen ; er habe ihn aber befohlen in der unerschütterlichen Ueber¬
zeugung , daß der Rückzug nötig war , um schließlich einen ent»
scheidenden Sieg zu eringen. Der Kaiser sende jetzt ausreichende
Streitkräfte und werde weitere Truppenmassennach Ostasien kom¬
mandieren, wenn auch diese nicht ausreichten. Es sei der unbeug¬
same Wille des Kaisers, den Feind zu besiegen , und dieser Wille
werde unbeugsam durchgesetzt werden. Jetzt breche die von , der
Armee längst erwartete Zeü an, wo man vorrücken und dem Feinde
seinen Willen aufzwingen könne ; denn die Mandschureiarmeesei
nunmehr stark genug , um zum Angriff überzugehen. Schließlich
fordert der Befehl die Armee auf, sich von dem Bewußtsein der
Wichtigkeit des Sieges, besonders im Hinblick auf die Ent»

kein Bin -dhoff ) . . Auf diese- nun ist Wassilissa
furienhast eifersüchtig ; diese Frau ist das - treibende bös«
und dramatische Element . Sie stachelt Pepel listig wie
eins Giftschlange an , ihren Mann zu erschlagen , damit
sie frei ihren Lüsten leben kann . Als sie sieht , daß Pepel
sich mit ihrer Schwester verlobt hat , verbrüht sie dieser
mit dem heißen Wasser eines Samowars die Beine , um
die „Hochzeit" unmöglich zu machen . Nun erschlägt Pepel
in der Raserei ihren Mann und wird verhaftet . Das
Wütende und Böse gelang Frl . Hohl gut , die Szenen zwi¬
schen Luka, Pepel , Natascha wurden sehr rührend gespielt.
Zu dem wetteren Kreis gehört der Schlosser , der noch
die Arbeit liebt , aber durch- den Tod seiner kranken
Frau ganz herunterkommt . Frl . Edecke brachte das lang¬
same Sterben wirksam zur Geltung ; Herr Mitschkowski
war auch in den Ausbrüchen der Verzweiflung trefflich.
Nur muß -er , wenn er aus die „ Wahrheit " seines«Elends
verzweifelt hinweist , zerfetzte Lumpen tragen . Frl . Ro-
biczek war als Nastja in der Ueberspanntheit sehr na¬
türlich , auch in der Wut gegen den Baron , der von ihr
lebt . Das Herabgekommene in dieser Gestalt mit den
Spuren besserer Tage , trat bei Herrn Steinbeck ge¬
nügend hervor , nur zerhackte er am Schluß die Sätze
zu sehr . Eine lustige Episodenfigur bildete der tanzende
und musizierende trunkene Schuhmacher (Herr Klein ) . Herr
Seydelmann gab einen klug räfonnierenden , aber über¬
mäßig sschwachherziigenMützenmacher ; den- barschen und
feigen Polizisten , der mit der Gesellschaft im Komplott ist,
Herr Gieseck -e . . Zwei ganz besonders charakteristische Per¬
sonen sind der alte Schauspieler , dessen „Organismus
ourch Alkohol vergiftet ist" , von Herrn Ebert glänzend
darg -estellt, und der früher sehr gebildete Falschspieler
Satin , den Herr Moebius im 4. Akt geschickt und ein¬
drücklich philosophieren läßt . Satin fällt etwas aus dem
Ganzen heraus , da er nur noch die Ansichten des Dichters
vorzutragen hat . Die lichte Persönlichkeit in der düstern
Welt dieses Asyls , den Luka, gestaltete Herr Kaul talent¬
voll nach der schon gegebenen Zeichnung ; vielleicht war
er im Anfang etwas zu salbungsvoll ; auch- ist die weiße
Perücke wohl zu sehr nach der Art eines deutschen
Idealisten.

Inszenierung und Zusammenspiel , besonders schwierig
bei der beständigen Bewegung der Spielenden , dem ewigen
Kommen und Gehen, den Gruppen und Massenszenen,
waren von Herrn Direktor Ulrichs musterhaft besorgt und
geleitet . An seinem Ehrentage hat er die größte Ehre für
seine Kirnst eingelegt und die zahlreichen Hervorrufe und
Kränze , die ihm gespendet wurden , waren wohlverdient.
So wird die hiesige vorzügliche Aufführung des Gorki¬
schen Werkes aus viele Wiederholungen und großen Zulauf
zu rechnen haben.



« Ke/MS/r - r Ms//Fer « re/'
Neu eingeteoffen:

Cu . 300 Frauen - und Backfisch -Paletots , schwarz und farbig.
Ca . 120 Covereoat -Paletots , chike Faxens.
Ca . 400 Blusen in Seide , Wolle , Sammet und Baumwolle.
Ca . 120 Kindermäntel.
Ca . 00 Adendpaletots und Kragen.
Ca . 120 Kostümröcke , schwarz und farbig.

letzte Neuheiten!
Besonders billiges Angebot:

ZS echte SIMM - Kolliers
aus edelstem Material angefertigt , neueste Fa ^ons dieser Saison,

28 vL8 SV ZriLLLUSi?
wie bei Kürschnern.

IvL -VlrSLMvlLLMG IsÄST SIMGZL VvLLv GLVSLLllG.

Waschmaschmm
mit Pendel- und Hebelantrieb,

VrillKwssvdtuvll,
Zeugrolle « ,

Wssßtröge «. Baljes,
WiMlörle, Wascheleiie«,
Pliitüretter — Wti -isen,

empfehlen billigst

g. S. kinrielit
L 8ol>«,

Fernspr. 452 . Langestr. 22.
KL . Wringerwalzen in allen

Größen stets vorrätig . D . O.

Zu vcrk . ein schönes Kalb.
Frau Helene Harms , Donnerschwee,

beim „Roten Hause".
Streek b. Oldenb. Zu verk . eine

nahe am Kalben stehende Kuh und
S fette Schafe. _ I. Abel.

Ausverkauf
Tweelbäke . Die Erben des Hinr.

Mühlenbrook -u Tweelbäke lassen
am Montag,

den 24 . Oktober,
mittags IS Uhr auf . :

1 kräftiges Arbeitspferd, fromm
und zugsest,

5 Milchkühe, teils belegt,
2 belegte Quenen,
L Kuhrinder,
3 Kälber,
2 alte Sauen,
2 halbfette u. 2 belegte Schweine
14 Ferkel, ca . 12 Wochen alt,
1 Haushund,
50 Hühner,

8 breitfelg. Ackerwagen, 5 Paar
Wagenaufzeuge, 2 Pflüge , 2 Eggen,
1 Dreschmaschine mit Schüttslwerk,
und Göpel, Pferdegeschirre, 1 Staub-
mühle, 1 Schneidelade, 2 Karren,
2 Wagenstühle, Schweinekasten,
Jauchetrog , 1 Dezimalwage mit
Gewichten, Spaten , Forken, Lothen,
Haumesser, Reepe, Wagenketten rc. ,

2 Kleiderschränke , 2 Pulte mit
Aufsatz, 1 Milchschrank, 2 kl.
Schränke, 5 Koffer , 4 Tische , 10
Stühle , 1 Sofa , 1 Wanduhr , 5
vollst. Betten, 1 Vieh- und Wasch-
keffel, 1 Backtrog, div. Steinzeug
u. Porzellansachen, Körbe, Kastenrc.,

sodann : 80,000 Pfd . Heu u. Stroh,
große Parste reinen Roggen, Kar¬
toffeln und Runkelrüben, Holz,
Dielen, sowie mehrerePfänder beste
Futterheide (welche vorher zu be¬
sehen),

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

G . Haverkamp , Aukt.
Zu kaufen gesucht eine gut erhaltene

Badewanne , mit oder ohne Öfen.
Langestr. 72, 2. Etg.

Gelegenhkitskaiis.
Eine wenig gebrauchte Zimmer¬

einrichtung äußerst billig zu ver¬
kaufen , darunter 1 Sofa u. S Sessel
in Gobelin , 1 Tisch , L großer
Spiegel , 1 Serviertisch » dann S
eins. Sofas «. S Bettstellen mit
Matratzen . C . Mühlmeyer,

Haare nstr . 30

Petroleum-
Heizöfen

garantiert dunstfrei.
Jedes Stück zur Probe.

8 8 . lliurtvbs
L Soda,

Fernspr. 452 . Langestr . 22.

Echt

sehr malz
haltig,

daher Srztl.
empfohlen bei Blutarmut
afw . ä Flasche 85 Pfg . bei

Gustav Wiemken,
_ Langestr. 71.

Osternburg . Zu vert. ein schm.
Bullenkalb , holländisch bunt, von
Prämiierte Kuh._ C . H enke

Hankhansen . Empfehle meinen
angekörten Rindstier zum Decken.

Friede . Küpker.
- Union . -

Mittwoch , 13. Oktober, abends
8 Uhr: Vortrag des Geschäftsführers
des Alldeutschen Verbandes , Herrn
Geiser » über:

Die deutsche Flotte und das
Deutschtum über See.

Eintritt frei. Um zahlreiche Teil¬
nahme im nationalen Interesse wird
gebeten.

Für

FaWjiker Lldesbmgs,
welche sich für den theoretischen
Zweig ihrer Kunst interessieren, will
ich von jetzt bis Anfang Mai ver¬
suchsweise einen Gratisknrsns in
der Harmonielehre und einfachem
Kontrapunkt bis Canon inkl. ein¬
richten. Anmeldungen erbitte ich bis
zum 16 . d. M . in meiner Wohnung,
Lindenallee 24, woselbst Näheres zu
erfahren.

F . Manns , Hofmustkdirektor.
Zum Massieren u. Hühneraugen¬

schneiden in u. auß . d. Hause empf. sich
Luise Hunger , Kleine Stra ße 6 .Z

GrHerzsMes Water.
lDienstag , den 11. Okttober 1904. -

13 . Vorstellung im Abonnement:
Nachtasyl,

Szenen aus der Tiefe in 4 Akten
von M . Gorki.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/z Uhr.

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr.1j

FamiliermachrichLere.
Geburts -Anzeige«.

Moorhaufeu , Gem. Attenhuntorfl
Der glücklichen Geburt einer gesunde «I
Tochter erfreuten sich

D. Bohle « und Fra«
_ Hel, geb. Frerichs.

Bäke , 7. Okt. 1904. Heute abenil
7 Uhr starb nach längerem Kränkelül
mein lieber Mann und meiner Kindei l
treusorgender Vater , der Hausmanq

August Wnmeli,
in seinem 37. Lebensjahre, welchesmit tiesbettübtem Herzen zur Anzeig !I
bringt Cath . Mönnich,

Kinder u. Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch, den 12. Okt., nachm. 4 Uhr, a»!
dem Kirchhofe zu Neuenhuntorf statt

Oldenburg , 8. Okt. 1904.
Statt jeder besonderen Meldung . -
Diese Nacht 12V, Uhr entschl «!

nach schwerem Leiden meine lieb«-
Mutter , unseregute Großmutter Wit« ^ t

NIMM
geb . Tiarks '

,im 67 . Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen

Hermine Küster
geb . Hovemann nebst Kindet

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch, den 12. Okt., nachm. 3 Uhr i»
Sande statt.

VerlobiMKS - LllLslKS.
vis Verlobung unserer Loobtsr Aarlka mit äem Lank-

mann Verrn 6ar1 Uemerl ans Lislekslä beehren vir nns Sr-
ASböNSt aN2N2SIA6N.

z . 8. 8iems unä § ran, sei) . Ihven.
i. ü , Oktober 1904.

kleine Verlobung mit I^änlsin HlartkL 8isN8 , Poobter
äes Fabrikanten Herrn O. Liems nnä äessen I 'rau Os-
mablin, Zeb. Ph^sn, bssbre lob mich ergebenst am-nLsixen.

. „ . , Oru -l Lewert.
Lielekelä , Oktober 1904.

SKr« ltwoX2Mi , 8. LLiÄ M CHO VeMMr ; W dW LAMtW-M : I . RLtzloeg . - - RaMiogsürnct nutz Verlag ; Ä. SAari . LHegkrosi?
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Ein Wort M Ausführung - er Großen Messe
Der Vorstand des Oldenburger Singvereins hat in der

letzten Nummer dieses Blattes eine Aufforderung zur Mit«

Wirkung in der Großen Messe von L . v . Beethoven er¬

lassen . Ter Singverein hat bekanntlich die hohe Ehre , unter

dem Protektorat Ihrer Königs . Hoheit der Iran Groß¬

herzogin zu stehen . Ihr lebhaftes Interesse für das Ge¬

deihen des Vereins tritt stets bei Len Berichten hervor , die

seitens des Vorstandes an höchster Stelle erstattet werden.

Das große Kunstverständnis der erhabenen Protektoren , wel¬

ches schon vielfach fördernd auf den Verein gewirkt hat,
wird für die Zukunft auch ! eine Garantie dafür sein , daß
der Verein in unermüdlichem Streben nach Vervollkomm¬

nung beharren wird . Bei dieser Sachlage könnte man mit

vollem Vertrauen der Annonce des Vorstandes des Olden¬

burger Singvereins von vornherein einen gesicherten Er¬

folg versprechen , wenn nicht anzunehmen wäre , daß viele

Leser jene Aufforderung , zu unserem Bedauern , nicht
als an sie gerichtet betrachten würden . —

Man darf annehmen , daß die Bitte in vielen Kreisest
volle Beachtung und Würdigung finden wird ; doch dürfte es

auch viele geben , die den ausgesprochenen Wunsch nicht als
an sie gerichtet erachten , und so ist es wohl gestattet , einige
erläuternde und empfehlende Worte jener Aufforderung hinzu¬
zufügen . Die Lliss » solswois , des größten Meisters größte
Schöpfung , ist bislang der Bürgerschaft unserer Stadt ein

ungehobener Schatz geblieben ; das darf bei dem immer leb¬

hafteren Erwachen für Ausbreitung und Vertiefung künst¬
lerischer Bestrebungen nicht dauernd fein , vielmehr muß die

ganze musikverständige Welt den lebhaften Wunsch hegen,
dieses gewaltige Werk der gesamten Bürgerschaft darzubieten
und Oldenburg in die Reihe der Städte eintreten zu lassen,
denen die höchsten Werke bekannte und liebe Freunde sind.
Man darf wohl behaupten , daß die Beteiligung an der Auf¬
führung schwieriger Kompositionen nicht in dem Maße ge¬
wachsen ist, als eine kraftvolle Entfaltung auf diesem Gebiete
der Kunst es sollte hoffen und erwarten lassen . Das Drängen
und Hasten im praktischen Leben , die stark materielle
Richtung , die überall hervortritt , die vielfache Gliederung
auf musikalischem Gebiete , geben eine Erklärung für das
geringe Wachstum jedes einzelnen Vereins , und so
entsteht die unabweisbare Notwendigkeit , mit aller Kraft ,
dafür einzutreten , neue Kreise für diese ernste musikalische
Arbeit zu gewinnen Es gibt eine Anzahl begehrenswerter
Kräfte in unserer Stadt , die nur durch eine gewisse Schwer¬
fälligkeit abgehalten werden , diejenige Stellung einzunehmen,
die ihrem Können , ja selbst ihrem geheimen Wollen ent¬
sprechen würde . Wenn alle diese Damen und Herren sich
ergreifen ließen von dem idealen Sckrvunge , den die Mit¬
wirkung an einem Werke allerhöchsten Ranges unfehlbar mit
sich bringt , so müßte bei der Inangriffnahme eines Kunst¬
werkes . wie die Große Messe es ist, der Kasinosaal zu klein
werden für alle die, die von jener Begeisterung einen tHauch ver-
fpürt hätten . In dieser idealen Richtung auch nur einen
kleinen Schritt weiter zu kommen , das ist der Zweck , der
durch die Aufforderung des Vorstandes des Oldenburger
Sinövereins erreicht werden soll . Wer sollte nicht diesem
Zwecke mit Freuden ein Opfer bringen an Zeit und Arbeit,
wer sollte nicht manche engherzige Bedenken dabei mit
Leichtigkeit überwinden können ! Ein Opfer an Geld ist in
keiner Weise gestattet , es kommt vielmehr darauf an , daß
die höchsten und einfachsten Schichten unserer Bevölkerung

sich für die Aufgabe , der Aufführung der ganzen Mssa solsmms,
die Hand reichen . Wir verkeimen die Schrvi rigke t, dies zu
erreichen , keineswegs , denn es ist eine Aufgabe , die v,r
höchsten Bcge stcrung , der festesten Entschlossenheit . . der

dauerndsten Hingabe bedarf , die aso Eigenschaften bei den

Miiwirkenden voraussetzt , die nicht alltäglich sind . Es

werden dann aber nicht allein die Mitwirkenden , iond -rn

alle Mitbürger unserer Stadt von Jahr zu Jahr durch

wiederholte Aufführungen in den Geist der gewaltigen Kom¬

positionen hineinwachsen . Wir ermnern uns noch lebhaft

der Zeit , wo die 9 . Symphonie , die Matthäus -Passton als

Werke bezeichnet wurden , die durch ihre musikalischen

Schwierigkeiten von einer Aufführung ausgeschlossen blewen

müßten . Jetzt gilt es wieder , um eine alte und größere

Schuld dem Komponisten und der ganzen Kunstentwickelung
in reinem Golde ?u zahlen . Wenn also bei der demnächstigen

Aufführung der Ickissa solsmuis unferm vortresiichen Orchester

wuchtige Chöre an die Seite treten , so ist damit eine Tat gc-

fchehen , die alle Mitwirkenden mit stolzer Freude erfüllen

darf , und ihnen auf viele Jahre hinaus den ehrlichen Dant

unserer oanzen musikalischen Bevölkerung sichert.
Oldenburg , den 9 . Oktober 1904 .

'

_ L. Johanns.

Ans dem Hroßherzogtnm.
» er Slschdruck»»Irrer mit « ,rr -s»»»»en» -ichrn »rrfrirne » vrisin - ArNUl
« «ur mit genouer Quellen»», «bi gestattet- Mitteilungen und Berich»
^

tder l«k«ie ch»rt»i»»u» Le zu » »rr Nedotti, » Set« « illremmeu,
' Oldenburg » 10 . Oktober.

L Einweihung der « enerbante« Turnhalle in
Osternburg . In einer am Sonnabend abgchaltenen Ver¬
sammlung des Osternburgcr Turnvereins wurde beschlossen,
das Fest am Sonntag , 6 . November , abzuhalten . Nachmittags
4 Uhr findet in der neuen Turnhalle ein Schauturn en

statt , bestehend aus allgemeinen Stab - und Hantelübungen
mit nachfolgendem Riegenturnen , dem sich ein Turnen der

Geübteren an zwei Pferden anschließt . Nach einmaligem
Auftreten der Damenabteilung wird ein allgemeines Kür¬

turnen den Schluß des Schauturnens bilden . Einführungen
zu demselben sind nur in garn beschränktem Maße gestattet
und sind für solche 30 Pfg . a Person zu zahlen , müssen aber

vorher angemeldet werden . Mitglieder und nächste Familien,
ungehöriges sind frei , während Kinder keinen Zutritt Haben-
Abends Punkt 8 Uhr findet in Frohns ' Restaurant ein kleiner
Kommers mit Damen statt , bei welchem turnerische und
sonstige Vorträge mit Liedern und Reden in bunter Reihen¬
folge abwechseln werde » . Ein flotter Ball soll das Fest be¬
schließen , um auch den tanzlustigen Teilnehmern Amüsement
zu verschaffen . Auch zu diesem Teil des Festes Hab n Mit¬
glieder uno deren nächste Familienangehörige (Frau , Töchter)
freien Zutritt , während von in beschränkter Anzahl Einzu¬
führenden an Eintrittsgeld erhoben wird : Damen 50 Pfg .,
Herren 1 .50 Mk ., jedoch nur bei vorheriger Anmeldung.
Dem Vorstande wurde eine sechsgliedrige Kommission zur
Seite gestellt zur Einrichtung des Festes , woraus der erste
Turnwart einen warmen Appell zum regen Besuch der Turn«
stunden an alle Anwesenden richtete und darum bat , in allen
Kreisen für d e evle Lurnsache ' zu wirken.

am . Pflasterung . Die Pflasterung der Rebenstraße ist
dreiviertel beendet und wird voraussichtlich in ca. 3 Wochen
fertiggestellt sein . Wie wir weiter erfahren haben , wird in
nächster Zeit auch die Pflasterung des Steinweges , der
Marienstraßs und der kleinen Straße in Angriff genommen
werden.

* Von der Ocholt -Weflersteder Eisenbahn . Die seit dem
1 . September 1876 im Betrieb befindliche Schmalspur¬
bahn wird nunmehr bestimmt am 17 . d . Mts . als solche
aufhören zu bestehen . Alsdann wird die Umwandlung in
eine normalspurige Nebenbahn beginnen . Für die Umbau¬
arbeiten werden 4 Wochen gerechnet . Während des Umbaues

wird anstelle der bisherigen 20 Verbindungen (in jeder Rich¬

tung täglich 10 ) eine Omnibusverbindung mit 11 Tages¬

fahrten eingerichtet , 6 ab Ocholt : 7 .16 , 8 .45 vorm . , 12 .00 mit¬

tags , 3 .65 , 7 .50 und 10 .50 nachm . ; und 6 ab Westerstede :6 .00»

9 .30 vorm . , 12 .00 mittags , 4 .15 und 7 .30 nachm . Der Fahr¬

preis beträgt während dieser Zeit für jede Person ohne Unter¬

schied des Alters 50 Pf . für die einfache Fahrt . Schüler , welche

für die Ocholt - Westersteder Eisenbahn gültige Zeitkarten vor¬

zeigen ,werden frei befördert.
v . Der Arbeiterbildungsverei » stellte in seiner am Sonn¬

abendabend im Landes - Gewerbenmseum abgehaltenen Versamm¬
lung den Lehrplan für den kommenden Winter auf . Bei ge¬
nügender Beteiligung wird im Rechnen , Schönschreiben , Buch¬
führung und Zeichnen Unterricht erteilt werden und zwar werden
sich die Teilnehmer des letzteren dem Unterricht im Gewerbe-
museum anschließen . Den Kursus für Schönschreiben wird Herr
Schreiblehrer Wilke , den für Buchführung Herr Handelslehrer
Blatt leiten . Der Beitrag für Mitglieder , hierzu beträgt 1,50 Mk.
für jeden Kursus , während es Nichtmitgliedern gestattet sem soll,

" " . . . - - ^ daran teuzunehmen.

melden . Der Vorsitzende erstattete kurzen Bericht über den Ver¬
lauf der Feier des Stiftungsfestes des Vereins in Hannover und
ermahnte die Mitglieder zur Nacheiferung , vor allem die Sänger
um regelmäßigen Besuch der Gesangsstunden und macht darauf

Veremshauses.

k. Osternburg , 10 . Okt . In der Sitzung des Turn¬
vereins, die am Sonnabend stattfand , wurde mitgeteilt,
daß Sonntag , 16. Oktober eine Bezirksturnfahrt nach
Hude und Neuenkoop stattfinde , woselbst an letzterem Orts
ein Stasettenwettlaus des Oldenburger Bezirks gegen den

Delrnenhorster stattfinden solle, wo der Osternburgcr Turn¬
verein 6 Läufer zu stellen habe . — Im „Schützenhof zur
Wunderburg " feierte gestern der Osternburger Krieger¬
verein unter starker Beteiligung sein 22 . Stiftungsfest.
Kräftige Reden auf Kaiser und Großherzog usw . wurden ge¬
halten ; die Feier reihte sich allen Vorgängern würdig an.
Bei einer tadellosen Bewirtung herrschte eine vergnügte
Stimmung , und alle Teilnehmer amüsierten sich vortrefflich . —
Das vom Osternburgcr Schützenverein angesetzte Examen-
schi ßen , verbunden mit einem Prämienschießen , zu welchem
jeder Schütze einen kleinen Gewinn mitzubringen hat , findet
bestimmt am Sonntag , 16 . Okt . statt . Das Examenschießen
dauert von 2— 5 Uhr und dann beginnt das Prämienschießen.
Ein kleiner Kommers beschließt zdas Schießen . Kommenden
Freitag (Erntefest ) findet ein Tanzkränzchen statt.

* Barel , 9 . Okt. Am Schluß der letzten Stadtrat¬
sitzung teilte Bürgermeister Jürgens mit , es sei Nachricht
gekommen , daß das Oberschulkollegium die Zusammen¬
legung der Landwirrschaftschule mit der höheren
Bürg erschule Abgelehnt habe . Es sei aber nahegelsgt
worden , in Erwägung zu ziehen , ob nicht die Schule nach
badischem Muster so eingerichtet werden könne , daß Knaben
und Mädchen zusammen unterrichtet werden . In Baden
sind bereits 24 Schulen mit bestem Erfolge so eingerichtet
worden . Der Magistrat halte diesen Vorschlag , namentlich
wenn wir aus diese Weise eine Schule mit Berechtigung zur
Erteilung des Einjährigenscheines bekämen , für sehr diskutabel
und werde dem Stadtrat sobald als möglich entsprechende
Vorschläge machen.

kv . Blumenthal , 8. Okt . Der Passagierdampfei,
„Kaiserin Auguste Victoria " , welcher in den Sommer¬
monaten zwischen Rüstersiel und Langeroog führt , ist von

In der Vereinigung Oldenburger
Kunstfreunde

sprach am Sonnabendabend Herr Karl Götze aus Ham¬
burg über „ Kind und Kunst .

" Diesem Thema nach erwar¬
tete man etwa Hinweise auf eine Methode der Jugender¬
ziehung , wie sie Lichtwark übt , oder eine neue Auffassung von
der Ausschmückung der Kinderstube und frühzeitiger Beschäf¬
tigung der Kleinen mit künstlerischem Spielwerk und Bilder¬
büchern . Der Gesichtspunkt des Vortragenden war ein wei¬
terer . Diese Dinge , die er andeutete , als eine Bestrebung
der neuen Darmstädter Zeitschrift , von Alexander Koch her¬
ausgegeben , und van bedeutendenKünstlern unterstützt , waren

- Ausgang , um eine Bewegung zu schildern , deren
Wichtigkeit und Allgemeinheit nicht genug betont werden
konnte . Me Frage jedes Nachdenkenden , wozu sind wir da,
was verlangt unsere Zeit von uns , verändert sich naturgemäß
in ^eder Epoche , so stand Goethe auf einer andern Stufe als
die Kinder des neunzehnten Jahrhunderts , die in der Technik
wie in der Politik bedeutende Fortschritte und Veränderungen
erlebten , es wechseln in der Wichtigkeit der Taaesfraaen die
abstrakten Besitztümer des Geistes mit den praktischen Er¬
rungenschaften eines Volkes , je nach Bedürfnis und Verschie¬
bung der Verhältnisse . So kommt es , daß seit Beginn der
großen Weltausstellungen , wo der Vergleich aller Arbeiten
aller Völker , aller Interessen und Fortschritte ermöglicht ist
eine Uebersicht , eine Folgerung geschehen kann , die zum rich¬
tigen Verständnis wner menschlichen und — wenn man so
sagen darf — weltökonomischen Frage so wichtig ist . Haben
unsere Vorfahren die Wissenschaften vertieft , die Kunst aller
Zeiten erforscht , haben sie sozial und politisch für ein freieres
und geschützteres Dasein gekämpft , haben sie den Verkehr,
Gewerbe und Industrie , mit einem Wort : die Maschine , zu
unerhörter Leistungsfähigkeit in den Dienst der Menschheit
gezwungen , so stehen wir nun unter all diesen reichen Ge¬
bieten auf einer erhöhten Stufe mit dem dringenden Verlan-
gcn , zu wissen , was unsere Aufgabe sei , in welchem Sinne wir
un » dieser , in Jahrhunderten angesammelten Schätze am
besten und fruchtbarsten bedienen sollen.

^ vor allem die Amerikaner , die die Wichtigkeit
haben und ihr eifrig nachgegangen sind,

das Buch von Münsterberg „Der Ameri-

wärmste bei Mittler L Sohn , Berlin , auf das
- Udium derer , die sich dafür interessieren.D ses Volk ut es . jung und voll unverbrauchter Lebensener-

gieen , das verstanden hat : nicht die Quantität der Lei¬
stungen ist es , die erhöht werden muß , sondern dieQuali -
tat. Indem wir nun unter „Kunst " alle Dinge fassen , die
einKönnen voranssetzen , fallen unter diese Kategorie plötz¬
lich eine Fülle von gewerblichen , maschinellen , architekto¬
nischen Erzeugnissen , welche man bisher keineswegs mit die¬
sem Namen ehrte , sondern einen schwankenden , unbegrenzten
Begriff damit verband , der wie die Religion von niemandem
hinreichend erklärt und verstanden werden konnte . Jetzt
aber , Wo ein klarer Unterschied alle imaginären Begriffe
trennt , wo es sich fragt , gehörte zu dieser Sache ein Können,
ein erfinderischer Geist , ist wohl eine große Erweiterung der
Rubrik eingetreten , gleichzeitig aber , was das wichtigste ist,
auch eine bedeutende Einschränkung , da tausenden von nach¬
geahmten , unzulänglichen , wertlosen Dingen jetzt der Name
„Kunst " abgesprochen werden muß . Gehört zum antiken
Tempel nicht ebenso gut wie zum modernen Schnelldampfer,
wie zu einer Dichtung so zur Fertigstellung einer Näh¬
maschine , eines Zweirades ein feiner Geist voller Logik , Er¬
findungskraft und Kombination , ein geschulter Geist , der das
wesentliche vom unwesentlichen zu trennen weiß und mit den
sparsamsten Mittest : die große Wirkung zu erzielen vermag
— mit einem Wort ein Künstler?

Ist dieses erst einmal eingesehen , so folgt daraus mit
Notwendigkeit : je mehr Künstler in diesem Sinne , — es kön¬
nen sich natürlich viele zum Zwecke eines Ganzen zusammen¬
schließen , je mehr Vollendung also auf allen Gebieten ge¬
schaffen wird , je mehr das Unzulängliche und Minderwertige
verschwindet , je stärker wird ein Volk , je mehr geeignet , den
Platz an der Sonne unter den anderen Völkern zu behaupten.

Hier endlich setzt der Kernpunkt des Themas ein : Wir
müssen uns selbst , so weit die Kraft noch reicht , vor allem aber
die kommende Generation , zu diesem Ziele erziehen . Der
Vortragende gab das schlichteste Beispiel aus seinem eigenen
Leben und Erfahrungen . „ Was ist Bildung "

, fragte er , „ und
wer darf sich vermessen , ein Gebildeter sein zu wollen , wenn
er lediglich unterrichtet ist ! Ich kam eines Tages zu der Ein¬
sicht, daß meine Sinne stumpf waren , daß ich weder richtig
geübte und ausgebildete Augen noch Ohren habe , daß ich nicht
zu sprechen noch zu gehen , mich zu bewegen verstand , daß mir
all mein mühsam und eifrig erworbenes Wissen nicht dazu
geholfen , meine feinsten und natürlichsten Fähigkeiten zu ent¬
wickeln "

. Von der Stunde an wandte er sich an einen Künst¬
ler , der auf einem Gebiete wenigstens etwas Hervorragendes
zu schaffen , zu leisten versteht , um zu erfahren , wie er das ge¬

lernt , und sah nun , daß die Veranlagung allein nicht den
Könner macht , sondern erst durch unendlichenFleiß und unver¬
drossene Uebung , eine Vollendung und eine Kraft erreicht
wird , diss einen Besitz repräsentiert , ein Kapital , welches Zin¬
sen trägt und der Allgemeinheit zu Gute kommt.

So also müssen wir es alle machen , überlegte der Be¬
obachter , und ging hin , um zu lernen . Er ging auf die Straße
und begann zu sehen , in den Wald und aufs Feld , und wieder
zurück ins Haus und brachte Eindrücke mit , stark genug , daß
man die Probe auf sie machen konnte , ob das Gedächtnis sie
gefaßt hatte — ob man sie zeichnen konnte . Es gelang nicht
so rasch , sehr mühsam prägten sich die Gestalt eines Blattes,
die Formen eines Gesichtes , einer Kirche so genau dem Auge
und dem Kopfe ein . daß man imstande war , Rechenschaft durch
den Stift davon abzulegen . Dann aber kannte man die
Dinge wirklich . „Und wir wollen weiter gehen, " fuhr der
Redner fort , „wir werden noch versuchen , die plastische Form
in Ton wiederzugeben , ja später in Holz , wir wollen so ver¬
traut werden mit der Natur und dem Leben , das uns um¬
gibt , wie der Künstler von Beruf , dann werden wir auch ein
Urteil erlangen , den Verstand , mit Sicherheit das Beste zu
wählen , also einen unfehlbaren Geschmack , welcher dem Ge¬
bildeten nottut .

"

Ein Kind beginnt immer in solcher Weife zu sehen , es
vergleicht , es findet Merkmale , es zeigt Erstaunliche Beobach¬
tung charakteristischer Formen , dann fängt es an zu zeichnen,
zu malen , alles ohne Unterricht , es lernt gehen , sprechen , ent¬
wickelt alle Fähigkeiten aus natürlichem Instinkt , mit wun¬
derbarer Individualität . Mit dem 6 . Jahre tritt eine Pause
in dieser Entwicklung ein . In der Schule wird der Kopf be¬
schäftigt , eine Menge unterschiedlicher Wissenschaften nehmen
ihren Einzug in das kleine dehnbare Gehirn , alle anderen
Kräfte ruhen , und wenn die Schule mit 15 Jahren beendet
ist , hat das Auge , das Ohr , die Hand , selbst der Fuß und die
Sprachorgane so viel wie nichts hinzugelernt , sie sind sämt¬
lich da stehen geblieben , wo sie mit 6 Jahren standen.

Ellen Key hat in ihrem Buche von dem Jahrhundert des
Kindes alles dies berührt und gezeigt , wo unsere Arbeit und
unsere Aufgabe liegt : Welcher Mensch in das Leben geht , aus¬
gerüstet mit der Bildung aller Sinne , aller geistigen und see¬
lischen Kräfte , ist ein Künstler , und seine Arbeit wird Voll¬
kommenheiten ausweisen , von denen wir Heutigen keine Ah¬
nung haben . — u.
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seinen Reisen zurückgekehrt und hat in den Rönnebecker-
Hafen gelegt. — Das in diesem Sommer für Rechnung der
Gemeinde erbaute Elektrizitätswerk ist vor einiger Zeit
in Betrieb genommen. Hoffentlich hören jetzt die Klagen der
E nwohner über die schlechte Beleuchiung auf.

Kandel, Keweröe und Jerkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Von der Düsseldorfer

Börse wird offiziell gemeldet : „Auf dem Kohlen - und Eisenmarkt
scheint sich eine leichte Besserung anzubahnen.

" Diese Meldung
dürfte bezüglich des Eisenmarktes nicht zutreffend sein . Soweitwir unterrichtet sind, neigt die Tendenz im Gegenteil für Eisen
nach unten. Speziell für Stabeisen verfolgendie Preise eine wei¬
chende Richtung. — Ausgegangenist diese rückgängige Tendenz vom
Westen , wo einzelne große Werke gerade in dem Augenblick , woman der Syndizierung von Stabeisen nähertreten will, die Preise
zu werfen beginnen. Der Einfluß dieser niedrigen Offerten kann
naturgemäß auch nicht ohne Einfluß auf den Osten bleiben . Wieverlautet, dürste sich dann auch Oberschlesien schon in den nächsten
Tagen mit einer Herabsetzung der Preise beschästigen.Bei der Reichsbank waren die Rückschlüsse nach dem
Quartalswechsel, wie von uns bereits mitgeteilt, bisher ziemlich
beträchtlich . Ankes sind sie doch nicht so bedeutend , daß sie die
Möglichkeit einer Diskonterhöhung ausschließen . Dies
um so mehr, als die Bank, wenn auch kleine Beträge von Schatz¬
anweisungen fällig geworden sind oder in den nächsten Tagenfällig werden, durch das Reich noch stark in Anspruch genommen ist.Vereinigungsbestrebungenin der Zementindustrie. Die

:n, die in den letzten Tagen in Berlin
worden, ohne daß zunächst ein Posi-
konnte . Es wurde eine Kommission

gewählt, die weiter mit den einzelnen Gruppen verhandeln soll.
Beabsichtigtist , im Laufe der nächsten Woche die Verhandlungenvon neuem , entweder in Berlin oder in Hannover zu beginnen.Der Verein deutscher W e r k z e u g Maschinen¬
fabriken teilt über den Geschäftsgang im dritten Quartal 1904
mit, daß die Beschäftigung in einer größeren Anzahl von Betrieben
gut oder befriedigend und zum Teil besser als im vorhergegangenenJahresviertel war . Ein Teil der Betriebe hatte die gleiche Be¬
schäftigung wie im zweiten Quartal 1904 und nur wenige Werke
hatten eine Verschlechterung zu verzeichnen . Mehrfach wurde von
ungleichmäßigemEingang der Aufträge und von einem noch immer
unzulänglichen Bestand an solchen berichtet , vereinzelt auch von
einem Nachlassen der Aufträge im September, andererseits dagegen
auch von einer vollen Beschäftigung für noch mehrere Monate.
Die Preise sind jedoch noch immer gedrückt , stellenweise unzuläng¬
lich. Gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres wird aber eine
Besserungfast allgemeinvermerkt.

4 M - «Lgest. . .
4 pCt . Pja«dbriefej

lairk, . . . . —4 El . Pfandbriefe der Preuß. Central -Boden-Kredit-
Aktien-Ges. v. 1903 unkündb. b. 1912

4 pCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Krsdit-Aktt « -
Pvnk, Serie XXI, unkündbar ö. igpz3 "/i io. Preuß. Boden-Krsdit -Mtien -BantSerie XL . unkündbar bis 191»

5 rstPCt . Psandbriefeder Braunschweig.-HannoS. HW.»Lan^ SerieXX« unkündbar ÄS ISI¬ AS

4 pCt. GewerkschaftEwald -Obst rückzahlbar ISO4 Mt . Obst Deutsch - Atlantischer TelegrapäenaL4 pCü GlaSHLtten-Prioritäte», rückzahlbar ISZj
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. ISO r» M.
Check London ^ . ILfta. , '

do. New-Uort i , L BoL «' 7
AmerikanischeSkoter , ( » 1 _ » ^
Holltmd. Banknote» für IS Gulden » ^An der Berliner Börse notierte» gsAsc» ;vldenb . Spar» und Leih-Bank-Aktie» 179,23 pCt . G.
Oldb. Eiserchütten-Aktie» (Augustfehns 8s pCt. bez . G.
^ Listont der Deutschen Reichsbank 4pLi.
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Kursberichte des Olderrbttvges Banke «.
vom 10 . Oktober.

Oldenburgische Spar- und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelstcher.

L PCt. alte Oldenburg . Konsols. . . .
Zr/xpCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung
L pCt. do. do.
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1S0S)
L r/. pCt do. do.
5 PCt. Oldenburg . Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt-Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 pCt. Stollhammsr , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .s V, pCt . Oldenburger Stadt-Anleihe v. 1903 . .
L ^/, PCt. Butjadinger , Goldenstedter . .
L t/x pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Li/ , PCt. Obersteiner Stadt-Anleihe . . .4 PCt. Eutin-LübeckerPrior.-Obligatione », garantiert3 '/, PCs. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
8 '/, PCt. do. do. . . . .3 pCt. do. do. . . . .
SVe PCt. Preußische Konsols, abgest., unkündb. b. 1905
)̂ i/xpCl do. do. . . » , »

5 PCt. do. do. . . . . .
8 ^/x pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
8 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanischs Obligationen.3 pCt . konv. Darmstädter Stadt-Anleihe . .
Li/ , PCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1904 . .8 -/ . PCt. Kölner Stadt-Anleihe

II . Nicht mündelstcher,4 pCt. Mussischs Staats-Anleihe von 1902 . /
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritütsmgaranft4 pCt. alteJtal. Rerrts (Stück v> 4000 fre. u. darunter)
4 PCt. staatsgar . Italienische Eissnbahn-Pcioritäts»
3 PCt . Stockholmer Stadt-Anleihe vo» 188? .3 pCt. Moskauer Stadt-Anleihe . . . » ^
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^ Whs konsost Staats-Aal., ganzf»
Li/, PCt. Oldenburgische konf.

'
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'
hal«.

Coupons (April —Oktober) . ' 7
st«/, PCt. Oldenburgische konsost Staats-Anl., halb.

Coupons (Januar—Juli ) . . .r pCt. Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe . /
5 pCt. Oldenburg , staatst Bodenkredit-Anstalt-Ichnch«
. « . Verschreibungen, unkündbar bis ISO» .L' /-, PCt. deSgst . . . . . .- Mt . Oldenburger Siadt-Awleihz von 1901. unkst»».bar bis 1907 . . j

sts/z PCt. Oldeubmgischs Stadt-Arsteihsvo» 19- t
Lft, PCt. Dintlager Gemeinds-Anleihe », 1000

pCt. Butjadinger Sieiacht -Anl.
L pCt. Oldenburgische Prümien -Anl. f40 Talsr-Soss4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen / .k ' stpCt. do. do. . .st sts pCt. DeutscheReichstMlüh» konv, «Nk. S. 19053V- PCt. d°.
r pCl. da . /r ^/x PCt. Preuß. konsol. Staats«» » ko»»» «nk. L.'IOOLdo. . ' '

.st PCI. do. 77/7pCt. Bayerische Staats-Anleihe / ,
4 pCt . WltonaerStadt -Anleihs ». 1901, »»L L ' isi/
L^/° pCt. Kieler Stadt-Anleihe vo» 1901 7 7

pCt . Wiesbadener Stadt-Anleths vo» iggÄ 7
L>/„ pCt . Posener Stadt-Anleihe vo» 1900 7

pCt, Leerer Stadt-Anleihe vo» 1902
L -/x pCl - Lübeck-DüchenerEisenbahnanleihe t,-» 190,
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-OSligaL a«-
L ^/ °M .Sachfen-MemingerLa »deskrebit-Oblig»tio»e,L' /r PCt. GothaerLandeskredil -Oblig, unL blS ISO»
L '/r PCt. LübeckerStaats -Anleihe, vnkdb. bis igijNicht mündelstcher.
4 pCt . Deutsche Damp p,u, „ ^ u .o, . e Lblig .,von 1904 turch ersr s Schiffspfandrecht

ticke, -» st - Il ! . . . . .
4 PCt. Gewerkschaft «Deutscher Kaiser« HyPoth.-ObNmunkündb. bis 1910 . . . .
4, !, PCt. Müiheimcr Beigioects -Ber .-Obligationen,

rückzcib ' ba - a 102 t>Ct.
4 Mt .HamLurgerHhPo1h - Bank -Pfa»bbu»Mlk .b. 10104 pCt . Hannov . Bvdenkredit - Bank - Pfandbriefe,unkündbar bis 1913 . .4 pCt. Weckleuburg. Hypothek. «. WechselbankPfand»briese Ser. IV.. «»kündbar bis 10104 PCI. Mittelb . Bodenkredit-Anst- PfdbL, «»LS. igg,
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbrieft fSs^ HY.

mündelsicher im Fürstentum Rsuß 73 r/«pLt. Preuß. Bodenkredit Akt. Bk. Pfd., unk-b. 191L3 ^ pCt . Preuß.Central -Bodenkr.-Psandbr ., unstb . 19103 '/, PCt. Braunschwetg—Harmo». Hypoth, PfdSv,«»kündbar bis 191» . 7 7
" 7

4 Mt. OesterreichijcheGoldrents ! 7 .4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücks » IVIHSSj .4 PCt. Ungarische Kronenreirte , . . .3 ftx PCt. d». .4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 vse»
sttirtts Lllgung bis 1915 ausgsschloffe»4 pCt. Wiener Stadt-Anleihe vo» 1902. verstärkt«

Geläuf Verkauft
pTt. pTt.

93.73 09.75

98,75 —
— 100,40

101,50
99.20

zvl.75
98,75
99.25
S9

126,35
isE
93. ?5

191,70
101, 0

89.45
101,40
101. 45

89. 45
95. 80

103,4
98. 20
98. 80
»S,
99.20

100. 75
SS. S»
ss . ro

102.
ss.75

09.75
99.50

12,765

90,25
10t .»L
102. 15
90

101,95
102,
SO,

100,35
104,

98.75
99,35
93 55
«9
99.75

10L4S
99,65
99. 15

Tilgung bis ISIS ausgeschloyea. '
4 PCI. Kopenhagener Stadt-Anleihe .
8 PCt. Moskauer Stadt-Anleihe vo« 1900
Kurze Wechsel auf Amsterdam ^
Scheck » London
Kurze Wechsel . Paris-
Scheck - Rew-Aort 7
AmerikanischeNote» (GreeubE
HollkndischeNoten . .
Diskont der Reichsbank 4 pTt.
Lvmbardzins der Neichsbant » pLt.

190 st. »
ILst«. »
100/rS . 1
IDoLt
-iDoLa
HOL «

100,5» 101,05
«5,91 96.15

168,55 169,35
20.34 20.12
80,8» 81.20

4,1750 4,21
4,16 4.21
1SH34 1S.S4

Eümütche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst gemagden Lages -Kurfe«,

OldenburgischeLandesbank.
S>/, Cpt. Oldenburg, kons. Anl. m. ganzf. Zinsen8 '/, pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinse»8 Cpt. dergleichen . . .8 pCt. Oldenburg . PrSmien -Obligattonen in pTt.4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst.-Obl.,künd. a.1906
LV, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen4 pCt. Oldenburger Stadtanl. v. 1901, verstärkte
Tilgung bis 1907 ausgeschloffen6 '/- pCt. Oldenburger Stadtanleihs von 1903

3 '/, pCt. Obersteiner Stadtan.eihe r j9i i
4 pCt. Cloppenburg -Lastrupsr Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , «erst. TilgungLis 1908 ausgeschlossen. . . .4 xEt. versch . Oldenburg. Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . .3 '/, pCt . dergleichen.

4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Priorit.-Oblig. I. Ein.

Ankauf Verkauf
98,75 99,75
98,75 —

127,50 123,39

99.25 99,75
101,75 -
98,75 99,25
98.25 98,75

101,75 -

101.75 —
93,75 99,25

100.75 101.2

1905

— 101,—
— 100,75
— 103,10
— 103
— I0U7»

101,60 I02H15

101,20 101 .5»
101,2»
99.70

«5.7»
101,70
100,60
97,95
89,20

101 .5»
100. 25
95,55
96

102.25
101,15
96,50
89. 75

92,45 93

8 '/, pCt. DeutscheRerchsanl.» unkündb. bis ISO»
L '/o Deutsche Reichsanlsihs . . . .3 p< t. dergleichen.
3 '/, Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bi-
3 '/, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen . .
L '/i pCt. Rhemprovinz-Anleihe-Schsinr . ,3 '/, pCt . Ä-estiöli ĉhe Provinz al-Anleihs .3 '/, pCt. Kie er Stadtanleihsvon 1904 .

4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. H. Em.
3 >/, PCt . Krejelder Eisenbahn -Prioritäts-Obligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandür.unkündbar bis 1911.
4 xEt. Frankfurter Hypoth^Kredit-Verein-Psandbrisfr,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
8 '/, pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
L '/» pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr . unk. b. 1913
Sft« pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Dänische Lanümannsbank Kommunrk-Obligat.
4 pCt. Jütländ. Pfandbr ., in Dänemark mündelstcher
4 pLt . staatsgar . Finnl. Hypoth.-Vsrein-Pfandbr . 0. 1902

unkonvertierbar bis 1913 . .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Krone» . .8 '/, pCt. UngarischeStaatsrente von 1897 in Krone»
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .4 pCt. Ruff. Staatsanl. v. 1902, unkonvert. b. 1915
8 pCt. steuerpfl. Ztal. garant . Eisenbahn-Obligattons»
4 pCt. gar. Moskau-Kasan-Eisenbahn -Priorit>-Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.4 pCt. Eifenbahn -Rentenbank-Obligattonsn .
4 '/, pCl . Älulyeimer Bergvau -Hypothetar -Obligat.

rückz . 102 PC?.
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk. L. 1907
4 pCt. Moskauer Stadtanl. von 1903, uickonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 109 in M . . . .
« A "don « i Lstr. « « . . .
« New-Iork « 1 Doll- « « . . .

Amerikanische Note» für 1 Doll , in Mk . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .

Diskontsatz der Deutschen Rsichsbank 4

101,60
101,60
8S,4ä

101,40
101.45

89. 45
99.20
99,10
98,2 Z
100,—
97.45

101,95
102
99.70

95,
102.45
99,70

100,30
102.70
100.20
102

102,15
102,15
SO,

101,95
102.
SO,
99,5»
99,40
98.75
97.75

102,25

102,3»
100

95,55
102.75
IVO,
100,85
103
100,50
102,30

96,05 96,6»

97,98 —
8»,L0 —

103,5 » —

99,56

, 168,45
, 20,34

4,1750
4,16

16,84
pLt.

169,35
80,42
4,21

Monat.

Wittenmgsbeobachtunge» ir» Oldenburgvon A. Schul ;, Hof-Optiker.
Barometer

PariserThermo,
Meter
^Ls.

9 . Okt.
1» . Okt.

7U. NM.
8 „ Vm.

771,2
772,6

Zoll u.
Lim

rs . 6
28 6^i

MoaaN
Lufttemperatur

höchste

9 . Okt.
16 . Okt.

^ 10,1
niese.

"ft 0.3

Feinste
Speisekartoffeln

und Eierkartoffeln
empfiehlt

Soäo,
Heiligengeiststr. 16. Fernsprecher571

Versteigerung.
Am Montag, den 1« . Oktober

d. Js ., nachmittags 7 Uhr, gelangenim LindenhofHierselbst:
20 Barrel 'Tektorial, 4800 Stück
Dachziegel , 33 Barrel Teer, 2 Acker¬
wagen, 1 Rollwagen, 1 Fahrradund 1 Pferd

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Zu >verk . ein schweres Arbeits¬

pferd (Belgier).
_ Jvh . Hmnkke, Stau 13.

Aue bei Zwischenahn . Zu ver¬
kaufen ein kräftiges Arbeitspferd,12 Jahre alt.

_ Renken.
Hortzugshalber zu verkaufen eine

neue Tritlnäymaschins für 58 -/L und
versch . Haus - u. Küchengerät, billig.

Kanalstr . 6 oben.

Zwangs¬
versteigerung.
A n Dienstag, den 11. Oktober

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

5 Sofas , 2 Sessel , 1 Chaiselongue,
3 Stühle , 1 Tisch , 2 Vertikows, 1
Schreibtisch, 1 Kommode, 1 Kaffte-
tisch, 1 Serviertisch, 4 Spiegels 4
Kleiderschränke , 1 Nähmaschine, div.
Bilder.

Köndsn,
_ Gerichtsvollzieher.

Wr. Schgurken,
empfehle:

Original-Tonnen 13 Schock ^ 26,8 Ltr.-Dosen , ea. SO—6V Stück,^ 3 , einzeln per Stück 5
DM- Nene Harzer Zwiebeln,

100 Pfund s , 6 Pfund f. so

llsrm . vrLMl,
Dänische MschgroWandtung,

Inh . ioti. 81sknks,
Ach kernkratze Wr. 53 .

Ein schönes zweispänniges

LilWs - Pferdegeschirr
habe billig abzugeben.

Staustr. 8.

IiLdNSSll 'S
als äer beste urrä nirksÄmste I-eberlrnn anerkannt.

blntbilävnä , säkteernenernä , sppelitnnrexenä . Lebt äie Lörxerkrnkt indürrer 2-tzit. ^ IIsn üftoliolieL kräparateu uoä oeuereu Neciisiairisnten
verrnrivffev . 6e8vkm»«k kein n»L wilätz, äafter von Gross uoä Lloinoffne ^ iäerEen xenomwen. ^affresverbrauoffstetig steizollä , besterBeveis kür äie 6öte uuä Leliebtffeit . Viele Attests uuä vLnff-
ssKrwAeuäarüber. kreis Lff . 2,30 u. 4,60 Istrtere Grösse kür lünAerenOebraueff xroütlloffer. Alan ffnte sied vor KaeffkiffwanKen , Lnker nvfftemau ffolw Linffank »nk Liv kirmn Los ff'Äffriffnnten LxotdokerI -KZLussiL in Lremen. 2n ffnffen in nllvn ^polkeffen . — Nnnpt-KeLerlnAv : OläevffnrA , kLstväv, Ovelxönne, LnlsvffvnLffs, ^ vster-steäe , koäenffirvken , lloffvukiroffev, keLLerwaräen , Lrnffe, Llsüetd,^vver, ^näe , Xorävndnm etv.

PÜ«> « npünckkek« k7»ULbvr
QvsunclbeitscttenNcksto clee Legsnvartl

Absolut nlcotin - unsckLttlickI
blsaff nvm Qoksimsn ftiofrai

^ ^ 9e > >^ 0niVE7Sttst § - pk -osvSS0fKsuoff-
, , ,

noinigung mcö . i-i u g a
von giillgon Vördronnlla,sgsssô ^ > H^ .̂ äSf 0 I 0.
V . K. p . 14L727,
nscb OnkÄSl -SltLtS^
pesssLs . Or .^ h oms - CsÜiri.
Oirekt o» k »ks » ir» slisi » krsirlLzen , 6rösssn,
tznLlitLtoi , nnä tznsotitMsv (Lvcb k>roben ). krsislistsi.
unä Lrosllkärsn zrati ». -

Uenki's 8 i§ 3 i'rLl!kdi'. Misilgsr., keWii. kosüscd3ll

Alte Wollsache«
finden Verwendung bei Entnahmevon Hauskleider- und HerrenstoffenAlte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.

WM " Vertreterinnen gesucht. -M

SsLruAliwIdArll I
Ussnfiiekkr1ch8Mi>t. z

Freiwillige Dankschreiben
Kegen Hundertweise bei.i Kos « ^ 1 — und S,—f8 Dosen „ SS» „ S,-

ncbst Gebrauchsanweisung «. I
.Garantieschein Pr . Nachn. oder 1
Einsend.d.Bctrag, (a,i,Brieft >l.>
« orfchr. geg. Haarausfall grat . >
k. 1. V. ffiM, ffzudsiT!

Für Dienstag und folgende Tage
empfehle:

la Schellfisch, Stembutl,
Notzuugen, Scholle «, lebende
Aale, groß «. klein , lebende
Schleie rc.

ff. Räucherwaren u . Marinade«
zu billigen Preisen.
Ksrm . SrLW,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Znh.: lob. Avknks.
AchtE « OeLS.



Gegen
Frost in Händen,

Füßen rc . Hilst ausge.
zeichne! NV „Frostalin - -

s, Dose 30 ^ in der Drogen«
l andl . d. Apoth . E - Sattler,
Haarenstr . 44 . — Bestand»

d. Frostoline: Lal . joäaat
v,5 , Lais . xsruv . -i 0,/

gAp. Lkelm msä . ,
LäSO.

t;

Kßnzert - Allzeige.
Die Großherzogliche Hofkapelle wird

wie in den Vorjahren unter Direktion
des Herrn Hofmusikdirektor Manns
im Laufe dieses Wmters

8 Ummeiltsknzttte
im Theater geben , und zwar voraus¬
sichtlich am 26 . Oktober , 23 . No«
vember , 14 . Dezember 1904 , 11 . Ja¬
nuar , 1 . Februar , 22 . Februar , 22.
März , 12. April 1905.

Die geehrten Abonnenten voriger
Saison , welche ihre Plätze beizube¬
halten wünschen , werden ersucht, die
bezüglichen Billets am Dienstao , den
11 ., und Mittwoch , den 12 . Oktober
d. I ., vorm , von 10— 12 ^2 Uhr und
nachm , von 4 — 6 Uhr , im Bureau
der Großherzoglichen Theaterkasse,
Eingang Gartenseite , in Empfang zu
nehmen ; nach Ablauf dieser Frist
wird am Donnerstag , den 13 . Oktbr . ,
vorm , von 10 — 12r/s Uhr, daselbst
über die nicht belegten Plätze ander¬
weitig verfügt werden.

Preise der Plätze:
Kassenpr . Abonnementspr.

LBllet für 8 Konzerte

Fremdenloge 4,00 —
1 . Rang 8,50 20,00

°-°°
Parterre 2,00 12,00
Amphietheater

(3 . Rang ) 1,00 6,00
Galerie

(3 . Rang ) 0,60 4,00
Die Bedingungen betreffend den

Besuch der Hauptproben liegen zur
Einsicht aus.

Als Solisten sind verpflichtet:
Frau Anna v. Bertrab aus Bonn
(Alt ) , Fräul . Mary Wurm aus
Hannover (Klavier ), Fräul . Else und
Grethe Krümmel aus Leipzig
(Klavier ) , Fräul . Marie Altona
aus Berlin (Sopran ), Fräul . von
Seldeneck aus Karlsruhe (Violine ),
Herr Egon Petri aus London
(Klavier ), Herr vr . Felix Kraus
aus Berlin (Bariton ). Außerdem
verschiedene Herren der Hofkapelle.

Grostherzogliches
Hofkapelldirektorium.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. _ Herrn . Bohlen.

Zu verk. eine mitchgebende Ziege.
Zu erfragen in der Exped . d. Bl.

Tanzllntmilht.
'Anmeldungen zu meinen be¬

gonnenen

Taiy-Kursen
können nur noch bis Montag,
den 1ü . Oktober » berücksichtigt
werden.

I. v. 4

Gegenwärtigdas beste

Kttß - . Wch - ii . MsiM
für Schweine , Kälber , Kühe, L

Ziegen , Pferde rc.
Drogenhandlung von Apoth«

Haarenstr . 44 . FeruP « cher 3

Etzhorn. Landmann Johann
Barkemeyer beabsichtigt seine das.
belegene

Landstelle,
bestehend aus:

1 . den Wohn - und Wirtschafts¬
gebäuden,

2 . den beim Hause belegenen Lände¬
reien , gr . 2,9212ba (34,3 Sch .- S .),

3. dem Kamp am Etzhorner Wege,
groß 0,9872 da (11,6 Sch . - S .),

4 . den sog . „ Neuen Kämpen , groß
zus. 3,5423 ks (41,6 Sch .- S .),

5 . dem Kamp „ acht Sande ", groß
0,6736 ba (7,8 Sch . - S .),

6 . der Wiese im Donnerschweer
Felde , groß 0,7633 ba (ca.
1 '/ . Juck ),

7 . dem halben Anteil an der zu
Ohmsteder Felde belegenen Wiese,
groß zus. 3,2392 da (reichlich
7 Jück ),

8. dem Moorplacken im Ipweger¬
moor , groß 2,4601 da (ca . 51/2
Jück ) ,

öffentlich meistbietend mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Der Verkauf geschieht sowohl im
Ganzen , wie auch bei einzelnen Par¬
zellen , oder auch in jeder gewünschten
Zusammenstellung.

Der unter Nr . 3 aufgeführte Kamp
eignet sich vorzüglich zu Bauplätzen und
die unter Nr . 4 bezeichneten Kämpe
zu ein oder mehreren Anbauerstellen.

3 . Verkaufstermi»

Sonnabend,
den15. Oktbr . d.J .,

abends V Uhr,
in Horst Ww. Wirtshause zu
Etzhorn.

Sonstige Termine finden nicht
statt « nd soll bei irgend annehm¬
baren Geboten der Zuschlag er¬
teilt werde » .

Nadorst. _ D . G . Dierks.

ZulmMverklllls.
Der Küpermeister Aug . Fülle zu

Oldenburg läßt am

Freitag, 38. Legt . i>. Z.,
nachm . 4 Ukr.

in Mohnkerns Gasthaus zu
Bürgerfelde:

1 . die an der Alexauderstraße in
der Stadt belegene Wiese , groß
20 Sch .«S .,

2. die an der Alexander Chaussee
im Stadtgebiet belegene Wiese,
ca. 24 Sch .- S .,

3. sein zu Oldenburg an der Milch¬
straße 12 a belegenes , sehr
komplett eingerichtetes Haus mit
geräumiger Werkstatt und Stall

öffentlich meistbietend zum 3 . und
letzten male zum Verkauf aufsetzen.

Die unter 1 «nd 2 öe-
legenen Wiesen bieten
Hervorragend schöne

Aauplähe
an der Akeranderkraße und
-Khauffee «nd nach dem Be¬
bauungsplan vorgesehenen
Meröindungsstraßen.

Aas Kans Mlchstr. 12 a
ist ganz besonders wegen der
großen Werkstättenräume
einem Küper, Stellmacher pp.
zum Ankauf zu empfehlen.

Die Bebauungspläne und
Bedingungenliegeninmeinem
Bureau zur Kinstcht aus und
wird jede gewünschte Aus¬
kunft gerne und unentgelt¬
lich erteilt.

Erttsie». 8ed«srtill>i.
Donnerschwee . Zu verkaufen

einen angekörten Eber.
_ W . Gramb rg.

Sure ein kleines Kind in Pflege
zu nehmen.

Nachzusr . in der Exped . d. Bl.
Feines Damen - Modewarenge-

schäft (mit Damenschneiderei ) , hoch¬
modernes Geschäftshaus , kann von
Herrn , der mit der Damenkonfektion
vertraut ist, unter sehr günstigen Be.
dingungen übernommen werden.
Strengste Diskretion zuges . Offerten
unter S . 438 an die Exped . v . B !.

8 St . Singvögel zu verlausen,'
Hänfl ng , Stieglitz u . Zeisig.
_ Bürgereschstr . 15.

Neuenbrok . Zu verk. 3 Rind«
quenen , 2 Rmdochsen und 1 Bullen¬
kalb, 9 Monate alt.

Georg Bartels.

Hatte Gelegenheit, verschiedene

Restbestände
zu übernehmen, welche soeben eingetroffen find.

Verschiedene ISO hochelegante Pelzkragen nnd graste
Stolas für Damen und Mädchen, ferner ein Posten Pelzkragen
für Kinder, Stück 1 ^4 , ferner ein Restbestand in grasten rein¬
wollenen Tüchern, schwarze Pelzkragen, Steppdecken, graste
Posten Kleiderstoffe , weistr Mlpaeas, weiste Cheviots , Seide u.
Sammet, graste Posten Schuhwaren, als : Damen- und Herren-
Chevreaux- und Boxcalf -Stiefel , graste Posten Leinenplüsch-
Moquetts so lange der Vorrat reicht.

Echt Delmenhorster Linoleum, Hansa - Marke, tadellose
Ware, 3,6 stark, mMtr. 1.5V und s

3MeMrznMtln-8»se
Ziehung am 1. November 1VV4.

Gegen den ea. 35 Mark betragenden Verlust bei der
Auslosung zum Nennwert übernehmenwir die Versicherung zu
einem Prörniensatze von

Mk. 1.7V das Siück.

Oldenburger Bank
riebst Filialen irr Atens -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,

Jever und Vechta_ _
DLL -SLHKr - SGLMN

von äsr 1?s,brL kür ikrivats Ulltsr
kusksü lies llünlilsp-^ufsoklLgss!

Dis

äLr .- t,ss . Oexri -iüet 1886. DÄisvlLVL
vk-rseväst HiH Hä » ai « r -1? r « ! 8vUi OK idrs

sssstk- l-äösi - unä Inbedörlsüe.

-82 Sl»

Pflüge , Kultivatoren , Eggen,
KvLrsIvsiiSNSSri,

viMwLsvdlllvn, ^Lnvdspnwpsn;
Viehgeburtshelfer,

Häckselmaschinen, Zentrifugen,
sowie sämtliche

landwirtschaftliche Maschinen
liefert in nur bester Qualität unter Garantie zu

angemeffenen Preisen jedes Stück auf Probe

Hugo Klage.
General-Vertreter d. Akt - Ges. M.

Berlin-Friedrichsberg. _

krsutemein „Zaiu;LL «
Sei Norme

Dieser -von 4-k S4H-

4441-9 9s4i § ^o^ rvLc î2L-k 014/^ §L-.§ -k.

ckiktvolcr., Aosranri», Icktzllrioswdl.zs0,7L. LnnrillvLdl., LoriTnüvr, klollor-
, rnüwLdl., L»nvv1L« SzS 0,LS.

liadvn in ä ^i- VrvFsrls M. L'aKvLi, ^lora-vroZsris,
VL^toria-DroZeris ZL DSilr « , Lrsus-OroAeris LT.

liilm bWbreM s ÄN
I 'erusprsolisr

449.
Oläknbupg i . Ki '

. ,
I îuäsnstrasss 66.

OsArüuckst
1845.

I- itkogr 'apkkoks ^ nZialt u . Ztsincli 'uolcek 'tzi.
Ü , in jeäsv ^ .ustMruuA.

stlolisrns lcaufmänni8Lks siormulars.
I 'ubi'ilrautimfiirwQ in nniur ^etrsusr ^ usküstruvA.

l- ilkograpliierie Vi8it - , Verlobungg- u . kinIallung8lLLnl6n
formulare für Essolläftsbüoliö !'.

ßN
" diiiiZss Verkukrsu LUV

Lvstuellsu VervielMt -iAunA V. Lolwiiststüostsii, 2 siostuuvASU et« .

8 LeI> 8. zisdl - UIiuImviiireii - rsdi 'ill
d von EA . 8 . MSW -LKU -, NvöSlisn A. 198 . OeZr . 1870

-i ^ Fki -rigt u . bsvsZI . u . Isst . lOüAsln,
sivüsitl . 8oi>rvisrvorrislit . LslbstrsAvIisr . u . LÜsol. Ltrirwsieüsrü.

l? 3LzLbr. ürküüuuvg . Höeüsts ä -vs ^siellv . ? siucts llsksrevLSU.
InlstiLiLgsiklllilKxlivit n . NrlllKkvIt nnädvrtroKki ».

I >rosxs )Lts, I -rsislistsv , LostsvLvsolilüAS , örtl . Lssiobtig . kostenlos.

Zu v rk. Birnen zum Einmachen I Nadorst . Zu verk. cm Bullen-
êrgamvtk ). 63 . - kalb » Ä . Tb öle»Liudeustr . 63 . ' kalb» H . TH öle«

.4

Lwü Sraack,
8M "

IIHrmLoHtzri lluureiistr .
'HW

Lmxkedlv:
Moßtzlßelltzu von 30 ktz . »n.
vollblekellvL von 5 AK . an.

Nulssttzltkii von 1. 80 Mc all.
k^lilläer -llltroll voll 9 UK . all.
^ llLor-Ndrtzll von 24 Llk . all.
vLW 0ll- N!ir«ll voll 12 AK . »ll.
NöAlllslollre voll 11 AK . all.
killKS voll 50 ktz All.

Lrosvkov, OßrrivA«, UuLseliellsL-
Lllöpke, ibvi -Momölor, Laromvlor.

UoLerve Modellllbroll ^ ell, 6. 50 Lk

ksAlllalellre Luk /IbrulÜLllA.

8vIiLo ^ eekor , 3 AK.

- LrullrillAe . — -

Xe « « 1Hi86ltvvinx6i > 25 UL.
Loi Nui -rilllilllllA 5 °/y Nustult.

100L.
Brief erhalten!
Detfshanse « . Empfehle meM»

Ziegenbock zum Decken.
Friedrich Blakhüter.

Wurßpröket,
auch für Wiederverkänfer , dieses
Jahr genügend vorrätig.

Magnus Clauffen,
mittlerer Damm Nr . 10

Metjendors . Am 14. Oktober:

ErilieN,
woz u ergebenst einladet H . Fxölje.

Ein jung. Mädchen wünscht
die Beanffichtigung von Schul¬
arbeiten. Offerten u. A. W.
postlagernd.

Verkaufe meinen sehr schönen
Terrier mit ff. Stammbaum , billig.'H . Eilers , Haarenstr . 54.

Wegen Erkrankung in der Familie
des Mädchens suche ich ca . zum
1 . November oder früher ein zuver¬
lässiges Mädchen für Küche und
Haus . Dasselbe muß etwas vom
Kochen verstehen und sehr sauber sein.

Frau Meister , Bremen,
_ Herderstraße 69.

Zn belegen m anzyleihe«
gesucht

Osternbmg . Zum 1. Novbr.
d. Zs. auf gute Landhypothek
gegenZessionanzuleih . gesucht3Vi)S Mk.

Otto Meyer , Rchstllr.
Elsfleth . Zu belegen auf soiort

od. später 2VV0 Mk . , I3V0V Mk.
und 5VVV Mk . rc. auf gute
Hypotheken . Off . bald . erb.

H . Fels.
Schwei . Anzuleihen gesucht zum

1. Novbr . d . I . gegen mündeliichere
Landhypothek L5,VVV ^ zu 3' ,g »/,
Zinsen . A . Sommer.

Rastede . Zum 1 . Nov . suche ich
auf sichere Hypothek auf eine Besitzung
h er im Orte 3000 Mk . zu 4 "/o an»
zuleihen. _ _ H . Hoes.

Pensionen.
Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Rastede . Gesunden ein Geld¬
stück. B . Düser.

Verloren hat e. kl. Schreiber vom
Langcnwcg , Ofternbg ., b. zur Cäcilien«
brücke sein Portemonnaie mit Inh.
Abzug , geg . Bel . Rebsnstr . 9o.

Berl . einTra « ri » g , gez. P . B . 1902,
abzug . g . Belohn , i . d. Exped . d. Bll

Ohmstede . Zugelaufen ein br.
Jagdhund. Gegen Erstattung
der Jnsertious - nnd Futterkoste«
abzuholen bei G . Speckmann.

Wohrmngsrr.
Zu verm . zum 1 . Nov . eine frdl-

billige Oberwohnung.
Bürgereschstr . 18.

Zu verm . zum 1 . Nov . kleine Ober,
Wohnung . Nelkenstr . 6.

Gut möbl . Wohn - « . Schlafzimm.
zu vermieten. _ Sonn enstr. 38.

Zimmer zu vermieten.
Wallstraße 6.

Zu vermieten eine halbe Unter«
Wohnung auf gleich oder später.

Frau Späth Ww . , Osternburg,
Harmonichr . 13.
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Zu verm. srdu mdl. Z >m. Sonnenstr . 5
Zu verm. ein gut möbl . Zimmer

m. Kammer, passend sür Einj .-Freiw.
Lindenstraße 65, nahe Inf .-Kaserne.

Rastede. Zum 1. Mai habe
ich in einem schönen , ne« er¬
bauten Hause hier im Orte die
geräumige Unterwohnung mit
etwas Gartenland zu vermieten.

H . Hoes.
Donnerschwee. 3 Unter-

wohnnngen im Neubau m. Garten¬
land sind zum 1 . Nov. zu vermieten.

Eichstr. 16, oben.
Zu verm. umständehalber separate

Unterw . mit Gartenl . z. 1 . Novbr.
Osternburg . Schützenhofstr. 13.
Osternburg . Umständeh. aus sofort

oder später ein Schwarzbrotbäcker.
A . Gramberg , Ulmenstr. 13.

Zu verm. z. 1 . Nov. die 2. Etage
i. Hause Langestr. 19 u. e. Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.

Klingenberg.

Habe zum 1 . Mai 190S noch zwei
Arbeiterwohnnngev mit Land zu
verpachten.

Ferner sind noch mehrere Scheffel¬
saat bestes Bauland zu verheuern.

Liebhaberwollen sich an mich wenden
Kaihansen , 1904, Okt. 9.

G . Ahrens.
Laden mit Zimmer auf sof . od.

später zu vermieten. Offerten unter
S . 465 an die Exped. d. Bl.

Zwei Räume zu Kontor wecken
zu vermieten. Offerten u. S . 466
an die Exped. d. Bl.

Logis für einen jungen Mann.
Georgstr. 6.

Gesucht eine Wohnung aon 2 bis
800 Mk. Offerten unter S . 46V an
die Exed. d. Bl.
Au vm . kl . Wohn, f. 120̂ L Marienstr . 12.

Zu verm. kl. Wohnung m. Wasser-
leitung a. sof. o. spät. Mühlenstr . 7.
Frdl . Logis zu verm. Jul . Mosenpl. 1
Zu verm. frdl . mbl. S t. HLarenstr. 43a

Die Unterwohnung mit Souterrain
uns. Haus. Sonnenstr . 36, best . a. 7 Z .,
K. m . Zubeh., Waschk . u. Grt . ist noch
z. 1. Nov. d. I . zu vermiet. Mietpreis
450 I . H . Mönuing L Sohn.

Zu vermieten
Nadorsterstr . 8V Mittelwohn . u.
Hinter -(Garlen )-Wohn «ng. Ausk.
wird ert. Nr . 86.
Ges . Geld . Fritz Schumacher,

Scheideweg, b . Bürgerbusch.
Zu vm. kl. Unterwohn . Johannisstr . 9

Vakarrzerr rmd Stetten-
gesttche.

Aus November ein

Hausdiener
gesucht.

Siebels Hotel , Zwischenahn«
Gesucht zum 1 . November ein
kleiner Knecht

von 15—17 Jahren.
Donnerschwee . Heinr . Jmmohr.

Gesucht auf sofort oder 20. Oktbr

1 MOimsMer,
derselbe muß in Fahrräder u. s. w.
bewandert sein.

Offerten unter S . 4V1 an die
Exped. d. Bl._

Blexen (Butjadingen ) . Für einen
landwirtschaftlichen Betrieb hiesiger
Gegend wird zu Nov. d . I . ein

junger Mann
im Alter von 15 — 19 Jahren gesucht.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Näheres durch
HeinrichBöger , Rechstllr.

Gesucht zum 1 . November ein

-rdeitliches MW
für den Haushalt.

Frau Kommissar Stöhr,
Bremerhaven » Schleusenstr. 2.

Suche umiiündehalber zum 1 . Nov.
zuverläss. jg . Mädchen geg. Salär.

Fischer , Staustr . 5
Osternburg . Gesucht auf gl. ein

kleines Mädchen . Langenweg 65.
Elmendorf bei Zwischenahn. Ge¬

sucht aus sofort ein

TWerzeselt.
B . Hobbie.

Zwischenahn . Für mein gemisch¬
tes Geschäft suche z. 1 . Jan . 1903 e.

1 . Kommis,
der bes. im Manufakturfach gründlich
ausgebilüet u. durchaus tüchtig u.
zuverlässig ist. Justus Fischer.

Junges Mädchen wünscht Stella,
in besserem Hause, wo selbiges sich
noch weiter im Haushalt ausbilden
kann. Familienanschluß Hauptbeding.
Offerten mit Gehaltsangabe erb . unt.
T . B . Bant , N. W.havenerstr. 29.

E n kl. Mädchen auf ganz, p. Nov.
Joh . Hildenbrock , Heiligengeiststr.15.

Jung , zuverläss . Dienstmädchen,
^das gut waschen kann , gesucht.

Meldungen 3 —4 Uhr nachm.
Donnerschweerstr . 33.

Gesucht zum 1 . Nov. Stellung als
Haushälterin.

Off, u , H. G . 25 postl. Oldenba.
Osternburg . Auf sof. od . l . Nov.

ein kl. Knecht bei Pferd u. Wagen.
A . Gramberg , Ulmenstr. 13.

Ges. aus gl. gewandt, j . Mädchen
Schneidern. Henny Lüning,

Steinweg 28.

Mgen Heirat suche per sofort oder
1. November ein

W >B MW
gegen guten Lohn.

Frau H . Rohlss»
Bremerhaven , Deich 53.

Gesucht zum 1 . Nov. ein frdl. geb.
j . Mädchen sür kl. Haush . und zur
Bedienung im Geschäft. Familien¬
anschluß u. g . Lohn.

Panorama , Markt 12 », Part.
Gesucht zum 1 . November d . Is.

ein jung. Mädchen
für kleinen Haushalt ohne Kinder.
Selbiges muß selbständig bürgerlich
kochen können und sich willig jeder
Arbeit unterziehen.

Kaufmann T . H . Metzer,
Wilhelmshaven , Roonstraße 83.
Ein junges Mädchen v. Lande

sucht Stellung in Oldenburg z. Erl.
des Haushalts zu Nov. oder später.
Schlicht um schlicht oder geg. etwas
Kostgeld . Näh . Haarenefchstr. 45.

Ordentl . Stundenmädchen oder
-Fran sofort gesucht.

'
_ Gottorpstr . 19.
Gesucht 3 tüchtige Schmiede¬

gesellen anf dauernde Beschäftig.
Carl Hallerstede,

Wallgraben 2.
Gesucht ein

Wißtt
( Norddeutscher)

welcher Zleichzeitig Buchführung und
Korrespondenz vollkommen beherrscht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabrik u . Kesselschmiede,

Oldenburg i . Gr.
Schwei . Für mein Manusaktur-

u. Kolonialwarengeschäft aus nächste»
Ostern einen Lehrling«

C . Weiske.

Gesucht für ein 18jähriges junge ?! ,
Mädchen, das 1 Jahr in feinere «: L
Beamtenhaushalt tätig , eine Stelle U
als Stütze bei völligem Familien S.
anschluß und etwas Gehalt . MB
liebsten in einem Haushalt , wo ei« ,
Mädchen zur Seite . ^

Offerten unter S . 45S an dir
Exped. d . Bl. _

Junges Mädchen
von einem Ehepaar ohne K., mittl
Alters (Beamter ) auf sofort oder
später gesucht , w. alle Häusl. Arbeit
verricht, muß u. zur Gesellsch . Wäschst
wird gehalten. Direkt. Familienanschl

Off, u. S . 454 an die Exp. d . Bl
Auf gleich ein

LWmHerMe
auf dauernde Arbeit.

G . Bruns , Ritterstr . IS.
Blexersande bei Nordenham.

Wegen Verheiratung meines Groß
knechts findet ein tüchtiger zuvevj
lässiger

Großknecht, 4
der Lust hat, mit Pferden umzugehekiA
auf sofort resp. 1 . Nov. Stellung geg« Z
hohen Lohn.

Joh . Riesebieter . ^
ischenahu . Gesucht z. 1 . Ml»

oder Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckerei.

Joh . Eilers , Bäckermeister.
Eine Fra « oder ein Mädchen wir»

für einige Stunden des Tages f. de«
Haush . gesucht . Ackerstr . 36, obsm

Gesucht auf sofort oder Ostern ei«
Lehrling.

H « Meldau , Böttchermeister. 4Gesucht zum 1 . Novbr . ein junges -
Mädchen zum Kochenerlernen. -»
_ _ Wahnbecks Hotels

» « anttvom!.rrp r L-» I, rnr§ ^ ^ i Ws LÄMKW ; oL - ^ M MSSÄMÄ »M SLM.
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Die Japaner in Lremerhaven.
(Nachdruck verboten .)

In der russischen Hauptstadt liegt schon Schnee . Der
Wosnessenskij -Prospekt ist schon früh belebt . Polizisten
nahen ; mit gewichtiger Amtsmiene jagen sie dre Gostrnnor-
Arbeiter beiseite , es bereitet sich, etwas großes vor , noch
ist nichts zu sehen , — da biegt ein Trupp um dre Ecke,
ein Lachen geht über das breite Gesicht der mußrgen Zu¬
schauer , — es sind die „ besb o zhniks "

, die Feinde , dre
Heiden , — die Japaner . Nicht in Wehr und Waffen gehen
sie ; mit einem Bündel unter dem Arm , der einzigen Habe,
die man ihnen gelassen , ziehen sie lautlos zwischen den
Beamten dahin — Männer , Frauen , Kinder , in jedem
Alter , aus jedem Range . In ratlosem Staunen blicken dre
Männer darein , die Frauen muntern die frierenden Kin¬
der aus , das jüngste aus dem Arm , die anderen an der
Hand . Alle staunen die herrlichen Bauten an — zum ersten
Male find sie hier — aus allen Städten , aus allen Der¬
len des unermeßlichen Reiches wurden sie zusamnrenge-
holt , rasch, rücksichtslos , ohne Antwort auf ihre bangen
Fragen , ohne gütigen Zuspruch Mildgesinnter . Es geht
weiter durch die Gorochawaja . Jinmer mehr sammeln sich,
die den eigentümlichen Zug verfolgen , — es '

finden sich
Burschen , die billigen Hohn für die Armen haben . Durch,
den breiten Newsnj -Prospekt gehts dem Nikolaibahnhofe
zu . — Die Sonne kommt hervor und malt glitzernde Flecke
auf dem weißschimmernden Asphalt . Jir der hohen Vor¬
halle drängt sich alles zur Tür hinein , — die Neugieri¬
gen werden draußen festgehalten , — merkwürdig ruhig
geht es her , — nur das Pfeifen der Lokomotiven , das Ein¬
laufen der Züge stört die Ruhe . Apathisch, , völlig in ihr
Schicksal ergeben , stehen die Japaner im Raume , jetzt wer¬
den .sie durch einen langen Gang geschoben , zur eigent¬
lichen Halle . Vor der Treppe geht es an den eingemauer¬
ten Heiligenbildern vorbei , — an dem Bild derer , die Men¬
schenliebe predigten , und als Wahrzeichen des Glaubens
dem Hilfsbedürftigen Trost und Ruhe spenden sollen . Ein
langer Zug steht bereit . Den Verdrängten wird befohlen,
schnell einzusteigen . Die Mutter ist besorgt , daß , sie ihre
Kleinen in ihren Wagen mitbekommt , sie drängt sich mit
den Kindern in die Tür , ihr Bündel vorwerfend ; hier wer¬
den Rufe laut , die Kinder schreien , neue werden in den
vollen Wagen nachgeschoben , die Tür wird zugeworsen und
fort geht es , — ohne ein Wort , ohne einen Ausweis des
Zieles . Sie wissen es alle , daß ! sie irgendwo Angebracht
werden , fort aus dem Lande , in dem sie jahrelang ihr
Brot suchten , in dem sie dem Zaren die Ehrerbietung nicht
versagten und dem ihrem Glauben fremden Popen die ver¬
langte Achtung bereitwilligst entgegenbrachten . Iw Zuge
selbst richten sie sich,, so gut wie es geht , ein , und die
älteren , erfahrenen sprechen den anderen Mut und Trost
zu . IN langsamem Tempo geht es durch die traurigen
Felder des russischen Nordens , vorbei an Gatsokina , Luga.
Kein Mensch , kümmert sich um sie . Diejenigen , die sich
mit Vorräten versehen hatten , helfen den Hungernden und
Durstenden brüderlich aus . Da , die Pfeife — Station
Tskow — zwei Stunden Aufenthalt . Sie müssen umstei¬
gen , sie werden in eine große Bretterbude beim Bahnhof
gebracht , in der ihnen Tee gegeben wird . Es geht wieder
weiter . Tie Nacht ist hereingebrochen . Die Kleinen schla¬
fen , und die Alten , in Besorgnis keine Ruhe findend , un¬
terhalten sich flüsternd . Endlich in Wilna , bei Tagesgrauen,
kann man wieder aussteigen . Vier Stunden Zeit . Es gibt
wieder Tee , und freundliche JNden , die Mitleid mit dem
Schicksal der Ausgewiesenen haben , bringen ihnen unge¬
säuertes Brot . — Ueberall dieselbe Rühe , dasselbe Schwei¬
gen der Beamten auf die ängstlichen Fragen nach dem
ungewissen Wohin . — Es geht weiter , — dieselbe Land¬
schaft , dieselbe russische Einöde , da geht es wie ein Freu-
denrus durch die Reihe der japanischen Männer : Deutsch¬land , — Wrlkowisz — Wirballen — Eidtkuhnen . — AchtStunden Aufenthalt . Freundliche , gute Gesichter , eine
große , warme Halle , reichliches Essen , wollene Decken ! Viel
haben sie alle schon von diesem Land -gehört . Tahin istdie Angst , die bangende Ungewißheit vor dem sibirischenGrabe , dahin die Sorgen um die Zukunft . Ein japanischerKonsul empfängt sie freundlich in ihrer Muttersprache,teilt reichlich Gaben an die Hungernden aus und sprichtihnen Trost mit der Nachricht zu , daß sie sicher und un¬
gefährdet bald die Heimaterde betreten können . — IN zweilangen Zügen werden sie weiter transportiert . In fastjeden Wagen rst ein Mitglied der japanischen Kolonie ein¬
gestiegen , der den Aufatmenden Zweck und Ziel der Reiseklarlegt . Viel wird ihnen erzählt vom Norddeutschen Lloyd,dem sie anvertraut werden , bis am 20 . Oktober das SMffsie nach ihrem Mutterlande bringt . Nach langer , .aber
fröhlicher Fahrt sind sie endlich am Ziel angelangt : Bahn¬hof Geestemünde . — Weiter geht es . In dunkler Nachtfahren dre Züge bis vor den Liegeplatz des Dampfers
„ Gera " . Es ist dasselbe Schiff , das 1900 —91 in den ost¬asiatischen Gewässern Heil und Segen den verwundeten
Mannschaften als Lazarettschiff brachte . Hell ist der Platzdurch , elektrisches Licht erleuchtet . Iw weiten Zwischendecksind in reinlicher , freundlicher Umgebung saubere , geräu¬mige Betten aufgeschlagen . Alles geht in der größtenRuhe und Ordnung an Bord . Die Männer , die Frauendie Eheleute , erhalten ihre abgetrennten und eigenen Ab¬
teilungen . Ueberall ein freundliches Entgegenkommen , eingutes Wort , ein ruhiges Anweisen der Platze . Hier fühltjeder mit dem Schwächeren . Das ist ein schöner Zug . Die
Ausgewiesenen fühlen : hier sind sie gut aufgehoben , hiersmd sie sorgsam gepflegt und treu bewahrt vor der Sorgeums Brot , bis sie die heimatliche Erde wieder betretenkönnen . — Nicht lange währt die Einschiffung . Nach we¬nigen Stunden schon sind sie gut untergebracht und er¬mattet nach der langen , endlosen Fahrt , auf deutschem Bo-ven emgeschlafen . Die Zuversicht und die Freude , ihp

tmederzusehen , lassen sie die Unbill und Un-
An -sEeu des russischen Adoptivlandes vergessen . — Kein

5 ^" tont von der Lagerstätte her , kein SeufzenHunger und das Leid , das sie durchgemacht haben,^ erse schlagen die Wellen an die Schiffswand . Golden

stehen die Sterne über der Stadt , die ihnen das ' bietet,
was sie im weiten , russischen Reiche verloren , eine Heimat,
in der liebende Fürsorge über der Schwäche der Mitmen¬
schen wacht.

Ein entmenschtesWeibvor den
Geschworenen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
H . ll Hamburg » 7 . Oktober.

Dritter Tag der Verhandlung.
Obwohl bekannt , daß heute die Verhandlung zum gro¬

ßen Teile unter Ausschluß der Öffentlichkeit stattfinden wird,
ist der Andrang des Publikums noch bedeutend stärker als an
den beiden vorhergehenden Tagen . Ganz besonders sind viele
Damen im Zuhörerraum . Die Angeklagte sieht , wie immer,
sehr gefaßt aus . Sie entledigt sich heute sogleich , nachdem sie
auf die Anklagebank geführt ist , ihres Kopftuches . Der Vor¬
sitzende , Landrichter Dr . Crasemann , eröffnet gegen 10 Uhr
vormittags die Sitzung mit der Mitteilung : Es sei bei der
Polizeibehörde in Hamburg und Berlin angefragt worden,ob in der Zeit vom 1l . bis 20 . Oktober 1902 ein Paket an die
Tänzerin Streich in Berlin , Gubenerstraße usw . aufgegebenworden sei . Das Postamt Wilhelminenstraße in Hamburg
habe bereits geantwortet , daß sich das nicht feststellen lasse.Der angebliche Onkel der Angeklagten.Es wird danach der angebliche Onkel der Angeklagten,
Fleischbeschauer Deitinghausen , als Zeuge aufgerufen . Dieserbekundet : Die Angeklagte fei die Tochter einer Schwester der
Frau seines verstorbenen Bruders . Es sei möglich , daß die
Paula Berkefeld seine natürliche Tochter fei , die Angeklagte
behaupte es , er könne es nicht genau sagen . Er habe die Ber¬
kefeld mehrere Jahre bei sich gehabt , Weil es eine arme Waisewar . — Vors . : Kennen oder kannten Sie einen Mann namens
Franck , der bei der Angeklagten verkehrt haben soll ? — Zeuge:Ich wurde schon mehrfach nach diesem Franck gefragt , ichkenne ihn aber nicht . — Vors . : Die Angeklagte behauptet : siehabe den Franck durch Sie kennen gelernt . — Zeuge : Ichhabe einen Mann namens Franck niemals gekannt.

Nochmals das Kinderzeug der verschwun¬
denen kleinen Blanck.

Es wird nochmals Arbeiter Küsel vernommen . Die
Angeklagte habe ihm das Kinderzeug der kleinen Blanck mitder Mitteilung gebracht : das Kind sei zu einer Herrschaft nachLondon gekommen : diese habe dem Kinde neues Kinderzeuggekauft . Seine Frau habe aber das Zeug nicht gebrauchenkönnen , da es zu sehr gerochen habe . — Vors . : Was veran¬lage Sie , Angeklagte , der Familie Küsel das Kinderzeug zubringen ? — Angekl . : Küsel bat mich darum . — Küsel stelltdas entschieden in Abrede.

Nochmals der verschwundene Knabe
Schultheiß.

Es erscheint hierauf als Zeugin Frau Blum: IhreSchwester hatte annonciert , daß sie ihr Kind als eigen ab¬
geben Wolle . Die Angeklagte habe sich darauf gemeldet und
gesagt : sie wolle das Kind zu einer feinen reichen Schlachter-samrlie nach Wien bringen , sie müsse aber 100 Mk . dafür be¬kommen ., Ihre Schwester war jedoch nur im Besitz von 38 Mk.
Frau Wiese sagte : sie wolle sich mit diesem Betrage einstweilen
begnügen , der Rest müsse aber nachgezahlt werden , denn die38 Mk . reichen noch nicht für die Reise nach Wien . Sehr bald
darauf wurde die Angeklagte verhaftet ; ihre Schwester habedas Kind niemals mehr wiedergesehen.

Die Ermordung des Kindes der Paula
Berkefeld.

Die Angeklagte wird außerdem beschuldigt , das neuge¬borene Kind ihrer Tochter Paula Berkefeld sogleich nach derGeburt getötet zu haben.
Auf Antrag des Staatsanwalts wird während diesesTeils der Verhandlung wegen Gefährdung der öffentlichenSrttlichkeit die Oesfentlichkeit ausgeschlossen , den anwesendenZeugen , Juristen und Vertretern der Presse aber gestattet,im Saale zu bleiben
Die Paula Berkefeld ist im Juli 1902 zwecks Niederkunftvon London nach Hamburg gekommen . Sie soll in der Woh¬nung des Schuhmachers Schröder einen Knaben geborenhaben , den die Angeklagte sogleich getötet haben soll . — Die

Angeklagte bestreitet das . Die Tochter sei im EppendorferKrankenhause niedergekommen . Sie konnte dieselbe nichtaufnehmen , da ihr Mann dies nicht geduldet habe . Die Toch¬ter habe aber nur einen Umschlag gehabt . — Vors . : Sie habenzu verschiedenen Zeugen gesagt : Ihre Tochter habe einen
strammen Jungen zur Welt gebracht ? — Angekl . : Das istnicht wahr . — Kriminalwachtmeister Medo : Die Angeklagtehat auch hierüber die verschiedensten Angaben gemacht . Sie
ist schließlich dabei geblieben : ihre Tochter habe einen Um¬
schlag gehabt . Sie sei durch ihren Dienstherrn Dr . Gold¬
schmidt in London in gesegneten Umständen gewesen . Diesemhatte ihre Tochter vorgelogen , daß sie ein Kind geboren habe.Dr . Goldschmidt verlangte das Kind zu sehen . Die Berkefeldsei daher nach Hamburg zurückgereist , habe die kleine Blanck
mitgenommen und diese dem Dr . Goldschmidt als ihr Kind
bezeichnet , um Alimente von Dr . Goldschmidt zu bekommen.— Hieraus wird Paula Berkefeldals Zeugin ausgerufen.

„Die Wiese .
"

Die Zeugin Wird vom Vorsitzenden in sehr eingehender
Weise über ihre Geburt , die sich im Sommer 1902 in der
Wohnung des Schuhmachers Schröder vollzog , vernommen.
Die Zeugin sagt regelmäßig , wenn sie von der Angeklagten
spricht : „Die Wiese .

" — Vors . : Sie sagen immer die Wiese,
weshalb tun Sie das ? Es ist doch Ihre Mutter ? — Zeugin:
Ich kann diese Frau nicht als meine Mutter ansehen . —
Vors . : So , Sie können diese Frau nicht als Ihre Mutter an¬
sehen , dann wollen wir bei Ihrer weiteren Vernehmung der¬
artig verfahren . — Vors . : Hat die Wiese mit dem Schuh¬
macher Schröder ein unzüchtiges Verhältnis unterhalten ? —
Zeugin : Jawohl . — Die Zeugin bemerkt alsdann auf Be¬
fragen : Der Arzt habe ihr geraten , im Eppendorfer Kranken¬
hause ihre Geburt obzuwarten . Sie habe aber eines nach¬
mittags , als sie sich gerade in der Schröderschen Wohnung be¬
fand , Geburtswehen bekommen . Die Wiese wurde von Schrö¬der herbeigerufen . Die Wiese habe sie heftig geschlagen , so

daß Schröder dazwischen trat . Alsdann habe ihr die Wiest
Geburtshilfe geleistet . Die Wiese habe das Kind in einen
Eimer mit Wasser fallen lassen und alsdann aus einen Sack
gelegt . Sie habe gesehen , daß das Kind mit den Beinen
zappelte , männlichen Geschlechts war und schwarze Haare
hatte . Die Wiese sagte zu ihr : Mache das Kind tot ! Darauf
habe sie geantwortet : Das kann und will ich nicht . — Sie sei
alsdann in Ohnmacht gefallen und habe sich erst am folgenden
Tage wieder erholt . Das Kind sei nicht mehr dagewesen . —
Vors . : Sind Sie nicht einmal vorübergehend aus Ihrer
Ohnmacht aufgewacht ? — Zeugin : Jawohl . — Vors . : Mach¬
ten Sie sich dabei keine Gedanken , wo Ihr Kind geblieben sei?— Zeugin : Ich nahm an , die Wiese würde das Kind in Ob¬
hut nehmen . Am folgenden Tage sagte mir die Wiese auf
mein Befragen , wo das Kind sei : Das Kind ist tot . Ich habe
es nach einem Marien - und Eckernförderstraßen - Ecke belese¬
nen Beerdigungsinstitut gebracht und 20 Mk . bezahlt , damit
das Kind beerdigt werde . — Vors . : Was hat Ihnen die Wiese
noch außerdem erzählt ? — Zeugin : Sie sagte : wenn man ein
neugeborenes Kind in einen Eimer mit Wasser stecke , dann
sterbe es . Sie habe das Kind zunächst in einen Kasten legen
wollen , sei aber durch die Anwesenheit eines Fräulein Reich
daran verhindert worden . Alsdann habe sie das Kind auf
dem Herd verbrennen wollen , das habe sich aber auch nicht
ausführen lassen , da das Kind zu groß war . — Vors . : Wes¬
halb mag die Wiese Sie geschlagen haben ? — Zeugin : Weil
ich nicht nach Hause gegangen war . — Vors . : Zeugin , Sie
haben die Wiese , Ihre Mutter , sehr schwer belastet , ich frage
Sie nochmals , ist das auch alles wahr , was Sie hier gesagt
haben ? — Zeugin : Ganz gewiß . — Vors . : Können Sie das' mit gutem Gewissen vor Gott beschwören ? — Zeugin : Ja¬
wohl.

Vors . : Nun , Angeklagte , was scigenSie dazu ? — Angekl . :
(sehr erregt ) : Was die Person hier gesagt hat , ist alles
Lüge . Ich habe die Person nicht geschlagen , sie hat auch nicht
in der Schröderschen Wohnung geboren . Die Person hat kein
lebendes Kind geboren , sondern nur einen Umschlag gehabt.

Der Vorsitzende bemerkt : Die Berkefeld sei verdächtig ge¬
wesen , sich gegen Dr . Goldschmidt in London eines Betruges
schuldig gemacht zu haben . Deshalb , hauptsächlich aber , um
nach dem Verbleib des kleinen Blanck zu forschen , sei Krimi¬
nal -Kommissar Haskerl nach London gesandt worden . — Kri¬
minal -Kommissar Haskerl : Er habe die Berkefeld in London
vernommen , diese habe genau dasselbe bekundet , was sie hier
gesagt habe.

Frau Neumann: Die Angeklagte erzählte mir ein¬
mal : Ihre Tochter hat einen kräftigen Jungen geboren ; dieser
ist leider tot . Das ist auch gut , denn meine Tochter muß nach
England zurück und ich kann hier auch kein Kind gebrauchen.

Alsdann wird der 74jährige Schuhmacher Schröder
als Zeuge hereingerufen . Dieser , unter Aussetzung der Ver¬
eidigung vernommen , gibt nach längerem Zögern zu , daß er
mit der Angeklagten unzüchtig verkehrt habe . Die Berkefeld
habe im Sommer 1902 etwa vier Tage bei ihm gewohnt . Die
Wiese habe ihn eines Tages ersucht , ihr einen Eimer zu geben,
er erinnere sich auch , daß ihn die Wiese um eine Scheere ge¬
beten habe , ob die Berkefeld in seiner Wohnung geboren habe,
wisse er nicht . — Der Vorsitzende hält dem Zeugen vor , daß
er bei seinen früheren Vernehmungen mehrere andere Um¬
stände angegeben habe , die darauf schließen lassen , daß die
Geburt eines Kindes vor sich gegangen sei . Nach eindring¬
lichem Ermahnen gibt dies der Zeuge zu . Er behauptet aber:
er habe weder gesehen , daß die Wiese ihre Towter geschlagen,
noch sei ihm bekannt , daß Paula Berkefeld in seiner Wohnung
nidergekommen sei.

Eine weitere Zeugin ist Fräulein Reich , Me habe ei¬
nige Monate bei der Angeklagten gewohnt . Die Berkefeld
habe einige Tage bei Schröder gewohnt , um ihre Nieder¬
kunft abzuwarten . Eines Morgens sei Schröder zu der
Wiese gekommen und hübe gesagt : „ Es ist so weit ." Die
Wiese sei sofort zu Schröder gegangen . Nach einigen
Stunden kam die Wiese wieder und sagte : ihre Tochter habe
einen hübschen Jüngen geboren , dieser sei tot ; sie habe
sogleich einen Sarg für 30 Mark gekauft . Einige Tage
daraus habe sie in der Küche viele verbrannte Kohlen ge¬
sehen . Auf ihre Frage habe Frau Wiese gesagt , sie habe
die Nachgeburt des von Paula Berkefeld geborenen Kin¬
des verbrannt . — Vors . : Nun , Angeklagte , was sagen Sie
dazu ? — Angekl . : Das ist nicht wahr , ich habe nichts ver¬
brannt.

Ter Aberglaube der Angeklagten.
Vors . : Die Angeklagte soll sehr abergläubisch ! gewesen

sein ? — Zeugin : Jawohl . — Vors . : Was wissen Sie da¬
rüber zu sagen ? — Zeugin : Frau Wiese hat des Nachts
die Fenster verhangen und in der Küche Licht brennen
lassen . Sie sagte : Wenn sie alsdann betet , der liebe Gott
solle sie einen Lotteriegewinn machen lassen , dann gehe
das Gebet in Erfüllung . — Vors . : Sagte sie nicht auch,
daß sie mit Geistern Verkehre ? — Zeugin : Jawohl , sie er¬
zählte mir einmal , daß sie oftmals in der Mitternachts¬
stunde mit Geistern spreche . Me hätte sich das sechste und
siebente Buch Mosis gekauft . Jü diesem las sie sehr eifrig,
.es ständen alle möglichen Geistergeschichten darin . Ich

mußte ihr auch einmal aus diesen Büchern ein Gebet ab¬
schreiben . — Vors . : Was hat noch in den Büchern gestan¬
den ? — Zeugin : Ich glaube , es hat auch etwas vom Kin¬
derschlachten darin gestanden . — Vors . : Stand in den Bü¬
chern , daß das Schlachten Keiner Kinder Glück bringe?— Zeugin : Nein , aber Frau Wiese sagte einmal : Kinder¬
blut und Blut von weißen Dauben ist Mt , das bringt Glück.— Vors . : Hat die Wiese auch gesagt , daß das Verbrennen
der Nachgeburt Glück bringe ? — Zeugin : Ja , sie sägte , die
Kohlenreste , die von dem Verbrennen einer Nachgeburt her¬
rühren , bringen Glück . — Staatsanwalt : Haben Sie auchmit Paula Berkefeld über das von dieser geborene Kind
gesprochen ? — Zeugin : Jawohl . Paula sagte , es war ein
hübsches Kind , es ist aber leider tod . — Staatsanwalt:
Sagte Paula , daß das Kind gelebt hat ? — Zeugin : Das
weiß ich nicht mehr . — Vors . : Kannten Me einen Mann
namens Franck ? — Zeugin : Jawohl . — Bors . : Dieser soll
mit Paula Berkefeld unzüchtigen Verkehr unterhalten ha¬
ben . — Zeugin : Das habe ich gehört . Frau Wiese sagte,
es ist ein sehr anständiger Herr , er will Paula heiraten,
er gibt immer 10 Mark . — Vors . : Wissen Sie genau , daß



der. Herr Franck hieß ? — Zeugin : Nein , ich habe nur ge¬
hört , baß er Franck heißt . — Hierauf tritt die Mittags-
pausee ein.

Die Beerdigung des von der Paula
Berkefeld geborenen Kindes.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung werden der
Unternehmer eines Beerdigungsinstituts , Quast , und dessen
Buchhalter als Zeugen vernommen . Die Zeugen bekunden
übereinstimmend !: Es werde von ihnen keine Beerdigung
ohne die erforderlichen Papiere vorgenommen . Sie haben
ihre Bücher genau geprüft ; im Jüli 1902 sei von ihnen
keine Beerdigung eines Kindes vorgenommen worden.

Die Vorgäge in der Familie Wiese.
Ein weiterer Zeuge ist Kaufmann Schüler . Er habe

eine Zeit lang bei der Angeklagten gewohnt . Er habe ge¬
hört , daß , die Berkefeld in der Schröderschen Wohnung
niedergekommen sei. Den Franck hübe er oftmals gesehen,
er habe gehört , daß ! derselbe Buchhalter war . — Frau,
Schürger : Sie sei wegen Diebstahls bestraft und habe die
Angeklagte im Frauen -Strafgesängnis kennen gelernt . Diese
habe sie gebeten , wenn sie herauskomme , solle sie doch
zu ihrem Manne und ihrer Tochter gehen und diesen
sagen , sie sollen einmal an sie schreiben . Sie habe diese
Bestellung ausgesührt ; der Mann habe aber von seiner
Frau nichts wissen wollen , die Tochter habe versprochen,
an die Mutter zu schreiben. Als die Angeklagte aus dem
Gefängnis kam, habe sie mit derselben verkehrt . Da sie
und auch ! die Wiese katholisch sei , habe sie derselben zum
Namenstage eine Gratulations 'karte geschickt . Schließlich
Habe sie aber erfahren , daß die Wiese Anzeigen erlasse , um
ihre Tochter an Herren zu verkuppeln . Sie habe dalherj
den Verkehr mit der Wiese abgebrochen und auch ihrer
Tochter streng verboten , bei der Wiese zu verkehren . Sie
habe einmal furchtbaren Skandal gemacht , da die Ange¬
klagte sich! weigerte , ihre (der Zeugin ) Tochter sofort aus
ihrer Wohnung gehen zu lassen . Die Wiese habe sogajrs
ihre (der Zeugin ) Tochter überredet , ihr die Uhr wegzu-
nehmen und sie ihr zu bringen , sie werde die Uhr ver¬
setzen . Es sei ihr (der Zeugin ) erzählt worden , daß der
von Paula Berkefeld geborene Knabe vierzehn Tage ge¬
lebt Habe.

Schwere Kuppelei.
Es wird nunmehr zur Verhandlung bezüglich der

schweren Kuppelei geschritten . Die Angeklagte bestreitet
auf Befragen des Vorsitzenden, daß sie sich der schweren
Kuppelei schuldig gemacht habe . — Es wird hierauf
Wiederum Paula Berkefeld als Zeugin vernommen-
Diese bekundet aus Befragen des Vorsitzenden : Sie habe
auf Veranlassung ihrer Mutter mehrfach Anzeigen folgen¬
den Inhalts aufgeben müssen : „Eine junge Dame bittet
einen edeldenkenden Herrn um eine Unterstützung von
30 Mark gegen dankbare Rückzahlung .

" — Vors . : Weshalb
gaben Sie die Anzeige auf ? — Zeugin : Ich ! mußte ja . —
Vors . : Weshalb mußten Sie ? — Zeugin : Wenn ich es
nicht tat , wurde ich von der Wiese heftig geschlagen. —
Vors . : Hat auch bisweilen die Wiese die Anzeigen anf-
gegeben ? — Zeugin : Jawohl . — Vors . : Es meldeten sich
Herren auf diese Anzeigen ? — Zeugin : Jawohl . — Vors . :
Haben Sie sich freiwillig hin gegeben? — Zeugin : Nein,
ich habe mich zumeist gesträubt . Da zog die Wiese
ihren Pantoffel ans und schlug mich heftig . Oftmals
warf sie mich zu Boden , riß mich an den Haaren und trat
mich mit den Füßen . Einmal flüchtete ich - Da verfolgte
mich die Wiese mit einem Küchenmesser. Wenn das alles
nichts half , sagte die Wiese den Herren : Sie sollen mir
Gewalt antun . — Vors . : Gaben die Herren alle Geld ? —
Zeugin : Jawohl , das nahm stets die Wiese an sich. —
Vors . : Kam es auch vor , daß Herren kein Geld gaben?
— Zeugin : Jawohl , in diesen Fällen machte die Wiese
furchtbaren Skandal und schlug mich. — Vors . : Zu den
Herren , die sich ans die Anzeigen meldeten , gehörte auch
Franck ? — Zeugin : Jawohl . — Auf weiteres Befragen
bekundet die Zeugin : Die Wiese habe sie auch gezwungen,
in Gemeinschaft mit einem jungen Mädchen , namens Fuß,
sich der Siraßen -Prostitutton zu ergeben . — Vors . : Hat
Ihnen die Wiese nicht auch angeraten , sich auf St . Pauli
ein Absteigequartier zu mieten ? — Zeugin : Jawohl . —
Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Bleckwedel: Wenn es wahr
ist, daß Ihre Mutter Sie geschlagen, zur Erde geworfen,
an den Haaren gezogen, mit Füßen getreten hat usw . weit
Sie sich nicht preisgeben wollten , wie kam es , daß Sie
kurz nach dieser Zeit von England aus an Ihre Mutter
die zärtlichsten Briefe schrieben? — Zeugin (zögernd ) :
Damals wußte ich noch nichts von den Kindern . —
Vert . : Aber trotzdem ist es doch sehr auffällig , daß,
wenn Ihre Erzählungen wahr sind. Sie Ihrer Mutter
die zärtlichsten Briese schrieben mit der steten Aürede:
„Meine süße Mama .

" — Die Zeugin schweigt. — Der
Vorsitzende verliest die erwähnten Briefe . Diese beginnen
stets mit der Anrede : „Meine süße Mama ." In den
Briefen erkundigte sich die Berkefeld sehr angelegentlich
Nach einem Blonden , einem Franzosen , und nach einem
Herren , dem sie oftmals nach, Bremen geschrieben habe.
— Bors . : Was war denn das für ein Blonder ? — Zeugin:
Das will ich nicht sagen . — Vors . : Für diesen schienen
Sie sich ganz besonders zu interessieren ? — Zeugin:
(Die Angen niederschlagend ) : Allerdings.

Vors . : Hat Sie die Wiese, nachdem Sie niederge¬
kommen waren , wieder zur Unzucht anhalten wollen?
— Zeugin : Jawohl , ich , tat es aber nicht mehr . —
Staatsanwalt : Sie sagten vorhin , Sie wußten , als Sie
die zärtlichen Briefe an Ihre Mutter aus London schrie¬
ben , von den Kindern noch nichts . Wissen Sie denn
überhaupt von dem Verbleib der verschwundenen Kinder
etwas ? — Zeugin : Nein , ich wußte aber noch nicht,
was sie gemacht hat . — Frau Neumann : Sie habe in'der Wohnung der Wiese eines Tages Paula Berkefeld in
zärtlichster Umarmung mit einem Mann zusammen ge¬
sehen. — Paula Berkefeld bestreitet das . — Fräulein Reich
bestätigt die Bekundung der Neumann , und gibt auf Be¬
fragen zu, daß sie , als sie bei der Wiese wohnte , mit
dem Kaufmann Schüler , der auch dort wohnte , unzüchtigen
Verkehr gehabt habe . Die Reich! und Fräulein Fuß be¬
stätigen , daß die Angeklagte ihre Tochter Paula Berke-
seld durch Schläge usw. gezwungen habe , sich preiszu-
geben . Die Fuß bekündet noch : Die Angeklagte habe
sie verleiten wollen , ihre Mutter zu bestehlen und Ur¬
kundenfälschung zu begehen . — Ein Zeuge bekundet : Die
Berkefeld habe sich sofort ganz freiwillig ihm hingegeben.
— Kaufmann Schüler : Die Berkefeld habe kurz vor ihrer
Entbindung und auch nach derselben lebhaften unzüch¬
tigen Berühr unterhalten . — Auf Befragen des Staats-
gMaltHZbeMyA AMlpr : Hr, wicht selbst

wahrgestomtnen , daß die Berkefeld nach ihrer Niederkunft
unzüchtigen Verkehr gehabt habe . — Die Verhandlungwird danach gegen 4 Uhr nachmittags auf Sonnabend,
vormittags 10 Uhr , vertagt . Der Vorsitzende hofft , mor¬
gen die Beweisaufnahme zu Ende führen zu können.

Jus dem Großßerzogtnm.
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^ Olderrbnn ; . 10 Oktober.
1 Verschwunden war seit dem letzten Mittwoch das

Dienstmädchen einer hiesigen Familie , welches abends frei be¬kommen hatte , um Kraniermarkt zu feiern , was sie anschei¬nend auch getan Hai . Am nächsten Morgen , als die Hausfrauihren dienstbaren Geist Wecken will , ist die Bude leer . Die
Frau , welche gleich die Eltern des Mädchens benachrichtigtund anfrägt , ob dieselben vielleicht von dem Verbleib ihrerTochter wissen, erhalten von diesen eine verneinende Ant¬wort . Wer beschreibt aber dis Ueberraschung der Mutter , alsdie Tochter am Freitag mit ihrem Bräutigam , den sie aufdem Kramermarkt hatte kennen gelernt , ankam , und für die¬
sen das Reisegeld für die Fahrt nach Bremen von der Mutter
pumpen wollte, da sie alles verjubelt hatten . Die Mutter , kurzvon Entschluß, ohrfeigte ihre Tochter , daß ihr Hören und
Sehen verging . Als der unglücklicheBräutigam sah, daß ereine so schlagfertige Schwiegermutter vor sich hatte , suchte erin schneller Flucht fein Heil . Die leichtsinnige Tochter wurde
noch am Abend von der Mutter ihrer Herrschaft wieder zuge¬führt , wo sie jetzt iiber ihren Kramermarkttraum Nachdenkenkann.

-u . Vorzeitige Biehanfstallung . In den letzten Nächten
hat es außerordentlich heftig gefroren. Die Milchviehhalterhaben daher teilweise ihr Vieh schon aufstallen müssen. W nnder Frost anhalten sollte, sind die Landwirte gezwungen, auchdas Jungvieh schon in die Ställe zu bringen, was für viele
außerordentlich fatal wäre, weil in manchen landwirtschaft¬
lichen Betrieben das Futter knapp ist, so daß ihnen Futter¬mangel bevorstcht.

*
. 2 Rastede , 10 . Okt . Am Donnerstag, den 3 . November, vor-mrttags 11 Uhr, findet hier in Töpkens Gästhause die Neuwahlvon 3Sielausschußmitgliedern der Jader - WapelerSielacht statt . Es scheiden aus die Mitglieder Hausmann Fr.

Wregreffe -Rehorn und Hausmann G . Töpken - Hostemost . Außer¬dem ist für den verstorbenenHausmann A . H . Brötje- Kleibrok einneues Mitglied zu wählen. Die Sielumlaaen haben sich infolgebedeutenderArbeiten und Verbesserungender Wasserverhältnissebedeutend crlöht: sie erreichen in diesem Sommer die Summe von
4 Mark pro Hektar. — Der Bürgergesangverein wurde
infolge Beschlusses einer Generalversammlungvor einigen Wochen
aufgelöst . Ein sogenannterAbschiedsball fand gestern im Vereins¬
lokal »Zum Grafen Anton Günther" statt. Der Frauenchor und
der Männergesangverein haben ihre regelmäßigen Hebungenwieder ausgenommen . — Die Arbeiten an der elektrischen
Lichtanlage schreiten rüstig vorwärts . Wenn irgend möglich,
soll der Betrieb noch im Lause dieses Winters eröffnet werden.
Zum Leiter der Zentrale ist der Maschinist Büsing, bisher aus der
hiesigen Dampfziegeleiin Stellung , ernannt . Den letzteren Postenübernimmt Schmiedemeister Gersema -Kleibrok , welcher kürzlich
sein dortiges Geschäft an Schmied Behrens aus Esenshamm, dem
Vernehmennach für 6000 Mark mit Antritt zum 1 . Novemher d.
I ., verkaufte.

-- - Berne , 9. Okt. Am kommenden Donnerstag findet
hier der diesjährige Herb st viehmarkt statt.

0 Elsfleth, 9 . Okt . Fast seinen gesamten Netzbestandverloren hat der heute nach Mittag von seiner 3 . diesjährigenFangreise nach zehntägigerAbwesenheit mit 18 Tonnen Heringen
nach hier zurückgekehrte hiesige Heringslogger „Brake"

, Kapitän
Koch. Dem Fahrzeuge wurden bei dem orkanartigen Sturm in
der Nacht zum letzten Freitag beim Fischen an der Doggerbank¬
kante etwa 70 Netze fortgerissen , was einen Schaden von ca . 4000
Mark bedeutet . In der Nähe des „ Brake" fischende holländische
Heringslogger erlitten ebenfalls große Netzverluste . Zu befürchten
steht , daß noch weitere hiesige Logger bei dem Unwetter Netze ein-
gebüßt haben. — Seitens der hiesigen Heringsfischerei¬gesellschaft gelangt für das verflossene Rechnungsjahr eine
Dividende von 4 Prozent zur Verteilung.

: Ellenserdamm, 9 . Okt . Beim letzten Sturm stieg das
Wasser an der Kaje so hoch, daß ein großer dem Holzhändler S.
zu Bockhorn gehörender Holzhaufendurch das über die Kaje stei¬
gende Wasser ins Treiben geriet und vom Wasser fortgefuhrtwurde. An eine Rettung war nicht zu denken . — Auf der Station
Rahling der Vareler Ringhahn versuchte der angetrunkene Ar¬
beiter O. aus Jeringhave , sich von dem 6,20 dort abfahrenden
Zuge überfahren zu lassen . Es gelang dem Haltestellenaufseher,
den Lebensmüdenzu retten. Die gerade in dem Zuge reisende
Mutter brachte den O. wieder in seine Wohnung.

8 Horumersiel , 7. Okt . Der gestrige No r d w e st stu r m
brachte uns eine Hobe Tiede , sodatz die Kaje vom Wasser über¬
schwemmt wurde . Besonders großer Schaden , der durch den
Sturm verursacht , ist zur Zeit nicht bekannt . Ob das Lade,
außenfeuerschiff gelitten , konnte nicht ermittelt werden , mut¬
maßlich sind ihm die Ketten gebrochen, denn es hatte heute
früh seinen Standpunkt verlassen und segelte Jadeaufwärts.
— Der AaIfang ist in diesem Jahre bis jetzt nicht loh¬
nend . So hatten die Fischer ihre ganze Hoffnung auf die
gestrige stürmische Nacht gesetzt und das Jnnentief durch
Netze fast abgesperrt , aber die Fangergebnisse . waren nicht zu¬
friedenstellend.

-n . Georgsfehn , 9 . Okt. Hier und in der Umgegend
wurden in letzter Zeit Kirchendiebstähle ausgeführt . Vor
einigen Nächten brachenKirchendiebe in die hiesige Kirche und
bestohlen den Opferstock um etwa 4 Mark . Auch in dem be¬
nachbarten Hilsum wurde in einer der letzten Nächte ein
Kirchendiebstahl ausgeführt.

Aus den benachbarten Gebieten.
? Wilhelmshaven, 9 . Okt . Der Stre i k der Glasergehilfen

ist nach längerem Bemühen jetzt endlich beigclegt . — Em vom
Wohltätigkeitsvereinveranstalteter eintägiger Basar ergab eine
Einnahme von 2400 Mark.

* Kiel , 9 . Okt Zur U ff ä r e Bu rkemeyer wird der
„Voss .

' Ztg ." aus Kiel geschrieben: Es scheint festzustehen,
daß es sich nicht um Pläne von Unterseeboten , sondern
um Zeichnungen handelt , welche aus der Konstruktions¬
abteilung des Rcichsmarineamts hervorgegangen sind.
Das Verbrechen wurde entdeckt, als diese Zeichnungen
nicht rechtzeitig von Kiel nach Berlin zurückgelangten.
Es scheint die Absicht geiuesen zu sein, die betreffenden
Schiffspläne heimlich zu photographieren . Entgegen dem
hiesigen sozialdemokratischen Organ , das wissen will , auch
an England seien Schiffspläne von Barkemeher aus-
gesieftiL morden , wird hier von amtlicher Seite bekannt
gegeben, daß die Spionage im Interesse einer deutschen
Werst verübt worden sei . Es wird behauptet , daß für den
Berrat der geheimen Pläne des Linienschiffes „Braun¬
schweig " 15 000 Mark gezahlt sind . ^ ^ ^

Standesamtliche Machrichte»
der in der Zeit vom 2 . bis 8 . Oktober d . Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe .
'

schließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Stadtgärmer Robert Damm um und Emmy Reiners;Leutnant Wenvelin Platter und Maria von Düffel;
Kaufmann Bernhard Lohe und H lene Würdemann.

H . Geburten.
Sohn des Viehhändlers Leopold; resgl . de - HauswartsOltmanns ; desgl. des SchmiedegesellenHackmann; desgl. des

Landmanns Wiechmann; desgl. der Arbeiterin N. N . ; desgl.des Schlächtermeisters Breyr . — Tochter der HaustochterN . N . ; desgl. des Landmanns Brocksieck ; desgl. der Dienst,
magd N . N.

HI . Sterbefälle.
Bahnwärter a. D. Fried . Wilh. Krause, 75 I . ; Elisabeth

Mary Friederike Rüsch , 5 I . ; Ehefrau Anna Helens
Margarete Bruns geb . Tange, 52 I . ; Eisb.-L .thograph Joh.
Heinr . Meyer, 55 I . ; Hauptlehrer und Organist a . D.
Konrad Hemruch Ludwig Heimberg, 73 I . ; Witwe Sophi»
Margarete Müller geb . Boiksen , 56 I . ; Obersteuerkontrolleur
z. D . Adelwrt Friedrich Christian Aug. Bachmann, 39 I . ;
Ehefrau Anna Helene vor Mohr geb . Helms, 56 I . ; Erna
K-ara Helene Fischbeck, 11 I . ; Witwe Tina Maria Evers
Prcckel geb. Hinrich-, 80 I.

ŜtandesamiWe Machrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 2. bis 8. Okt.

I. Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Spangeler ; desgl. des Hilft,

schaff crs Wilken. — Tochter des Zimmermanns Joh.Stöver ; desgl. des Arbeiters Wilh. Albers (Drielakermoor) :
desgl. des Landmanns Herm. Meyer (Tweelbme) ; desgl. des
Glasmachers Karl Ziegler ; desgl. des Schlossers Wilh. Buck;
desgl. des Bremsers H. Schwarting.

IÜ . Sterbefälle.
Plätterin Erna Hermiue Amalie Haacker, 21 I . Sohnder N. N., 4 M . Rcntenbezieherin Wilh . Christ. Müller,90 I . Haustochter Martha Wilh. Elis. Freese , 31 I.Tochter des Gla mache . s Johs . Picpjohn , 4 M . Maurer«

polier Aua. Lüs neu (Drielakermoor), 44 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 2 . bis 8. Oktober.

I . Eheschließungen.
Wärter Johann Friedrich Krep . r - Wehnen und Wärterin

Johanne Bernhardine Wilhrlmine Wegemann-Wehnen.
II . Geburten.

Sohn des Rangierbremsecs Georg Hermann Neunaber«
Ev .rstcn, desgl. des Stellmachers Hinrich Renken-Eversten;
Tochter des Arbeiters Johann Anton Fischer-Eversten, desgl.
des Rangier ^remsers Georg Hermann Neunaber- Everften,
desgl. des Landmanns August Martin Heinrich Rudolf Loh«mann -Osen.

III . Sterbefälle.
Karl Friedrich Wilhelm Knutzen -Eversten, 10 Tage ; Anna

Margarete Meyer geb. Lüschen - ^ lohersclde, 56 I . ; Bernhard
Johann Loschen , Wechloy , 5 Wochen.

Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 25. Sept . bis 8. Okt.

I . Aufgebote.
Schlosser Hinrich August Hermann Bruns zu Donner¬

schwee und Dienstmagd Totca Johanna Wübkena daselbst.
II . Eheschließungen.

Klempnermeister Heinrich Christian Friedrich Johannes
Ahrens zu Nadorst uno Johanne Marie Katharine Janßen
zu Bloherfelde.

III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Ludwig Wilhelm HeinrichNordbruch

zu Großbornhorst, desgl. des Bäckergesellen Johann Georg
Tapferwein zu Donnerschwee, des, l. des Haussohnes Johann
Friedrich Rowold zu Ipwege . — Tochter des Schlossers
Johann Altmann Winllrmann zu Donnerschwee.

IV . Sterbe fälle.
Ehefrau Catharine Margarete Auguste Reinken geb.

Lamaffe zu Donnerschwee, 48 Jahre ; Susanne Klumpe zu
.Donnerschwee, 69 Jahre ; Witwe Anna Ahlers geb. Bruns
daselbst, 77 Jahre . _

„k-ms ZLNA LllsgsLsivdüsts , serstrsikds lass ."
— Mir . 1,30
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Fahrplan der Pafsagierdampfevauf der Unterwefer.

V. B. V. N. N. N.
g <x> — — _ 2 «> _ ab
— 78V10 '°f 100 — 400 »
s °° gso11 >°s-2 °» 8os 5 °o
— g«0 11-°f 2io — 5 ' ° an

g -0 Z -0 ab
g «° 3 «°

I0 °° 40 » „
10as 4 - e
10 -0 440
11" > ! „
1130 5S0 ^ an

Bremen -Freihafen
Bremen -Kaiserbrücke
Vegesack

Lobbendorf (Blumsnthal)
Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

an

ab

,,
k,

V. V. N. N. N. N.
1130 — — 5 Z0 —

10°° — I2«f 3S0 — 800
V.

900 1<p° 11 "°f 2M 480 700
8°o 11»s- 2 20 — tz30

10 >° 410
gso ZöO
92s 32-
gw Zl0
8 -0 2 ?0
823 22-
g°0 200

-r Dle ^ akrt nndet nur an ^ onnragen iraLl».
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven könne» nur

«nnähcrn̂ angegeben werden.
^ der Kaiserbeücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Bremen . 1 . Oktober1904._ _ Der Vorstand.

' ' 18 Stück garant . feuerfeste

Geldschränke
in vcrsch . Größen, sehr billig.

D . H. Schröder , Bremen,
Geeren 68 . Fernspr . 697.

Webers
lisrlsdsller

Lsifvkgewiirr
ist äis Lrons aller Lakkss-

verbes ssrrwAsrnittsI.
sLIk»

als cksrköinsts Ikastss^naat^

> 1^

G

Das z. Zt. von Herrn
Hauptmann v. Vangerow
bewohnte , sehr schön be¬
lesene und bequem ein¬
gerichtete

Wohnhaus,
Auguststratze 45 , ist mit
Antritt zum 1. April L9V5
unter günft. Bedingungen
preiswert zu verkaufen.

Lr . V.

_ Herbartstr. 9.
Oberrege b. Elsfleth. Habe einiae

4 bis 6 Monate alte beste Kuh-
«nd Bullenkälber zu verkaufen.

Aug . Haye.
! Oberrege b. Elsfleih. Eine

Dreschmaschine
- mit starkem Göpel » so gut wie neu,

habe preiswert zu verkaufen.
_ Aug . Haye.

Rastede . Meine von Rastatt an»
gekaufte, an der Schloßstraße belegene

AtMung
(geräumiges Wohnhaus , Stallung u.
etwa 4 Scheffelsaal großer Garten)
ist aus Mai 05 sehr preiswert zu
vermieten.

W . H . Kraatz.
Zu Draiuage - Anlagen empfiehlt

sauber hergestellle

Tonröhren
in jeder lichten Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladunaen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H . M . Jausten , Wittmund.

Ich bin Käufer
für jeden Posten

Honig
V. f . VksIIlieimvr,

Oldenburg.
Kaninchen, alte und junge , zuverkaufen. . Ackerjtraße 36 ob« ,.

Lei»
l>k7« WP8gfl'8

Lkflcfl -pmvcir

cla§ beste
Waschmittel
bep Welt
Ln

Seiners Solei
am Stau.

Empfehle täglich frische
Emsstinte-

prima ff. Wangerooger
Miesmuscheln.

UsLZri ».

tt>gisni86 ii6 ^vüksiivrh
Kummi-Vliarsn kte.

I 'rsisl. ^iLtis, bslsbr. illustr. Ls.ts.ts»i. Louv. kranLo ZsZ. 40 ikk». i. Llsrtcsr^w »rvirlir »« «,Wiesbaden D6A.
Eversten . Wegen Umzug zu verk.

1 gr. Filtrierfaß , 1 starke Trittleiter
und sonstige Sachen.
_ _ ^ SMlleEr . Nr. LI.

Südbäke b. Rastede . Das Liefern
und Setzen von 80 Mtr . Stakett
bei der Schule zu Südbäke wirs
am Sonntag , den 16 . Oktober,
mindestfordernd ausverdungen
werden, nachmittags 5 Uhr an Ort
und Stelle.
_ A. F . Harthus , Jurat.

GesuchteinwachsamerHaushund.
Offerten H. 26 postl . Oldenburg.

Bürgerfelde,
kalb.

Zu verk . ein Kuh-
Wedemann.

Ein nachweislich gut gehendes
Val '

gat
' Mk - , Käse - u.

/ ^ufseknitt-
Spezial -Gefchäft

zum 1 . November unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off. unt.
S . 441 an di ' Exped. d . Bl.

slltu I

ist ein flüssiges , geruchloses
Ofen- Putzmittel,

das bei ganz cequemer Anwen¬
dung dem Ofen einen nickel¬
artigen Glanz verleiht und ab¬
solut vor Rost schützt.

Selbst durch ErhitzendesOfens
bis zur Weißglut geht dieser
tadellose Glanz nicht verloren,
und ist daher

„ VlLllLSH"
als das beste»dauerhafteste und
im Gebrauch billigste Ofen-
Putzmittel zu empfehlen.

„ Vulkan " , a Flasche 25 -s,
zu haben bei

kug . Kstlki'mann,
Haarenstr . 53 . Fernspr . 379.

Eversten . Zu verk . eine schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Aug . Mehreus.

In Olckvndnijx (6r .s dst
liirri - tr «- , I 'risour, kt.

Fortbild .Mnterricht
für Mlluäianwärler u . Zivilbewerter.
Beginn des neuen Kursus am 8 . Okt.
Ed . Fimmen , Lebre --. Blum - n -'tr . 37,

Rind ^ ischabfall 0 . Knoch . , a Pfd.
20 Wurstfchmalz , a Pfd . 45
emvs .̂ A. Hinrichs . Bupastr. 3S.

Lene LeZSÄmkeit und
I-ebeustrisviie

Leues Selbslvortrnuvu
Leues (lecläoliliiis

Leus ttesoliättstätixkeit
Leu « VerALÜxon

durob Vr . 8DüöLL8
— eleLtro -xalvan . Lürtel . —

U «vckör̂ ,ür.8Mäöii8
LIsktro-MlvLii . üiirtel
mit 8 elektrisoiivii Llemenleu.
LIit demselben rvnrrlsir die lrel-
tiASteu Leiden in ewiAeu skaAeu
unter Garantie irslroirsn . Or.
Laudons elsktro -Aalv . Gürtel
bat tausende blal bedosen , dass
er beinabo untoblbar ist Ae^sn
«sie meisten Lranbbeitsn.
alles verleb liest, versuests man

diesen Wunder -Gürtel,
vr . 8 4KVLX8

tzlektro - xAlvull. stürtel ist nn-
üstertrotten bei 86bcväeli6 , 8e-
rillxstixuux , 6iob1 , Lstbmn,
Uuskttzisvliivuuä, sturster llei-
sersteit , Lleiestsaestt , VeitstuuL,
Lolist , LonAestinneu , 2uestan-
xeii , Veräulluiixssteselnverdell,
stliedersostmerLeu , Lervev-
selnvüeste , U-uxenseinvüelie,
Lpiiexsie , Aixrälle , Lsteumu-
tismus , 8eliIuklo8jAstei1, len-
äemved , Lopkivvst, Lerrstrnnst-
deilen , Itüestxrutsstrunstlleileu,
Lullsavstt , steberstrruiststsiteu,
Lenrulxie , KliederlüstwuvA,
(leäüelilnissestwüeiie , steistes-
strunstlieitell , l' oäuxru , Lerr-
stloxkeu, Olireusuuseu , llükt-
>vei>, 8vstwerstörixkeit , wittern,
81eikkeit um Luise , Lruueu-

leicleii.
kreis per 81iiest Ast. 8 .—.

Versand Zollfrei A6A . versterbe
GsldeinsendnnA (aneü l. löriskin .)
oder Naestnastine durest dieLirnra

IsSockes kollst
in MsiLLHÄ (Italien ) ,

l^ aest Italienstosten Larten 10 <̂ ,
Lriete 20 ^ korto.

Limxe vou den tü^livd ein-
lulltendeu Duvstsedreiden ! ! !
Or . Laudons elesttro -Aalvan.

Gürtel ist seston mit LrioijSs §e-
strönt , denn wein katlent,geloster
so sostver stranst an Lstouwatis-
wus darnioderiaA , dass er rvecler
seinen Lvpk »oeb ei» (Lied ste-
rve^en stonnte , ^ ar navst IltLZ.
dräuen desselben imstande , sieb
iw -Oiwwer 2N kiMe^ en . leid¬
staus sn , 8 . -60VA keinstold
Mneli , Xorstvarenkastrist.

Iw Lssit ^e Istrss elestt.-Aalv.
Gürtels , staun iestIstnen witteiis »,
dass selber vorLÜAliostFvirstt nnd
iob rvisder Geben und stnerAre
A stunden stabe . GindenberA b.
Gindau , Ladern , das . LöniA.

Lin wlt der V^irstnnA des
Gürtels sekr rstrieden u. ver¬
spüre seston bedeutende stivde-
ru »K weines Leidens . Bitten
(Rustr). dostunn krendenstein.

Die wir vor einigen Vooston
übersandten elesttr .-Aalv. Gürtel
staben siost sestr xut sttzTVAstrt.

Gassen . lVisusti
Da wir Istr elesttr . Gürtei bis

jetrit Aste Dienste geleistet bat,
verde iest wiest bswüsten , den¬
selben in weinen Lestannten-
streisen weiter sn ewptestlsn.'VVellesveiler, Lr . OsostveLsr.
krau dustob Leker.

Zur Auf . eins. Damen - u. Kinder --,
garderabe in und anß. d. H. emps.

Ich ,A . ,Kustede , WilMphermri

Für Honig in Körben,

Stampfhonig nnd
Seimhonig binich zu den
allerhöchsten Preisen Abnehmerund
bitte ich Lieferanten um festeOfferten.

V . Stornborß,
Honig - Vsi ?8LnMlL11S >,

Iwischenahn.

Ausverkauf
M Littet ILsgess.
Frau Wwe . Rotzkamp läßt um¬

ständehalber am

Donnerstag,
den 13 . Aktör . d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
in und bei ihrcm Hause:

1 Pferd mit Füllen,
Z . tiedige u. 1 güjte Kuh,
8 Saue,
1 halbfettes Schwein,
4 3 Mon . alte Ferkel,
8 6 Noch, alte dito,
19 Hühner und 1 Hahn;

ferner : 1 Ackerwagen mir Aufzeug
u. Einspänuerdeichsel, 1 eis. Pflug»
1 de . Egge, 1 Staubmühle,
1 Schneidelade m. Messer, 1 Back¬
trog, 2 Karren, 1 Etoßblock mit
Eisen, sämtl. landwirtsch. sowie
Haus - n . Küchengeräte;

sodann: 1 Glas - u. 1 Kletderschrank,
1 vollst. Bett , 3 Tische , 12 Stühle,
2 Milchtransportkannen , mehrere
1000 Pfd . Heu u. Stroh , mehrere
100 Klg . Roggen und Hafer,
1V Fuhren a. d . St ., zu Balken
u. Sägeblöcken passend, und was
sich sonst vorfindet,

öffentl ch meistbietend auf Zahlungs»
frist verkaufen, wo -u einladet

W . Gloystein , Aust.

Jmmobilverkans.
Westerstede . Der Köter Gerd

Marken zu Eggeloge will wegen
beabsichtigter Auswanderung seine
daselbst belegene

Kölerfleüe,
bestehend aus fast neuen Wohn- und

Wirtschafts - Gebäuden, plm. 122
Sch,- S ., in einem Komplex beim
Hause belegenen Garten -, Bau - u.
Weideländereien und ca . 6i/z Tage¬
werk Wiesenland

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist aus

Mittwoch,
den 12 . Okt. d. I .,

nachm. L Uhr,
in Tap . ens Wirtshause zu Eggeloge.

Die Stelle liegt in nächster Nähe
des Platzes, auf welchem im Jahre
1905 der Eggeloger Bahnhof erbaut
werden wird und sind die Ländereien
in bestem Kulturzustande, weshalb
ich die Stelle zum Ankauf sehr
empfehlen kann.

'
Wird in diesem Termine hinreichend

geboten, so erfolgt sofort der Zu¬
schlag.

E . Wettermann , Aust.

M-Berkais i« Schein.
Nahe Lübeck ist ein schöner Hof,

groß 150 Morgen, inkl . schönen
Wiesen, woraus 4 Pferde, 20 Rinder,
Schweine «stv., Milchverkauf jährlich,
3000 gute Gebäude, für 47 000
zu kaufen, inkl. leb . u. totem Jnvent.
und vsrzügl. Ernte . G . Petersen,
-Hamburg , Hasselbrückst ' . ! 2.

HLuppenflechte, trockeneurü» «äffende Flechte,
flroph. Etzema, HauLausschläge

B-i-ischctd-n «Iler Art , Bei»«esch»Sr«, SderL-irw,
bis« Finger >md alte » «nd« i find «st sehr hartnäckig;

V6rN8k6r?6r§6bM doM
gehertt zu werden, mache noch einen Versuchmit der

bestens bemähr^ n

st-i »»n Gist und Säure , Dose Mart 1.-
Dankschreiben gehen täglich ein.

Aus- .-.DiMM » »eks , N-pirt -Iau j« IS, Malier
.Van . Derp ., L »n>pkarpS» >««r , k « ,

d-0»» -z« L, Wgslb S0, 0ki7s«»diir-g,r.
Iu -Habe« i««d«n Sh» thÄst».

Rach O teu . >vo Ili i r zu Hab
versendet auch die Fabrik Schube

Es », (Sachsen ) , vi
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Lolliraoit Lodlon,
SLloll - Lvdl « » ,
Nuss I - Lolllmi

in nur beste « gesiebter Qualität
empfiehlt zu Tagespreisen

Ollo
Bockstraße 1.

Hntten -Koks,
BrannkohLen -Briketts

( Marke Union ),
Holzkohle«

empfiehlt
Otto I ^ slsrs,

Bockstraße I.

Das zum Nachlasse des
weil . Fräuleins

Oruoksselisg

Sophi
, »aleue

Hotiug gehörige , am
innere « Damm Re . L6
belegene

Wohnhaus
mit Zubehör wird am

Sonnabend,
den 15. Ott . 1904,

mittags 12 Uhr,
vor dem Grotzherzoglicheu
Amtsgericht , Abt . I , in
Oldenburg , Zimmer Nr.
16 , zum zweite » und
letzten Male öffentlich
Zum Verkauf aufgesetzt
werden.

An diesem Termine wird
der Zuschlag erteilt wer¬
den . - - Geboten sind bis
jetzt zu höchst 38,100 Mk.

Die Bedingungen liegen
in Ser Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts , sowie
im Burean des Unter¬
zeichneten zur Einsicht
aus.

Ssvkvr,
Rechtsanwalt.

Kr övn LesvliM - Mü krlrstrerködr
«Verden prompt u . billix svxeksrtixt
. . - - von der ^ !

LseNrMerei Ser .Melriekle» l. AM v. I,M"
VI - VLIstSH » « L. /QD.

Zu verk . r 1 Kinderwagen mit
Gummirädern u . Verdeck, 1 säst neuer
Kindersitzwagen mit dito , 1 Kinder¬
bettstelle , 1 Stcinsammlung , 1 Kohl-
und Bohnenmaschine , 1 Stehlampe,
20 Hühner. _ Bockstr. 1.

Zu kaufen gesucht ein größerer
Posten Junker -Kartoffeln.

Aug . Harms , Kantinenwirt,
_ Ofenerstr . 34.

Lehmden. Halte meinen .auoekörten

—

'
er

zum Decken bestens empfohlen.
Jörg . Stöltje.

Zwischenah » .
WM - Frische hiesige

Oelkuchen
stets vorrätig.

I . D. Grimm.
Birnen (die Köstliche) . Bockstr. 1.

8 Lifting.
Die Hebung der Schulumlage

pro 1NV4/VS findet am Sonntag»
den 16 . d . Mts ., nachmittags von
1 Uhr an in meiner Wohnnng
statt.

1. S . Lrvxs , z«r«t.

Ver
einer

Pachtung
Bäckerei.

Rastede . Zum 1 . Nov. od . später
habe ich in hiesiger Gemeinde eine
Bäckerei mit voÜständ. Geschäfts¬
einrichtung zu vermieten.

H . Hoes.

Nachfuge.
Elsfleth . In der für L. Biising

zu Nenenfelde am

Dienstag,
den 18. Kktkr. d. I.
stattstndenden Auktion kommen noch

9 Pappeln aus dem
Stamm — Nutz¬
holz — sowie

1 gut erhalt . Fahrrad
mit zum Verkauf.

H. Fels.
Ein zu Donnerschwee belegenes,

säst neues

Hans
(enth . 2 sep. Wohnungen ) mit ca.2 Sch. -S . großem Garten habe
preiswert bei mäßiger Anz . zu verk.

D . G . Dierks.

Ohmstede. In dem in meiner
Zwangsverwaltung stehenden , nahe
der Schule in Donnerschwee be¬
logenen Mnßmannscheu Wohnhause
habe ich umständehalber noch zum1. Nov . d. I . die bisher vom Ar¬
beiter Kruse benutzte Unterwohnnng
gegen einen mäßigen Mietzins zu
vermieten ; etwas Gartenland kann
beigegeben werden.

Reflektanten wollen sich unver¬
züglich an mich wenden.
_ A . Parnssel , Auktionator.

Lssstvs kdömx,
die Krone aller Waschmittel.

Feilste» sticst-e» Heuig,
Pfund 6 « Pfg.

Nene Heringe,
Dtzd. 50 Pfg.

Feilstes Bostlemchs,
Pfund VS Pfg.

Haarenstr . 3.
ZWk" Filiale : Auguststr . SS.

Wiefelstede.
Gutsbesitzer Kuck m Specken Itz

KN! ToilNklll ) , 1Z. Lktobkl
nachm. 2 Uhr ans. ,im Hasselermoor:

U UL beste Futter
»N Streuheide

in Abteilungen
meistbietend aus Zahtungssrist
kaufen, wozu e nladet

H. Brötje.

I

Wiefelstede.
Fr . Töben in Wapelerfie,

läßt am

Ro«tlg , 17. Lktobcr.
nachm. 2 Uhr ans.,bei Eilers ' Gasthause bierselbi.

30 beste fette Zchafi
meistbietend ans Zahlungsfrist
kaufen , wozu einlaoet

H. Vrötse,

chweiburg. Der Viehhändle,
I . von Deetzen in RünnelrnW
läßt am

Mittwoch,
den IS . Ott . I.

nachm. 3 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthanse zu Jade«
bollenhagen:

12 bis 15 StüB
beste nahe E
Kalben stehend«
Kühe u. Huene«

öffentlich aus Zahlungsfrist verkauf ««
Kauflisbhaber ladet freundlichst ei>

Stechmann , Aukt.

Koche ohne Jener!
Man spart Geld , Zeit und Töpsil

bei Gebrauch der t

«Este KsisfttSlljl
Prämiiert mit der goldene « Medaille

Kein Metallbehälter , bei welche«
ca. 20 °/o Wärmeverlust ! j

Vorrätig für 1, 2 und 3 Töpfe bbl
8. lortmsnn L 6o.

Langestr . 21 . Fernsprecher 52

Meitkk-MhllMttich
Die nächste Singstunde findet aiifi

Mittwoch dieser Woche statt.
Um das Erscheinen sämtlich«

Sänger wird dringend gebeten.

Llhiestereill AM
ASttdxrg inid IlMWi!.

Sonntag , den 1« . Oktober d. I .!klodsrt
Vosslsodlssss»

bei
klokevkrors , Maüorsi

Anfang des Schießens 1 Uhr.
Karten können nachgelöst werde»
Preis der Karte SO
Fremde können am Schießen tÄ

nehmen.
Der Vorstand.

aschtröge
auch aus einem Stück,

stets vorrätig bei

Iül3gNU8 6ISU88SN,
Böttchermeister,

Mittl . Damm 10 , neben alt. Palai->
Das WM- Haus "WB

mit 4 Wohnungen , großem Garte»
und großem neu gebauten Stall i»
Osternburg , Wiesenstr . 6, ist unter
der Hand zu verkaufen . Dasselbe
eignet sich für jedes Geschäft , Haupt'
sächlich für ein Fuhrgeschäft . Nach ' '

zufragen daselbst . t

Zu verk. ein Eck - Kleidersch a -4
Bnrgstr . 5 , od

VerMtLoxtlÄU ÄA4M Als SW » WdMSLr NL .jMMMMkLtÄ ; L Nktzlses . ^ Notsttousdruck lMü Lerlaa : A. LLaLl^ OlLenLi^ M,
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Vermischtes.
Ein verunglückter Anschlag auf eine afrikanische Bank . Aur

4. Oktober nachmittags wurde Johannesburg, wie bereits
kurz erwähnt , durch einen verwegenen Anschlag auf eine Filiale
der African Banking Corporation in große Aufregung versetzt. Es
waren vier Leute , die die Bank auszuplündern beschlossen hatten.
Die Behörden von Johannesburg waren beizeiten gewarnt wor¬
den , und als der Führer der Räuber in das Bureau des Managers
eintrat , sah er sich dort zwei Detektivs gegenüber . Er riß sofort
einen Revolver heraus und schoß auf die Beamten , die das Feuer
erwiderten . Keiner der Schüsse traf . Einer der Räuber lief aus
dem Gebäude von den Detektivs mit Schnellfeuer verfolgt die
Commissionerstraße entlang . Er stürzte von einem Geschoß durch¬
bohrt zu Boden . Zwei andere warfen sich in eine Droschke , die sie
bereit gehalten hatten . Auch sie wurden von Detektivs verfolgt , die
auf dem ganzen Wege nach ihnen schossen. Schließlich sprang
einer der beiden aus dem Wagen und wurde arretiert . Den dritten
Räuber machte man dingfest , nachdem der Wagen zum Halten ge¬
bracht worden war . Der Mann setzte sich verzweifelt zur Wehr,
wurde jedoch überwältigt . Dem vierten Räuber gelang es zu ent¬
kommen , doch griff man in der Nähe von Johannesburg ein ver¬
dächtiges Individuum auf , das mit diesem Räuber wohl identisch
sein dürfte . Die große Zuschauermenge , die sich vor der Bank an-
oesammelt hatte und mit atemlosem Interesse den Vorgängen
folgte , floh nach allen Richtungen auseinander , als die Kugeln zu
pfeffen begannen.

Die Bewässerung Aegyptens . Sir William Gershin,
der Unterstaatssekretär der öffentlichen Arbeiten in Aegypten,
vollendet die Ausarbeitung eines Riesenprojektes , das das
gewaltigste Unternehmendermodernen Ingenieur¬
bau ! » nft sein wird . Millionen Hektar Land , die jetzt
infolge der fehlenden Bewässerung trocken und unfruchtbar
sind , sollen dadurch dem Ackerbau erschlossen werden . Wie
die Dinge jetzt liegen , erreichen wenigstens 80 °/o der großen
Wassermenge , die aus dem Viktoria » und Albert -Njansa in
den Weißen Nil fließen , niemals das niedrig gelegene Land,
weil dieses Wasser durch die weiten Sumpfländer zwischen
Lado und Faschoda fließt und dort fast vollständig aufgesaugt
wird . Um dies zu ändern , hat Sir William Garshin den
Plan gefaßt , den Flußlauf durch einen Kanal abzuleiten , der
ihn von der Sumpfgegend abzieht . Gleichzeitig werden Wehre
an den Enden der beiden Seen errichtet , die das Austreten
des Wassers in den Kanal regeln . Dieses Unternehmen wird
ungefähr 2Ve Milliarden Mk . kosten, wovon 526 Millionen
Mark auf den Bau des eigentlichen Kanals und der Wehre
zwischen Asyut und Keneh verwandt werden sollen , während
der Rest zur Regulierung der Seen und zur ständigen Be¬
wässerung von Oberägypten bestimmt ist . So werden große
Landstrccken , die bis jetzt brach lagen , der Kultur erschlossen.
Die Ausiührung des Plans soll wegen der hohen Kosten nur
allmähli , etappenweise vor sich gehen.

Die Rückkehr eines verlorenen Sohnes von achtzig Jahren.
Eine gewiß seltene Heimkehr in das Vaterhaus feierte nach dem
»Tag " unlängst ein Mann namens Charles Christian aus Cleve-
land in den Vereinigten Staaten . Als junger Bursche von 16
Jahren , der seinen Eltern viel Kummer und Sorge bereitet hatte,
war er von Hause fortgelaufen und als verlorener Sohn betrachtet
und betrauert worden . Lange Jahre ließ er nichts von sich
hören , so daß seine Angehörigen ihn für tot hielten . Der junge
Mensch hatte inzwischen allerhand Abenteuer erlebt , war als Sol¬
dat für die Union in den Krieg gezogen , hatte sich nach Friedens¬
schluß in allen möglichen Arbeiten und Beschäftrgungen versucht,
bis ihm schließlich das Glück lächelte und er sich als wohlhabender
Mann in Des Moines in Iowa niederlaffen konnte . Da packte
den nun schon achtzigjährigen Manu das Heimweh , er suchte Cleöe-
land auf und hatte das gewiß einzig dastehende Glück , seine neun-
undneunzigjähriae Mutter lebend und gesund anzutreffen . Das
Wiedersehen zwischen dem verlorenen Sohn und der greisen Mütter
war ein rührendes . Auf die Bitte des Heimgekehrten wird die
Mutter mit ihrem Sohn nach Des Moines ziehen.

Eine kluge Schnecke. Ein Tierfreund , Dr . Dobell , hat zufällig
eine sonderbare Beobachtung gemacht , für deren Tatsächlichkeit
er mit seinem Namen eintritt . Er pflegt abends und morgens aus
dem äußeren Fensterbrett eines Zimmers Brosamen für die
Vogel auszustreuen , die sich auch immer alle Brocken holten . Eines
Morgens fiel ihm die silberglänzende Spur einer Schnecke auf , die

um die Stelle sichtbar war , wo die Krumen gelegen hatten.Mit Recht war der Beobachter erstaunt über die Möglichkeit , daßeme Schnecke geraden Weges zu den Leckerbissen gelangt sein sollte,wie die wertere Verfolgung der Spur erwies . Diese verließ auch
usbWand aufwärts in einer geraden Linie und ließ nicht er-

Leöen uw Leöerr.
Roman von Dietrich Thede «.

, , (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Puastdent machte Miene , die Vernehmung zuschließen, als noch der Verteidiger des Angeklagten , der
eingrifft

nrerst schweigsam verhalten hatte , kürz

„Vermögen Sie Auskunft zu geben," fragte er,dre Familw von Dierssen, Mutter oder Tochter,Fernbe hatte ?" ^

, . Hsinseu wendete sich halb um , nach dem Vertei-digertisch zu.
„Ich wüßte nicht, wo oder warum, " erwiderte er
„Oder konnte sonst jemand an der Aufhebung derVerlobung em Interesse haben ?" ^
Hansen dachte nicht entfernt daran , an dieser Stelleans den Neuhuder Gutsherrn auch nur einen losen Ver¬dacht zu werfen.
„Ich habe keinen Anhalt, " erklärte er kurzweg
„Danke .

"
„Angeklagter, " wünschen Sie noch eine Frage anden Zeugen zu richten ?" wandte sich der Präsident anHingst.
Der Förster antwortete mit Nein.

- . -.Dann
, ist die Vernehmung des Zeugen geschlossen.Der Herr Zeuge hat jedoch noch zu bleiben ."

v Mg sich zurück und nahm aus einer der fürow Zeugen reservierten Bänke Platz . Das Verhör hatte
etwas mitgenommen , und er fuhr

^ Eurlrch mit dem Taschentuch über die Stirn,ats wollte er den Schweiß fortwischen.
Kröger," rief der Gerichtsdiener auf.

wußte mcknsbr das Gepäck des Leutnants abgeholt hatte,
verkänan fter auszufagen . Sein Alibi an demverhängnisvollen Morgen wurde bald festgestellt.ZahlrerM weitere Zeugen, Händler , Gutsarbeiter und

kennen , daß die Schnecke auf der Suche nach der Nahrung hin-
und hergewandert wäre . Selbstverständlich wollte Dr . Dobell eine
weitere Aufklärung haben und legte sich auf die Lauer . Eines
Abends sah er kurz vor Eintritt der Dunkelheit eine große braune
nackte Schnecke auf die Futterstelle zusteuern und sich an den Kru¬
men gütlich tun . Erstens erschien es ihm neu , daß Schnecken
überhaupt Brot fressen . Interessanter aber war die Frage , wie
eine Schnecke, der man sonst das Vermögen einer feineren Witte¬
rung abspricht , den Platz in einer so bestimmten Weise hatte aus¬
findig machen können . An den beiden folgenden Abenden kehrte die
Schnecke zurück und atzte sich wie bisher ; am zweiten Abend hatte
sie sogar noch eine andere , etwa halb so große Schnecke, mitgebracht.
Der Beobachter wischte nun die Spur der Tiere mit einem feuchten
Tuch fort , damit sie nicht durch diese geleitet werden könnten.
Trotzdem kehrte die Schnecke auf genau derselben Bahn wieder.
Außer bei feuchter Witterung , wo sie sich überhaupt nicht zeigte,
kam sie gerade an der Stelle über den Rand des Fensterbretts ge¬
krochen , die den Krumen zunächst befindlich war , und das wieder¬
holte sich zwei Monate lang an jedem schönen Abend . An einem
Abend jedoch kam sie irrtümlich aus das Fenster eines anderen
Zimmers gekrochen , sah aber ihr Versehen bald ein und erschien
einige Tage später wieder auf dem richtigen Fenster.

Sie hat sich sehr gefreut ! Aus Konstanz wird der „Frkf . Ztg .
"

berichtet : Man erzählt sich hier einen heiteren Vorfall , der sich beim
jüngsten Besuch der Großherzogin in der Frauenarbeit¬
schule zugetragen hat . Der Fürstin wurden sämtliche Schüle¬
rinnen , u . a . auch eine junge Deutsch - Amerikanerin,
vorgestellt , mit der sie sich in englischer Sprache längere Zeit unter¬
hielt . Als sich die Großherzogin an die nächste Dame wenden
wollte , fügte Miß L . , Wohl in Beherzigung der Lehren des vor¬
jährigen Tanz - und Anstandsunterrichts mit einer
tadellosen Verbeugung deutsch hinzu:

„Es hat mich sehr gefreut, Ihre werte Bekanntschaft
gemacht zu haben !"

Die Großherzogin lächelte verständnisinnig und er¬
widerte schlagfertig:

„Ganz auf meiner Seite, mein Fräulein !"
Lord Roberts besucht Paardeberg . Am 8 . Oktober besuchte

Lord Roberts , wie dem Bureau Reuter aus Kimberley telegra¬
phiert wird , in Begleitung seiner Tochter und mehrerer Begleiter
den Schauplatz seines Sieges bei Paardeberg . Er fuhr im Motor
dorthin und traf am Mittag auf der Stelle ein , wo Cronjss Lager
gestanden hatte . Als stumme Zeugen des historischen Ereignisses,
das sich hier abspielte , lagen noch zahlreiche Knochen und Trümmer
umher . Lord Roberts schien sich für den Schauplatz seines Sieges
nur wenig zu interessieren . Die Gegend hat einen anderen Cha¬
rakter angenommen und ganze Herden von Springböcken ziehen
über das Feld dahin , auf dem den tapferen Cronje sem Geschick er¬
eilte . Etwa 100 Meter von Cronjes Lager entfernt hat sich ein
Bur eine Farm gebaut . Er saß vor seinem Hause und war damit
beschäftigt , Fellschuhe zu machen . Als man ihn auf Lord Roberts
aufmerksam machte , betrachtete er diesen und sagte dann nichts
weiter als : „Er ist bannig klein .

" Dre holländische Bevölkerung
der Nachbarschaft ist freundlich gesinnt . Die an Lord Roberts
Weg wohnenden Buren zeigten sich sehr enttäuscht darüber , daß
er an ihren Wohnstätten vorüberfuhr , ohne ihre Gastfreundschaft
in Anspruch zu nehmen.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliche Mitteilungen.
Anläßlich des hundertjährigen Bestehens

der Krefelder Han d e l s ka m me r hatten die Fest¬
teilnehmer gestern einen Ausflug nach hier unternommen,
um dem weltbekannten Van den Berghschen Mar¬
garinewerk einen Besuch abzustatten. Die gleich nach
dem Eintreffen vorgenomtnene Besichtigung des Werkes
hinterließ , wie der Vorsitzende der Handelskammer, Herr
Geh . Kommerzienrat Sehfhardt , gelegentlich seiner später
gehaltenen Festrede bestätigen konnte, bei allen einen über¬
wältigenden Eindruck , hervorgerufen durch die Großartig¬
keit der ganzen Fabrikanlage, sowie der in derselben herr¬
schenden peinlichen Ordnung und Sauberkeit. — Van den
Berghs Margarinewerke fabrizieren hauptsächlich die in
der ganzen Welt aufs beste bekannte Marke „Vitello ".
Ter tägliche Milchbedarf der Fabrik beträgt allein etwa
30000 bis 40 000 Liter. Dazu werden 50 Faß , meist deut¬
schen, feinsten Rinderfetts und 10—12 000 Stück frische
Wer verbraucht. Die Tagesproduktion ist rund 200000
Pfund Margarine . Einen besonders vorteilhaften Ein¬
druck auf die Besucher machte das in dem ganzenBetriebe beobacht ete Bestreben, jegliche Berührung der
Knechte , waren nur ein weiterer Ballast^ für die Ver¬
handlung . Auch MeLsch' Vernehmung diente nicht zur Auf¬
hellung , und nur seine Aenßernng, daß das gegen den
Angeklagten znsammengetragene Material , soweit es ihm
bekannt sei , ihn noch nicht von seiner Schuld überzeugt
habe, wurde bemerkt und von dem Staatsanwalt mit
der hitzigen Motivierung zurückgewiesen , daß der Zeugeals Fachmann besser tue, nicht zu urteilen , sondern
nur objektiv seine Beobachtungen mitzuteilen.

Der Kommissar Schatt sprach sich durchweg zu Un-
günsten des Angeklagten ans.

Er habe, führte er aus , auf die offenbar gehäs¬
sigen! Klatschereien der Landbevölkerung noch kein großes
Gewicht gelegt, aber bei der näheren Berührung mit
dem Förster selbst doch bald den Eindruck gewonnen,
daß der Mann sich unfrei fühlte, ihm und seinen Mann¬
schaften aus dom Wege ging und sie nur heimlich zu
beobachten suchte . Dem Toten gegenüber sei er blaß
und verstört gewesen; er sei auch nur einmal nahe
an die Leiche herangetreten und habe sich dann konse¬
quent serngehatken —"

,Ias ist nicht wahr !" warf Hingst mit Energie
dazwischen.

Der Präsident verbat sich die Unterbrechung, aber
Hingst ließ sich nichi so leicht mundtot machen.

„Mein Kampf geht hier auf Leben und Tod !" hielt
er dem Vorsitzenden mit hartem Nachdruck entgegen.
„Und ich werde mich verteidigen, werde die Entstellung
zurückweisen dürfen. Ich habe den Toten nicht mit einer
müßigen Neugierde entweihen wollen, und ich habe ge¬
glaubt, ihn mit meiner Achtung zu ehren ; aber wenn
einer, dann war ich es , der frei neben ihm stehen und
wünschen konnte , er möchte die Augen und den Mund
öffnen und seinen Mörder angeben!"

„Angeklagter, Sie haben mich um das Wort zubitten, wenn Sie zu sprechen wünschen !" verwies der
Vorsitzende.

„Nein, ich habe zu sprechen , Mnn ich, WM be-

Ware durch! Menschenhand zu vermeiden, wie dre
reinliche, appetitliche Herstellung überhaupt ungeteilte An¬
erkennung fand. Van den Berghs Margarinefabriken be¬
schäftigen heute über 800 Arbeiter, während das kaufmän¬
nische Personal 135 Köpfe stark ist , alles Zahlen, . die
dem Außenstehenden einen ungefähren Begriff von dem
gewaltigen ' Umfang des Werkes geben. Mrt einem Besuch
in der zur Fabrik gehörigen Käserei und Schreinerei, dre
weitere 300 Arbeiter beschäftigt, und wo täglich etwa
6000 Gebinde zur Aufnahme der Produktion gefertigt wer¬
den, schloß der für jeden einzelnen der Gäste hoch interes¬
sante und überaus lehrreiche Rnndgang , welchem ein all¬
gemeines Festessen in der Stadt folgte.
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Leichre Sommer -Flammeris.
Wenn die warmen Tage kommen , schwincen die heißen

Puddings . Leichtere Speisen , dis das Blut nicht erhitzen,
sondern kühlend und erfrischend sind , werden dann bevorzugt.
Eine der gesündesten von diesen , den Kindern wie auch Großen
immer willkommen , ist ein Milch - und Frucht -Flammeri aus
Mondamin . Die Verwendung gekochter Früchte wird hier » ,
durch erfreulich vermehrt . Ausführliche Rezepte im „L "«
Büchlein versenden Brown L Polson , Berlin 6 2, gratis.
Man schreibe sofort darum Abt . LU 6.

N o n 6 s rn i n
Anerkannt das beste Mittel für wohlschmeckende

Flammeris re.

Winter-Fahr- larr
des städtischen Dampfers „ Eckwarden " zwischen

Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.
Vom 1 . Oktober bis 14 . Oktober 1904.

Von Wilhelmshaven 7 .30 , 10 . 15 vorm . 2 .00 , 5 .40 nachm
Von Eckwarderhörne 8. 10, 10 .55 vorm . 2.45 , 6.20 nachm

Vom 15. Oktober 1904 bis 31 . März 1995.
Von Wilhelmshaven 8 .00 , 10 . 15 vorm . 3 .30 nachm.
Von Eckwarderhörne 8 .40 , 10 .55 vorm . 4.10 nachm.

Wilhelmshaven , den 25 . September 1904.
Der Magistrat.

Grotzy. Erspanrngskaffe zn OWeavurz.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1904 -Ä- 19,879,821 06
Im Monat Sept . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1 . Oktbr.
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbeftände ). usw.

177,544 92
202,064 41

19,855,301 57

21,298,290 9?

schuldigt werde !" gab Hingst in ungebeugtem Trotz zu¬
rück. „Sie sind meine Richter, aber Sie haben gerecht
zu richten! Und wenn ich schreien muß — Sie sollen
mich , hören !"

Die erregte Szene ries eine peinliche Stille hervor.
Der Präsident neigte sich etwas vor. Der Zorn map

ihm ins Gesicht gestiegen und blitzte ihm aus den
sprühenden Augen.

„Noch einmal : Sie haben zu schweigen, oder ich lasse
Sie , wenn Sie die Vernehmung des Zeugen unmöglich!
machen, aus dem Saale Msren !" rief er dem Angeklagten
drohend zu.

Hingst stemmte sich gegen die Holzwand, daß sie
krachte . Er schwieg , aber auch , aus seinen Zügen sprach
ein drohender, schwer verhaltener Grimm.

„Ich ersuche den Zeugen, fortzufahren," forderte der
Präsident.

Schatt hatte sich bei dem Ausbruch des' Angeklagten
unwillkürlich nach diesem umgedreht und Hingst durch
seine, vielleicht unbewußt herausfordernde Haltung mehr
gereizt, als der Präsident mit dem Gebot des Schwei¬
gens . Nach der Aufforderung des Vorsitzenden wandte er
sich wieder dem Gerichtshof zu, wog seine Ausführun¬
gen sichtlich ab , spitzte sie aber versteckt zu wshlberech-
neter Schärfe zn.

Er besprach den Fund der Manschette aus dem Moor
und legte dar, wie er zu der Annahme gekommen sei,
daß nrcyt der Leutnant sie selbst verloren habe, sondern
daß sie ihm abgenommen und dann in Verlust gv.
raten sei. Hätte er bis dahin eine Abreise des Offiziers
noch nicht für absolut ausgeschlossen gehalten, so habe
er diese Möglichkeit nach dem Funde fällen gelassen und
den Leutnant als das Opfer eines Raubmordes angesehen^
das der Mörder in einer der Gruben des Moors oder in
einem Waldversteck sicher genug geborgen wähnen durfte.
So sei er zu den Rachforschungen nach dem Toten ge¬
schritten und habe bald genug seine Annahme be¬
stätigt gefunden. „Die Grube," Mx W fort, „war eins



Gegen dcn 24 . Okt . d. I . müssen
o c Schangräben >n der Ohmsteder
Sielacht m guten , schaufreien Stand

gcsetzc werden , bei Vermeidung von
Brüche und Ausverdingung.

Die Geschworenen.

Wardenburg . Die Beiträge zur
Dienstboten - Krankenkasse vom
1 . Mai 1804 bis 31 . Oktober
1804 sind spätestens im Lau e n.
W . zu entrichten , ebenso die Rück¬
stände vom 1. November 1804
bis 30 . April 1804 , bei Ver¬

meidung der Zwangseinziehung.
Der Gemeindevorsteher.

Millers.

Allsverdiugllllg.
Rastede . Die znnr Neubau eines

Wohnhauses nebst Werkstätte für
Herrn Herm . Bollman « aus Barel
erforderlichen Materialien « nd
Arbeiten sollen mindestfordernd
vergeben werden.

Zeichnung , Bestick nnd Be¬

dingungen liegen bei mir ans
« nd sind Angebote bis zum
IS . Oktbr . d. Js « bei mir ver¬
siegelt einzureichen.

P . W . Willms.

kostet ein Paar Herr en«
LMW , Hosenträger mit äußerst
t haltbaren Strippen u. elasti-

schM Gurtbändern bei

sisinr . sisüsrslscio , 20»
Wir empfehlen unfern in diesem

Jahre ganz besonders gnt aus¬

fallenden

RMmickrf
kureliNSNll k « . , L

VaDsI. _
Ein an der Nadorsterstraße sehr

günstig belegenes

Geschäfts- «nd
Privathaus

mit schönem Obst und Gemüsegarten
Habs ich mit beliebigem Antritt billig
zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.

Hannöver b. Berne. Wünsche
meinen Prärmenstier „Prinz ", geb.
12. 1 . 03, (1. Ang.-- u. 3. St .»Pr .) zu
verkaufen . C . Glüsing.

Weintrauben,
große frische Zufuhr,

— Kiste , ea . 8 Pfund schwer , —

von Mk. 1.60 an.
Achternstr . SV.

Osternbnrg . Empfehle meinen

Ziegenbock zum Decken.
Joh . Piepersjohanns , Schützenhofweg

Zu verk. ein Schweizer Ziegen¬
bock , 1 Jahr alt ohne Hörner und
eine milchgebende Ziege , 2 Jahr alt.

Osternburg . Ernst Fischer.

Das deutscheKraft -System
psychn-physiologischer Hebungen , ein Kräftigungs « und Aufsrischungsmittel ersten

Ranges , sollte jeder denkend - Mensch zur Förderung und Erhaltung seiner

Gesundheit unbedingt anwenden ; denn es schafft nicht nur eine kräftige , elastische

Muskulatur , sondern auch ein starkes Nervensystem : es hebt den Appetit,

fördert die Verdauung , schafft gesunden , ruhigen Schlaf , beseitigt Fettleibigkeit,

Mut - und Energielosigkeit , kurz, es gibt jedem den frischen Mut und die über-

sprudclnde Lebenskraft wieder , die der Mensch besitzen muß , um erfolgreich und

glücklich zu sein . Das System ist, da es Krankenbehandlung betrifft , medizinal¬

amtlich begutachtet und daraufhin staatlich konzessioniert worden ; bietet also

hinsichtlich seines Wertes die weitgehendste Garantie.

Prospekte gratis und franko durch

Hamburg 4 , Spielbudenplatz 30.

T Obstbiinme. Ä Elsfleth . Die Erben des weil.

Hausmanns Johann Kloppenburg
zu Eckfleth wollen folgende zum
Nachlaß des weil . Erblassers gehörigen

Herbst beste Pflanzzeit . Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obstbäumen irr allen Formen. ^
Hoch - und Hat ! stamme , Pyramiden , Spalier , Buschobst . ?

Rosen , Ziersträucher, Koniferen. '
b-i-g-n-

HNsMilllssteke,
bestehend aus Weide -, Heu-
nnd Ackerländereien , darunter
beste Fettweiden , gross 41 tt»
38 08 qsW» ,

2. die daselbst belcgene

Köterei,
groß 20 sr 09 qm,

3. den im Bardenflether Felde be-

legenen

Okenkamp,
bestes Weideland , groß 2 da 60 sr
19 gm,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Von der Hausmannsstelle sind
die Gebäude kürzlich abgebrannt
und soll dieselbe deshalb mit
den etwa 22 000 Mark ansstehen¬
den Brandkassengelder « verkauft
werden.

Die Hausmannsstelle soll sowohl
zusammen , als auch in geeigneten
Einteilungen , je nach Wunsch der

Käufer , zum Aufsatz kommen.
Dritter und letzter Verkaufs-

termin ist angesetzt auf

Sonnabend,
den IS . Ott . d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Gräpers Gasthause in Eckfleth,
wohin ich Kaufliebhaber freundlichst
einlade . Ehr . Schröder.

Donnerschwee . Umzugshalber zu
verkaufen ein gut erhaltenes

GM" Piano.
Heinr . Jmmohr.

OAeimhuVg.
Habe noch einige Stücke Acker-

land zu verpachten.
C . Nehls.

Ein Sortiment von 50 der empfehlenswertesten Apfel - und Birnensorte»

ist bei mir ur Ansicht ausgestellt.

1^. Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chaussee 11.

Hübsche haltbare

klumenkstten
von gepreßten und getrocknetenNatrrr-
Mrrrnen, paffend zrr Gesellschaften , als:
Tischkarten , Gratnlations - u. Verlobnngs-
karten (auch Zum Versenden Per Post)
hält stets vorrätig in geschmackvoller

Auswahl

8m Larie Strunk.
Oldenburg i. Gr., Jakobistratze 2.

Mehrere gnt erhalt . Fahrräder
für Herren und Damen billig zu
verkaufen . Donnerschweer str. 69.

Das Haus Wilhelmstraffe 1 ist

per 1 . November noch zu vermieten,
event . auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstraße 6.

Umzugsh . eine gute milchg . Ziege

zu verkaufen . Lambertistr . 27.

Oldenbrok -Altendorf . Habe noch
vorzüglichen Honig abzugcben , a Pfd.
70 G . Claus.

Oldenbrok - Altendorf . Empfehle
meinen angekörten Herdbuchstier
zum Decken. W . Rolfs.

Ranzenbüttel b. Berne . Zu ver¬

kaufen den

iien - Mk HeMWer
k L » Ü ll 8".

Hinrich Hergens.

Gustav Banrschmidt , Breme n

von 10 Fabriken u . von SS an

Gnter Mittagstisch.
H . Lange , äuß . Damm.

Frische Wallnüfse , Liter 20 Psg .,
Scheffel 4 Mk . Kriegerstr . 13.

Moorho-Jen (Nr»n. d ^nhuntorß
Zu verkaufen 4 O -uenen , die ge.
kalbt haben , und eine 3jährige Stute,
belegt vom „ Rotbart " . H . Bartels.

Hankhansen . Am Erntefesttage:

Ball ,
"

wozu freundlichst einladet

_ Friedr . Küpker.

Am Freitag,

Vereinte LlhWtergtsM
LlSeiivegS.

itag , den 14 . Oktober 1904
(Erntefest ) :

Tanzkränzchen
im „Odeon " zu Eversten (G . Müller ).

Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

Holle.
Am Erntefesttage , den 14 . Oktober:

Sk Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

H . Wichmann.

Am Erntefesttage , 14 . Okt . :

Ball S
im Vereinslokal

Wetjens Etablissement , Nadorst.
Anfang V Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Belli » siir Ges»»!>heits-
Hege «. N»t»rheilk»«ie,

e. V.
Dienstag , den 11 . Oktober:

Frauen - Vortrag
von Frau Brauer - Waldenburg:

„Welchen Einfluß hat die
Bewegung auf de» Os<
sundßeilszustandUnserer
Krauen ?"

Der Vortrag ist diesmal in der

„Union . " r

Anfang pünktlich 8 Hz Uhr . Saab
öffnung nicht vor 8 Uhr. f

Eintrittsgeld f. Nichtmitglieder 30 4
Freikarten haben keine Gültigkeit

der tiefsten und um schwersten zugänglichen des ganzen
Moors , und das verstärkte in mir die Mutmaßung,
daß ein in der Gegend Heimischer das Verbrechen be¬

gangen und gerade dies Versteck mit Bedacht gewählt

Habe. Auf einen mit der Gegend vertrauten Verbrecher
wiesen' auch die zur Beschwerung der Leiche verwendeten
Steine hin , die ein Fremder wohl kaum in der Nähe
des Moors vermutet und noch weniger aufgesunden
Hätte . Nun ging ich dem Verdachte nach , der verblümt

gegen den Förster Hingst umlief . Die langwierigen Nach¬

forschungen in der Umgebung der Försterei blieben ohne

Resultat , aber um so ergiebiger war die Haussuchung.
Ich muß auf den Widerspruch des Angeklagten ja ge¬

faßt sein, aber der Schrecken malte ihm bei unserem
Erscheinen die Farbe des Schuldbewußtseins ins Ge¬

sicht. Er wurde kreidebleich, und ich stand mehrmals
unter dem Eindruck, als wolle er eine Gelegenheit be¬

nutzen, ins Freie zu gelangen und sich uns zu ent-

,Faselhans !" knirschte Hingst hörbar.
Der Präsident fuhr auf.
„Angeklagter , ich warne Sie nicht noch einmal !"

„Nach, — her — bitte ich — um 's Wort !" keuchte

Hingst.
„Das sollen Sie Haben," gestand der Präsident zu.

„Ms dahin beherrschen Sie sich ! — Herr Zeuge , schienen
die Knöpfe und das Sparkassenbuch unter der Wäsche

absichtlich versteckt oder nur zufällig dorthin oerkrämt ?"

„Anfällig ?" fragte Schatt kopffchüttelnd . „Das kann

ich nickst annehmen . Das Sparkassenbuch war in wollene

Leibwäsche eingewickelt, und die Knöpfe fanden sich in die

Falten eines leinenen Nachthemdes gewickelt."

„Angeklagter , was haben Sie dazu zu sagen ?"

„Daß das alles Schwindel ist !" ries Hingst erbost.

„Das Buch Hab' ich unten hingeschoben, und kann seich

daß es in ein Zeugstück 'neingekommen ist. Eingewickelt Hab

ich ' s nicht , und die dummen Ktröpfe auch nicht . Dreckzeug
das , das ich lieber Hätte liegen lassen sollen !"

„Das wäre allerdings besser, gewesen !" stimmte der

Präsident ironisch ' bei, entließ den Zeugen Schatt und rief
den 'Pfandleiher Thomas Löwy auf , einen kleinen, un¬

tersetzten, jüdischen Herrn , der einen verkrüppelten FUß

hätte und sich beim Gehen eines Stockes bedienen mußte.
Er humpelte in den Saal und nahm , als die Beeidigung
vorüb er war , auf einem ihm hin geschob enen Stuhle Platz .
Sein Auge war ruhig ans den Präsidenten gerichtet , nnd

in sympathischer , bedächtiger Weise gab er seine Ant¬
worten.

Der Vorsitzende machte ihu auf Uhr und Kette des
Leutnants , die auf einem Gerichtstische auslagen , auf¬

merksam nd stellte die Frage:
„Erkennen Sie an , daß, beide Gegenstände bei Ahnen

versetzt worden sind ?"

Der Zeuge betrachtete genau die von ihtn angehefteten
Täfelchen und erwiderte:

„Jawohl ."

„Wann ist das gewesen?^

^Welchen Betrag Haben Sie aus die Pfänder bezahlt ?"

„Zweihundert Mark ."

„Ist der Wert kein höherer ?"

„Ja , um ein Viertel höher . Ich ' zähle aber nur drei
Viertel gleich' aus , und den Rest erst nach Deckung der Zin¬

sen, wenn der Gegenstand verfallen und verkauft ist. Mit¬
unter wird der Taxwert überschritten , mitunter nicht ge¬
reicht . Wir beide Fälle ist die endgültige Abrechnung
Vorbehalten , damit niemand zu kurz kommt.

"

„Wer Hat die Sachen versetzt?"

„Er nannte sich Heinrich Vost Förster auf dem Gute

Breitenseld ."
„ Konnte er sich auch' legitimieren ?"

„Ja , mit einem Mahnzettel der Steuerbehörde ."

„Wie war der Manu gekleidet?"

„Er trug die Försteruntform ."

„Hm, und siel Ihnen nicht auf , wie ein Beamter dieses
Ranges so kostbare Objekte besitzen konnte ?"

Der Zeug -e verneinte und begründete:
„Der Wann muß wohl einen guten Eindruck auf

mich gemacht haben, denn sonst bin ich sehr Vorsicht̂ .
Vielleicht habe ich auch angenominen , daß der Förster
nur der Bote für eine andere Persönlichkeit sei , für den

Inspektor , für einen leichtlebigen Eleven, oder für den
Gutsherrn selbst oder einen Sohn von dem — vielleicht
hat auch der Mann mir sowas gesagt ; Genaues darüber
weih ich nicht mehr ."

„Herr Zeuge , wie sah der Mann aus ?"

„Das kann ich nicht mehr sagen," entgegnete Löwh
bestimmt.

„Nun , Sie müssen doch, wo Sie sich alles übrigen er¬
innern , einen Anhalt haben ; mindestens , ob er jung , ob
er in vorgeschrittenen Jahren oder schon alt war !"

„Nein, " erklärte Löwy, „das habe ich, nicht. Das
'andere steht in meinen Büchern : Der Name , der Stand,
der Wohnort , wie er sich ' legitimiert , die Gegenstände , die
Summe und der Tag . Darüber hinaus

' kann ich nichts
mehr angeben ."

„Herr Zeuge !" forderte der Präsident . „Sehen Sie !-
sich den Angeklagten genau an und dann sagen Sie uns,
ob Sie in ihm nicht den angeblichen Förster Boß wieder¬
erkennen ?"

Thomas Löwh drehte sich um und musterte Hingst
lange und unbefangen.

Dann schüttelte er den Kops.
„ Ich kann nichts sagen," entschied er.
Ter Präsident forschte noch weiter.
„Herr Zeuge , es gibt ein Gnt Breitenfeld , richtiges

Breitenfelde . Es gab dort aber keinen Förster Boß , j<b
die Försterstelle war vom Februar bis JNnt überhaupt
nicht besetzt . Die Legitimation mußte also gefälscht fein.
Haben Sie den Mahnzettel sorgfältig geprüft ?"

„Ich kann nur erklären , daß mir nichts ausgefallen
sein muß . Sonst wäre ich mißtrauisch geworden . Das
bin ich aber sicher nicht gewesen."

„Ist das vergessene e in dem Gutsnamen vielleicht
auf einen Schreibfehler von Ihnen zurückzufüyren ?"

„Das ist Wohl nicht ausgeschlossen," gab der Zeuge
zu . „Wenn ein Name nicht ganz deutlich geschrieben
ist, kann ein Fehler Wohl unterlaufen , namentlich in dem
Endbuchstaben e, der leicht für einen Schnörkel aehalten ^
wird .

" ^

(Fortsetzung folgt .) ^

LtzxanlvorlllLi : Wippe im vZ Pujch M
'
LHS ' W « VSML für dM I . Bkp . ltz -kg , MWÄLsdruck und SMlMr L.
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